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Die GenferThemen : Abrüstung und Gaar
Vom Tage

Außenhandel und Reichsbanlausweis
Ernste Zahlen für uns und die Welt

Die Außenhandelsbilanz für April , die wir
im Handelsteile veröffentlichen , zeigt im Ver -
ein mit dem Reichsbankausweis für die zweite
Maiwoche » daß auch bei einem für Deutschland
günstigen Abschluß der Transferkonferenz das
Devisenproblem noch keineswegs gelöst sein
wird . Freilich entfällt die Hälfte des Abgangs
an Deckungsmitteln fGold und Devisen ! in
Höhe von fast 25 Millionen RM . auf Sonder -
Zahlungen , darunter 5 Millionen RM . für den
Zinsendienst der Aounganleihe , also noch Re -
parationszahluugen .

Der neue starke Ausfuhrrückgang und die
Passivität der Außenhandelsbilanz für April
mit 82 Millionen RM ., welche den Einfuhr -
Überschuß für die ersten vier Monate 1934 auf
fast 136 Millionen RM . erhöht , ist gewiß auch
jahreszeitlich bedingt , weil der April gegenden März regelmäßig einen Rückschlag bringt .
Aber c ? ist obendrein noch zu bedenken , daß
infolge der . Zusatzaussuhrversahrcn lSkrips
usw .) nur ein Teil der Ausfuhr Devisen
bringt . Die weiterhin hohe Rohstofseinsuhr
zeigt auf jeden Fall die Verflochtenheit
Deutschlands mit der Weltwirtschaft , zumal
gerade bei solchen Rohstoffen die Einfuhr wie -
der gestiegen ist , die unter die geltenden Ein -
kanfsverbote fallen , freilich im April dadurch
noch nicht erfaßt werden konnten , weil es sich
um frühere Abschlüsse handelt . Dazu kommt
der Rückgang der Ausfuhr im April , der etwa
doppelt so stark ist als im Vorjahr , und auf
die Hemmnisse hindeutet , mit denen der deut -
sche Warenahsatz in verstärktem Maße im Aus -
laud zu kämpfen hat . In England und Hol -
land , also besonders wichtigen deutschen Aus -
fuhrländern , ist der deutsche Warenabsatz mehr
als in anderen Ländern zurückgegangen .

Diese Zahlen müssen auch deii übrigen Län -
dern , vor allem unseren Rohstofflieferanten
wie unseren Gläubigern die Tatsache aufs
neue vor Augen führen , daß das jetzige Ge -
geneinander der Volkswirtschaften in der Welt
allen schadet. Bereits hat der Reichsfinanz -
minister angekündigt , daß wir bei einer wei -
teren ungünstigen Entwicklung unserer Zah -
lungsbilanz die Einfuhr noch mehr einschrän -
ken jtnd eventuell zu Ersatzstoffen greifen
müssen , und was der Reichsbankpräsident den
Gläubigern zur Transferfrage gesagt hat ,
dürfte diesen noch in frischer Erinnerung sein
und nun noch deutlicher vor Augen stehen .

Auf dem Wege zur europäischen
Bauernidee

Zu den Handelsverträgen , die Deutschlandin den letzten sechs Monaten mit den Nieder -
landen , der Schweiz , Dänemark , Finnland ,Ungarn , Estland , Türkei und Jugoslawien
abgeschlossen hat , wird in ber „NS . - Lanöpost "
in mehreren bemerkenswerten Verösfent -
lichungen Stellung genommen .

Dr . Erich Winter betont , daß diese Wirt -
schaftsverhandlungen mehr cder weniger alle
unter dem Zeichen der Verständigung des
europäische » Bauerntums untereinander be¬
standen haben , da man durch den Zusammen -
bruch der Weltwirtschaftskonferenz immer
mehr die Notwendigkeit erkannt habe , daß
Europa sich selbst helfen müsse . Ministerialrat
Dr . Walter vom Reichseruährungsministe -
rium befaßt sich insbesondere mit den Aus -
Wirkungen der neuen Handwerksverträge für
unsere Ansfuhr . Während die Ausfuhr nach
dritten Ländern in den letzten Monaten eine
mehr ober minder stark fallende Tendenz ge -
habt habe , zeige unsere Ausfuhr nach den
meisten der Vertragsländer eine bemerkens -
werte Stabilität , vielfach sogar eine unver -
kennbare Besserung . Der Anteil dieser Län -
der atl ber deutschen Gesamtausfuhr nach
Europa betrug im Jahre 1332 rund 2.9 Mil -
liarden Mark oder mehr als ein Drittel der
deutschen Ausfuhr nach europäischen Landein .Der deutsche Ausfuhrüberschuß nach diesenLändern betrug 1930 nahezu die Hälfte des
Ausfuhrüberschusses nach Gesamteuropa .

von Wbmiwv in Rom / IT, ßSS * * .
VBerlin » 17. Mai .

Deutschland zeigt sich weiterhin bemüht ,
znr Abrüstung in ehrlicher Mitarbeit bei -
zutragen und nun wie in London , so auch in
Rom durch persönliche Fühlungnahme wei -
tere Vorbedingungen zn schassen. Am Don -
nerstag ist der deutsche Beauftragte für Ab -
rüstungsfragen , von Ribbentrop , znr
Fortsetzung seiner informatorischen Bespre -
Hungen in der Abrüstungssrage zn einem
kurzen Aufenthalt in Rom eingetroffen . Ans
den Genfer Meldungen geht aber währenddem
bisher nichts anderes hervor , als daß infolge
der Unnachgiebigkeit Frankreichs sich noch kei-
nerlei Möglichkeiten zn einem wirklichen Wei -
terkommen zeigen » obwohl die Pariser Presse
— aus Weisung ihres Außenministers — an -
dauernd in französischem Optimismus
macht. B a r t h o u hat dementiert , daß bereits
irgend eine Entscheidung über die Vertagung
der Abrüstungskonferenz gefalle » sei , uud das
gleiche wird in London versichert , wozu
allerdings die „Times " meldet , daß eine nn -
verbindliche Aussprache darüber stattgesunden
habe , was bei einem endgültigen Fehlschlagen
der Konferenz geschehen solle .

Am 29 . Mai wird nun der große Ansschnß
ber Abrüstungskonferenz zusammentreten , zu -
nächst das einzige Resultat der über mehr als
zwei Jahre sich hinschleppenden Abrüstungs -
konserenz . Schon heißt es , daß man am
29. Mai zwar formal zusammentreten wird ,
aber wohl nur , um die gesamten Abrüstungs -
fragen an den Völkerbundsrat , aus dessen
Mitte heraus die Abrüstungskonferenz seiner -
zeit gebildet wurde , zurückzuverweisen . Wenn
man auch dabei natürlich erklären wird , daß
damit die Fäden nicht vollständig zerrissen
seien , so würde die Vertagung in Wirklichkeit
doch nichts anderes bedeuten als ein Begrab -
nis erster Klasse . Deutschland hat bekanntlich
bereits im vorigen Herbst erkannt , daß in
diesem Gremium Positives nicht zu erreichen
sei und hat daraus die Konsequenzen gezogen .
Weitere Verhandlungen

über die „Gaargarantien"
Vermittlungsversuche Aloisis

: : Genf , 17. Mai .
Die seit einigen Tagen im Gange befind -

lichen Verhandlungen über die Frage der

sogenannten „Garantien " für die Abstim -
mnngsberechtigten in Verbindung mit der
Festsetzung des Abstimmnngstermins sind
zwischen Vertretern der hauptsächlich iuteres -
sierten Mächte im Laufe des Donnerstags
weiter geführt worden . Es mutz hervor -
gehoben werden , daß der Vorsitzende des
Dreierkomitees , Baron Aloisi , mit großem
Eifer als Vermittler lätig ist , um die noch
bestehenden großen Schwierigkeiten , wenn
möglich , zu beseitigen . Daß man von dent -
scher Seite bereit ist, alle Garantien zu geben ,
die mit den Verträgen in Übereinstimmung
stehen und billigerweise gefordert werden
können , ist bekannt . Es läßt sich im Augen -
blick noch nicht überblicken , wie Frankreich
sich endgültig zu diesen Fragen stellt , da kon -
krete Vorschläge der Franzosen noch nicht be -
kannt geworden sind .

Nach dem gegenwärtigen Stande der Ver -
Handlungen kann mau hossen , daß für den
Fall , daß es gelingt , eine Einigung über die
Frage der Garantien herbeizuführen ,
noch auf der Ratstagung auch der Abstim -
mnngstermin im Einklang mit den
Forderungen des Friedensvertrages fest-
gelegt wird .

Die Zweibrücker Goebbels -Rede auf Schall -
platte »

: : Genf , 17. Mai .
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

heute nachmittag „aus Antrag des Präsidenten
der Regierungskommissicu des Saargebietes
und zur Information " einen vom 12 . Mai 1934
datierten Brief des Präsidenten Kuox , der sich
mit der Zweibrücker Rede des Reichsministers
Goebbels beschäftigt . Die Rede , die in der
ganzen Welt das weiteste Echo gefunden hat ,
hat es Herrn Knox scheinbar ganz besonders
angetan . Er sühlt sich nämlich bemüßigt , in
seinem Brief „die emsteste Aufmerksamkeit des
Rates auf die Zweibrücker Kundgebung lenken
zu müssen ." Knox tut das in noch » ie dagewe -
seuer Art . Er hat die Rede Dr . Goebbels auf
Schallplatten ausnehme » lassen und legt die
zahlreichen Schallplatten als „Anlagen " dieses
Briefes " für die Archive des Sekretariats bei .

Wie der Dank des Rates über dieses freund -
liche Geschenk ausgefallen ist , wird allerdings
noch nicht berichtet .

uvUiuc- KmfM

Od) ÄtNach Hner Meldung aus Wiudhuk sind die
deutsche». Mttgl .eder aus dem südwestafrikani -
sche» Parlament ausgetreten , nachdem Ber -
h«» dl »n, -e« nnt der ..Union " ( englische nnd
b» r,sche Nruppe ) fehlschlugen .

Der Reichsiuueuminister hat auf Vorschlag
des Vorsitzenden des Deutsche » Gemeindetages
die Mitglieder der Ausschüsse des Deutschen
Gemeindetages bestellt .

ck
Aus Befehl des Reichskanzlers wurde die

Sondernummer des ».Stürmer ", Nürnberg ,Mai 1934, betitelt „Ritualmord -Nummer ",
wegen eines Angriffes gegen das christliche
Abendmahl beschlagnahmt .

*
* Reichshandwerksführer Schmidt und Reichs -

kommissar Wienbeck nahmen am Donnerstag
vor ber Presse ausführlich zu der von der
Reichsregteruug verkündeten ersten Ansfüh -
rnngsverordnnng zum Handwerkergesetz vom
12 . November 1933 Stellung .

*
* Der deutsche Außenhandel im April weist

eine » Einfuhrüberschuß von 82 Mill . RM . ans .
In de» erste » vier Monaten des Jahres 1834
betrug der Einfuhrüberschuß 135,8 Mill . RM .

*
* I » ber zweite « Maiwoche hat sich die Ka -

pitalanlage der Reichsbank weiter um 146,3Millionen RM . verringert . Das Decknngsver -
hältnis ermäßigte sich von 5,4 auf 4,8 v . H.

*
Auf dem Tempelhofer Flugfeld in Berlin

sind am Mittwoch eine Anzahl lettländischer
Zonrualiste « z» einer Besichtig » » gsreise durch
Deutschlaub eingetroffen .

ck
I » Danzig begann am Donnerstag eise

große Führertagnng des SS .-Oberabfchnittes
Nordost » die znm erstenmal « über 600 SS .-
Führer ans Ostpreußen uud Dauzig auf Dan -
ziger Bode » vereinigt .

Der belgische Außenminister ist zu einem
kurzen Besuch in London eingetroffen ,

ck
I » Frankreich soll der Kriegsminister er -

mächtigt werden , für das Haushaltsjahr 1934/35
eiueu Kredit von 1 III 000 000 Frauke » für die
Vollendung der „Defensioorganisatione « der
Grenze " einzusetzen .

ck
* I » Lettland hat der bisherige Minister -

präsioeut , Baucrusührer Ulmanis , die Führung
der neueu autoritäre » Regierung über «
nommen .

ck
Das englische Unterhans lehnte eiueu Au -

trag des bekauuteu Abg . Locker-Lampsous » des
Gastgebers des Professors Eiusteiu » aus Ver -
bot politischer Uniformen ab . Der Antrag rich-
tete sich gegen die Schwarzhemdenbewegnng
des Faschistenführers Mosley .

ck
Die Erzbischöse von Canterbury und flott ,der General der Heilsarmee sowie über 30

Führer der englischen christlichen Kirche» ver -
öffentlichen ei » e» Aufruf zur Abrüstuugsfrage »iu dem sie von der moralischen Verpflichtung
gegenüber Deutschland sprechen.

ck
Der bisherige bulgarische Ministerpräsident

Mnschanosf hat de» ihm übertragenen Avftrag
z» r Bildung eines nene » Kabinetts ange -
nommen .

ck
* I » dem Prozeß gegen de» Handgranate « -

werfer Schulze wurde am Donnerstag die Be -
weisaufnahme geschlossen . Am Freitag beginnt
das Plaidoyer des Staatsanwalts .

* Siebe an anderer Stelle de» Blattes .

Frankreich greift an
Wer ist der Schuldige ?

Man kann dem französischen Kabinett
Doumergug jeden Vorwurf machen, nur
nicht den einen , daß es die Schlafmutze über
die Ohren gezogen habe und den Dingen
ihren Lauf lasse . Im Gegenteil ! Die fran¬
zösische Regierung hat in den letzten Wochen
eine Beweglichkeit bekundet , wie man sie schon
seit Jahren drüben nicht mehr erlebt hat .

Und der Erfolg ist im Innern zunächst auch
nicht ausgeblieben : die Staatssinanzcu sind
fürs erste wieder in Ordnung gebracht , und
die Mehrheit des Parlaments steht geschlossen
hinter Doumergue , zumal jetzt nachdem der
Parteitag der Radikalsozialisten in Clermont -
Ferrand mit einem Siege Herriots , also mit
einem Siege der Unionspolitlk Doumergues
geendigt hat . Sind damit auch noch keines -
wegs alle Schwierigkeiten überwunden , so
steht doch fest, daß die Stellung des französi¬
schen Kabinetts an Stärke zugenommen hat .

Auch außenpolitisch hat die Aktivität der
französischen Regierung nicht nachgelassen.
Nachwievor wird aufs eifrigste — hinter oder
vor den Kulissen — mit den Staaten der Kleinen
Entente verhandelt ; gleichzeitig versucht die
französische Diplomatie auch das Verhältnis
zu Italien im freundschaftlichen Sinne aus -
zubauen . Bislang ohne Erfolg !

Den wichtigsten Vorstoß hat das französi -
sche Kabinett aber in der Frage der Ab-
rüstungskonferenz unternommen . Er soll
offenbar eine große außenpolitische Aktion
einleiten , die sich über Wochen bis zum
29. Mai erstrecken wird . Am 29 . Mai tritt
bekanntlich die Generalkommission der Ab-
riistungskonserenz von neuem zusammen .

Der erste Vorstoß ist offiziöser Natur . Ein
Teil der Pariser Presse veröffentlicht Ar -
tikel , die offensichtlich auf amtliches Material
zurückgehen ; Artikel , in denen England an -
gegriffen wird . Und dieser Angriff auf die
Londoner Politik wird es sein , der den kom -
menden 12 Tagen ihr Gepräge verleiht .

In Paris hat man sich gesagt , daß die beste
Verteidigung der Hieb ist. Und da der Fran¬
zose von jeher ein Meister der Rabulistik , ein
Meister aller Advokatenkniffe ist , bezweckt der
ganze Angriff nichts anderes , als London und
feine bisherige Politik in Sachen der Ab-
rüstung ins Unrecht zu setzen und Frank -
reichs Politik als die einzig mögliche, folge-
richtige und gradlinige hinzustellen .

Das Angriffsmanöver geht von folgenden
Grundgedanken aus : Frankreich hat zum
mindesten schon seit 1932 immer wieder und
wieder England darauf aufmerksam gemacht ,
daß Deutschland heimlich aufrüste . Wenn
England nun das getan hätte , was es nicht
getan hat , nämlich diese Bezichtigungen ernst
genommen und zusammen mit Frankreich
Deutschland zur Rechenschaft gezogen , dann
wäre es gar nicht zu der schwierigen Situa¬
tion von heute gekommen , dann hätte man
sich angesichts eines noch immer entwaffneten
Deutschland sehr wohl über eine Abrüstung
unterhalten können . Jetzt , nachdem Deutsch-
land bereits aufgerüstet habe » sei diese Unter -
Haltung aufs äußerste erschwert , da Frank -
reich einem so gut wie vollbewaffneten
Deutschland gegenüber heute ganz andere
Sicherheitsgarantien von England fordern
müsse, als früher .

Man sieht, daß die Franzosen taktisch durch-
aus nichts von ihrer Gewandtheit verlernt
haben . Denn für den oberflächlichen oder
gutgläubigen Betrachter kann diese Dar -
stellung leicht den Anschein der Richtigkeit
bekommen.

In England wird man am besten wissen,
daß sie nicht richtig ist. Vor allem weiß man
in London ganz genau , warum man die
mehrfachen Aufforderungen Frankreichs ,
Deutschland zur Rechenschaft zu ziehen , ge-
flissentlich üherhört hat . Die Beweise für
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Hitler -Bilder auf Altären Aufstellung ge- Im übrigen ist all-dem das geschehen ist.
sunden hätten . Demgegenüber ist festzustellen, ! gemein bekannt , daß eine solDe Handlungs
dah der Reichskirchenregierung kein einziger weise den Wünschen des Volkskanzlers schroff
Fall in Deutschland bekannt geworden ist , in > zuwiderlaufen würde .

Regierungsumbildung in Lettland
Erledigung des Marxismus

( : ) Riga . 17. Mai .
Die Zusammensetzung der neuen lettländi -

scheu Regierung «nrd bekanntgegeben . Mi -
«isterpräsident bleibt U l m a » i 8 ( Baueru -
bnnd ) . der zugleich das Außenministerium
übernahm .

Die übrigen Mitglieder sind : Kriegs -
minister : Balodis (Bauernbund ) : Innen -
minister : Gnlbis (Bauernbnnd ) : Stellv . Mi -
Nisterpräsident : Sknyenieks ( Progressiver
Verband ) . Finanzminister : Gesandter Ehkis ,

Ministerpräsident Ulmanis

bisher Gesandter in Kowno (dem Bauern -
bund nahestehend ) ; Justizminister : Staats¬
anwalt Apsitis (Demokratisch ) : Bildungs -
minister : Professor Adamowitsch (parteilos ) :
Landwirtschaftsminister : Kaulinsch (Jung -
wirte ) : Verkehrsminister : Einbergs (partei -
los ) : Wohlfahrtsminister Rubulis ( lettgalli -
scher Verband ) .

Wie hierzu aus maßgebender Quelle be -
kannt wird , ist das neue Kabinett nicht nach
dem Schlüssel der politischen Parteien , son-
dern nach der Maßgeblichkeit und der Eig -
nung der herangezogenen Personen gebildet
worden .

Pressemeldungen zufolge , hat sich die Zahl
der Verhafteten noch erhöht . Auch ist eine
weitere Anzahl von Zeitungen verboten
worden . Aus dem Weichbild der Hauptstadt
sind die verstärkten Schutzwehr - und Polizei -
posteu verschwunden .

. . . . _ *
Als am 18. November 1918 in Riga die Un -

abhängige Republik Lettland ausgerufen
wurde , hatte das Land etwa 1 >- Millionen Ein -
wohner . Erst im Sommer des nächsten Iah -
res schloß die Republik Frieden mit Deutsch-
land und Sowjetrußland , aber die Zustände
sind bis heute ziemlich verworren geblieben .
Die lettländischen Marxisten haben immer wie -
der versucht, alle Verhältnisse zu bolschewisie-
reu . Sie waren ausgesprochen deutschfeindlich
und haben vor allem seit der Errichtung des
Dritten Reiches in einer derartigen Weise ge -
gen Deutschland gehetzt, daß Deutschland sich
gezwungen sah , den Verruf über deutsche Wa -
ren mit einer Sperrung der Buttereinsuhr
aus Lettland zu beantworten .

Das Land ist fast zu 90 Proz . agrarisch , die
Industrie ist schwach entwickelt , aber der Mar -
xismus hatte zunächst auch viele Anhänger

auf dem Lande , die er nach und nach durch
seine Niederreißungspolitik verlor . Es bil -
deten sich nach Durchführung der gegen den
Grundbesitz des deutschen Baltentums gerich-
teteu Agrarreform eine Unzahl von kleinen
Parteien , die mehr oder weniger die Gepslo -
genheiten in den großen Westparlamenten
nachahmten , kräftig aufeinander loskeilten
und eine Kabinettskrise nach der anderen fabri -
zierte « . Der Bauernführer Ulmanis über -
nahm die Regierung mit der ausgesprochenen
Absicht , eine Versassungsresorm durchzuführen
und dem Marxismus das ruchlose Handwerk
zu legen . Es kam zu einer Volksabstimmung
über die Frage , ob der Staatspräsident das
Parlament auflösen könne . Mit geringer
Mehrheit wurde diese Verfassungsänderung
abgelehnt , dagegen nahm das lettische Volk
den Vorschlag an , daß der Staatspräsident
künftighin durch eine Volkswahl und nicht
mehr , wie bisher , durch das Parlament gekürt
werden sollte.

Aber alle weiteren Versuche des Minister -
Präsidenten Ulmanis , die Unfähigkeit des
Parlamentes durch eine autoritäre Regie -
rungsweise zu ersetzen, scheiterten an dem
Widerspruch der Mittelparteien und stießen
auf unverhüllte Drohungen der Marxisten
mit dem Generalstreik . Die Marxisten hatten
schon im Vorjahre sogenannte „Sportvereine "
gebildet , die in Wirklichkeit nichts anderes
waren als die kommunistischen Rotsrontgrup -
pen im Systemdeutschland . Demgegenüber
standen die Donnerkreuzler , die PehskonkrnstS ,die vaterländischen Organisationen , denen sich
zwar Ulmanis nicht verschrieb , deren Pro -
gramm aber auf eine Neuordnung des Staats -
wesens gerichtet ist.

KricgSminister Balodis

In den letzten Wochen nahm der Gegensatz
zwischen dem Marxismus und der Regierung
derartige Formen an , daß die Regierung Ul -
manis sich gezwungen sah , durchzugreisen . Sie
hat den Marxistensührer verhaftet , die Wirk -
samkeit des Parlamentes lahmgelegt und sich
mit einem Aufruf an das lettische Volk ge -
wandt , die Regierung in ihrem Wiederaufbau -
werk zu unterstützen . Auch in Lettland voll -
zieht sich der «aturgesetzliche Prozeß der Ueber -
windung eines verrotteten Parlamentarismus
und Marxismus durch die Idee der modernen
Staatsführung . — rt .

Deutschlands angebliche Aufrüstung waren
und sind eben nicht schlüssig . Und es hätte die
ganze Verständigungspolitik mit einem
Schlage vernichten müssen , wenn England
dem französischen Lockruf gefolgt wäre und
Deutschland durch ungerechte Vorwürfe und
Zumutungen vor den Kopf gestoßen hätte .

Ferner weiß man in London sehr genau ,
daß es ja auch noch so etwas wie ein Fünf -
Mächteprotokoll gibt , in dem der Anspruch
Deutschlands auf Gleichberechtigung feierlich
« rerkannt wurde , und daß dieses Protokoll
mich die Unterschrift Frankreichs trägt . Und
weiter weiß man , daß die Verhandlungen ,
die zwischen London und Paris im März und
in der ersten Hälfte dieses Jahres stattfanden ,
auf der Grundlage der Voraussetzung geführt
wurden , daß Frankreich zum Abschluß einer
Konvention , die Deutschland den Rüstungs -
angleich für Verteidigungszwecke gestattet ,
bereit sei , falls gewisse Garantien von Eng -
land geleistet würden . Zu einer abschließen-
den Verhandlung über diese Garantien (und
über die andere wichtige Frage der Luft -
flottenparität ) ist es aber gar nicht gekom-
men , weil das französische Kabinett unter
Uebereinstimmung des Außenministers Bar -
thou jene Note vom 17. April beschloß , die
alle bisherigen Ansätze zu einer Einigung zer -
schlug, alles bisherige widerrief und die ge -
samte Entwicklung aus den Stand vom 14 . Ok-
tober 1933 oder gar auf den Paragraphen -
stand des Friedensvertrages von Versailles
zurückzuschrauben versuchte.

Die englische Diplomatie ist also durchaus
in der Lage , den Hieb des Pariser Kabinetts
zu parieren . Ja , sie ist auch durchaus im -
stände , energisch nachzustoßen . Sie kann die
französischen Behauptungen entwerten ; denn
sie kann den Nachweis führen , daß Frank -
reich, mag es auch hie und da über eine an -
gebliche, deutsche Aufrüstung geklagt haben ,
an einer Politik teilgenommen hat , deren
Ziel die Verständigung , die Abschließung einer
Konvention und der Rüstungsangleich Deutsch-
lands war . Aus dieser Linie ist Frank -
reich am 17. April ausgebrochen !

Und noch heute hat man das Befremden
darüber in London nicht überwunden . Noch
vor einigen Tagen hat der Führer der kon -
fervativen Partei Englands , Baldwin , er -
klärt , daß , wenn die Abrüstungskonferenz
scheitere, England unter allen Umständen
sich in der Luft diejenige Rüstung zulegen
wird , die derjenigen der kampfnächsten Macht
ebenbürtig ist. Und diese kampfnächste Macht
ist natürlich Frankreich .

Man darf gespannt sein , was die englische
Diplomatie nun auf den französischen Angriff
hin im MNzelnen unternehmen wird . Ganz
einheitlich ist ja die Haltung des britischenKabinetts noch nicht. Wir können uns in -
dessen kaum denken , daß man in London die
bisher als richtig erkannten Grundsätze ver -
leugnen wird . K . T .

Eine Erklärung der Reichskirchen -
regierung

) : ( Berlin , 17. Mai .
Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Unter Be -

zugnahme auf Aeußerungen des Berliner
Pfarrers Jacobi wird in der Presse des
Auslandes die Mitteilung verbreitet , daß

„Sie deutsche Landschaft
"

Gemeinschaftsausstellung deutscher Künstler
im Heidelberger Kunstvereiu

Diese Kunstparade unterscheidet sich in zwei
Punkten wesentlich von den üblichen sommer -
lichen Bilderschauen . Sie betonte einmal öen
Charakter der Gemeinschaft in Werk und
Künstler . Es treffen sich da aus allen Gauen
Deutschlands Maler , um am selben Thema
ihre Kräfte zu erproben , ihr Können zu
zeigen . Der Gedanke der inneren Werkver -
bundenheit steht also obenan , der sonst so
wechselvolle Ablauf des künstlerischen Lebens
ist auf einen Generalnenner gebracht , ist auf
ein Ziel konzentiert : Was einige führende
Künstlerpersönlichkeiten zum aufgegebenen
Gegenstand zu sagen haben , wird gezeigt und
zugleich ein aufschlußreicher Querschnitt da-
mit durch deutsche Landschastsaussassung , deut -
sche Landschaftsgestaltung vermittelt . Zum
anderen , und das scheint ebenso wichtig wie
neuartig , hat keine Jury mehr die Auswahl
bestimmt , an ihre Stelle ist ein Gruppen -
ausbau getreten : Gruppenwarte (in diesem
Fall aus Karlsruhe . Heidelberg . München ,
Nürnberg , Hannover , Berlin , Lübeck , West-
falen ) haben das Material gesammelt und ge -
sichtet , haben das für die übrigens recht be -
schränkten Ausstellungsräume des Heidel -
berger Kunstvereins Brauchbare hergeschickt .

Man darf dankbar sein , das Fazit aus der
Fülle der Einzeleindrücke ist erfreulich , es er -
gibt sich ein sehr anschauliches Gesamtbild ,
Minderwertiges ist vollkommen ausgeschaltet ,
Außerordentliches ist freilich auch nicht zu
finden , aber das sehr anständig durchgehalten «
Mittelmaß genügt immerhin zu erweisen , daß
diese Ausstellung wirklich nicht um eines
Einzelvorteils willen , sondern der großen
Gesamtlinie wegen zustandekam . Natürlich
bot die Absicht , gerade am Beispiel der „Dent -
sche« Landschaft" die Maler aus ihrer Jso -
liertheit und Selbstgenügsamkeit heranSzn -
führen , von vornherein gewisse Vorteile , denn
dieser steht ja ohnedies das unbestrittene Pri -
mat aller künstlerischen Betätigung zu , und

wenn überhaupt irgendwo so sind die Maler
ganz besonders aus diesem Gebiete in der
glücklichen Lage , heute stärker denn je um -
warben zu werden , weil sie Etliches zu geben
vermöchten . Und sie haben mit ihren Gegen -
leistnngen in der Tat mancherlei zu geben ,
ihre Vielseitigkeit ist erstaunlich , fast überall
auch ein Ehrlichkeitswillen spürbar , mit dem
Gute - Stube -Heroismus vergangener Zeiten
aufzuräumen , mit einem lebendigen , neu -
erwachenden Naturgefühl an die Dinge her -
anzugehen . Zwar stößt man da und dort , —
bald mehr , bald minder deutlich — auf Tra -
dition , aber es zeigt sich , baß das noch lange
nicht Erstarrung in akademischer Routine zu
sein braucht . Von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen , spricht so ziemlich aus jedem Bild
eine erfrischende Klarheit , eine flüssige Un -
mittelbarkeit , wobei nochmals betont sei , daß
ja bei dieser Gelegenheit gar keine Ansamm -
lnng von Prominenten erwünscht war , laß
sogar manch bekannter Malersmann leider
fehlt .

Mit dem offensichtlichen Bestreben , sich nicht
zu überheben , mag es wohl auch zusammen -
hängen , daß die Ausstellung einen Mittelweg
zwischen Oel und Aquarell beschreitet. Aus
einer gewissen Raumnot ist damit aber zu-
gleich für manche Gruppe eine Tugend ge -
worden , z. B . die nach dem Gruppensystem
aus Berlin und Hannover stammenden
Wasserfarbenblätter machen den vielleicht
besten Eindruck , wobei außer , den beiden
Warten selbst — Ernst Thoms (Hannover )
und Peter Förster (Berlin ) — sich u . a . Erich
Warweg , Gustav Redecker, Erich Wegner be -
sonders vorteilhaft präsentieren . Daß eine
Kunststadt wie München ebenfalls trefflich ab-
schneidet und einen ziemlichen Teilerfolg zu
buchen hat , verdankt sie hier neben den füh-
renden Leuten wie Seyler , Müller -Diflo ind
Achman« noch Anton Lamprecht , Arnold Kik
und so jungen und temperamentvollen Ta -
lenten wie Erna Dinklage oder Otto Geigen -
berger , die mit in der vordersten Reihe bei
einer Weiterentwicklung des deutschen Land -
schastsstiles stehen. Auch die Nürnberger
Gruppe (Stahl ) ist zwar nicht überwältigend ,
aber als Ganzes mit nur Oelbildern über¬

raschend gut vertreten , wobei etwa Jakob
Dietz, Hermann Gradl oder Andreas Bach ob
ihrer typisch fränkischen Einstellung hervor -
gehoben seien . Kärlsrube und auch Heidel -
berg schneiden demgegenüber verhältnismäßig
schlecht ab . Allerdings hat Pros . Gampp nur
einen kleinen Saal zur Verfügung und muß
mit Bühler , Frieda Kniep , Gebhard , Engel¬
hard . Schiipflin . zusammen mit hier am Ort
noch wenig beachteten Ausstellern wie Wilh .
La«gbei« und Karl Francis Bautzer , auch noch
Stuttgarter Maler beherbergen .. $ >ie Heidel¬
berger wiederum sind ein bißchen gar zu
romantisch und stark dekorativ eingestellt , auch
wo sie jetzt als Ersatz für die Schloßruine
weiter hinten im Neckartal sich ihre Motive
herholen . In ihrer von Herbert Graß be -
treuten Gruppe darf man aber trotzdem Else
Winkler -Dentz , Oskar Schepp . Karl Diesen -
thäler . Hermann Biegert und auch den Mann -
heimer Carl Blume lobend erwähnen .

Eine reizvolle Vielgestaltigkeit der Motive
vom Mecklenburgischen und Holsteinischen,über Märkisches hinüber ins Westfälische nnd
über Tbüringifches (hier verdient Prof .
Walter Klemm , Weimar , noch nachgetragen
zu werben ) , hinunter ins Fränkische , Badi -
sche und Bayerische gibt der Ausstellung un -
bedingt einen Eigencharakter Und läßt sie als
einen grundlegenderen Beitrag zur gesamt -
deutschen Landschaftskunst ohne weiteres be -
werten . Ihre anicheined noch immer nicht
genug begriffene Wichtigkeit nachdrücklich zu
betonen ward deshalb Anlaß zur Niederschrift
dieser Zeilen , die nicht zuletzt auch Malerei -
kundigen einen Besuch anempfehlen wollen .

H . Sch.

Die Generalprobe in Oberammergau
war am Donnerstag ein würdiger Auftakt
des Jubiläumsjahres , dessen Programm
zwischen dem 21 . Mai und 28. September ins -
gesamt 33 Aufführungen vorsieht . Der erste
von S—11 Uhr vormittags durchgeführte Teil
der musikalisch- darstellerisch und bühnen -
technisch in allen Teilen ausgezeichneten und
tief eindrucksvollen Aufführung erstreckte sich

Der Völkerbundsrat gegen
böswillige Entstellungen

Die Saarfrage am Samstag vor dem Rat
XX Geuf . 17 . Mai .

Der Völkerbundsrat hat am Donnerstag
erneut mit den Mitgliedern der Regierungs »
kommission des Saargebietes verhandelt .
Dabei hat es sich vor allem um die Jndis -
kretionen und Entstellungen gehandelt , die
im „Journal des Nations " am Donnerstag
erschienen waren . Dieses Blatt versuchte,
Ausführungen des saarländischen Mitgliedes
der Regierungskommission , Coßmann , im
Sinne des Standpunktes der Gegner Deutsch-
lands umzudrehen . Das Blatt hatte den Rat
selbst und vor allem den Vorsitzenden des
Dreierkomitees , Baron Aloisi , in sehr übler
Weise angegriffen . In einer Mitteilung an die
Presse werden diese Behauptungen als
irresühreud bezeichnet. Es wurde festgestellt,
daß die veröffentlichten Informationen bös -
willig und tendenziös waren . Vom
deutschen Standpunkt aus ist hierzu folgendes
festzustellen, daß der Völkerbundsrat und seine
Organe sogar in einer höchst einseitigen Weise
die Mitglieder der Regierungskommission , des
Saargebietes und vor allem ihren Präsidenten
stets als wichtige Informationsquelle benutzt
haben , während die wahre Vertretung d êr
Saarbevölkerung sehr viel weniger beachtet
wurde .

Der Völkerbundsrat hat sich heute auch noch
mit der Gran -Chaco - Frage beschäftigt,
wodurch die praktischen Arbeiten in der Saar -
abstimmungsfrage etwas verzögert wurden .
Es wird heute ganz allgemein angenommen ,
daß die Tagung des Völkerbnudsrates über
die Saar erst am Samstag stattfinden wird .
Ob eine Einigung über die wichtigsten Punkte
erfolgen wird , ist noch in keiner Weise zu
überblicken . Die hinter den Kulissen geführ -
ten Verhandlungen scheinen bis zum Abend
jedenfalls nicht wesentlich weiter sortgeschrit -
ten zu sein.

Der französische Außenminister Barthou
hat sich am Donnerstag vor der französischen
Presse einigermaßen vorsichtig, aber im gan -
zen doch optimistisch geäußert .

Die Wiener Bürgerschaft , die an Stelle des
früheren frei gewählte « Gemeinderats tritt ,wurde im Einvernehmen mit dem Bundes -
kanzler Dollfnß ernannt . Bernsen wurde «
Vertreter der kulturelle « Gemeinschaften , der
Wirtschaft usw ., 64 Mitglieder . Der alte Ge-
meinderat zählte 10» Mitglieder , ««ter denen
sich 16 Nationalsozialiste » befände « . Die «e«-
ernannten Männer stehen durchweg den Christ -
lich-Soziale « und der Heimwehr nahe .

*
Nach Kölligshütte in polnisch Oberschlesten

wurde » die beiden Orte Chorzow und Neu -
heiduk eingemeindet und Königshütte in
Großchorzow umbenannt . Damit gehört vom
1. Juli ab der Name Königshütte der Ver -
gangenheit an . Großchorzow wird mit einer
Einwohnerzahl von 104 000 Großstadt .

Für Ihre Gesundheit

vom Einzug Jesu in Jerusalem über die
Anschläge des Hohen Rates , die Vertreibung
der Händler aus dem Tempel , den Abschied
zu Bethania , das Abendmahl und die Oel -
bergszene bis zum Verrat und zur Ge-
sangennahme Jesu . Als Prologus wirkt der
langjährige hervorragende , in aller Welt be-
kannte frühere Jesus -Darsteller Anton Lang ,
während Guido Diener als Vorführer des
aus 30 Sängerinnen und 18 Sängern be -
stehenden Chores der Schutzgeister aus -
gezeichnet hervortrat . Von den Trägern der
Hauptrollen ragten im ersten Teil der Auf -
kührung hervor vor allem der würdige ,
hoheitsvolle Christus von Alois Laug , die
schmerzerfüllte Maria von Anni Rntz , der
Petrus des Hubert Mayr , der sanfte Johan -
nes des Willy Bierling und der haß -
entflammte Kaiphas von Hugo Ratz .

Als kurz nach 11 Uhr der vormittägliche
Teil des gewaltigen Dramas sein Ende ge -
funden hatte , war der Eindruck allgemein ,
daß das Jubiläumsspieljahr die große und
ruhmvolle Tradition , die Oberammergau in
drei Jahrhunderten geschaffen hat . fortsetzen
wird .

Während in der mehrstündigen Mittags -
pause ein trostloser heftiger Sprühregen fiel ,besserte sich bis zum Beginn der Nachmittags -
aufführung das Wetter wieder , so daß das
Spiel bei kalter , aber doch wenigstens trockener
Witterung seinen Fortgang nehmen konnte .Staatsminister Hermann Esser wohnte dem
zweiten Teil der Ausführung bis zum Schlußbei. Die Handlung des unter der Spielleitungvon Georg Johann Lang stehenden geistlichen
Festspieles näherte sich aufs neue ihren bra -
manschen Höhepunkten und war begleitet vonden in ihrer Farbenalut und Schönheit zau -
verhaften lebenden Bildern , von denen jedes
einzelne ein Kunstwerk ist.

In einem den Welterlöler ver ?e,rrlichen-
den traumhaft schönen Schlußbild klingt das
Spiel aus . Oberammergau hat f,eine Ge¬
neralprobe hinter sich . Es kann in der Ge-
wißheit seines neu bestätigten Ruümes den
am Psingstsonntag beginnenden Aufführungen
seines Jubiläumsspieles mit Zuve , ficht cnt -
gegensehen.
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ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

Throgmorton ermordet
ich am anderen Morgen in die Früh -

stücksstube meines Lodginghouses kam, war
meine erste Frage , ob Post für mich gekommen
sei. Ich erwartete Nachricht von dem Geld -
Verleiher und ein Traum in dieser Nacht, der
von Geldnoten wimmelte , schien mir ein
günstiges Zeichen zu sein.

Mrs . Bryan schüttelt mit zusammen -
gekniffenen Lippen den Kopf, sah mich dann
merkwürdig an und platzte fast vorwurfsvoll
heraus :',Hsiy Throgmorton ist diese Nacht ermordet ."Gott steh ' mir bei — jetzt war nichts mehr
zu hoffen . Jetzt saß ich mit sieben Dollar und
einer Rechnung bei Mrs . Bryan in dem ver -
dämmten Fort Sheridan und konnte Fliegen
fangen .

„Sie waren gestern bei ihm ?"
Es klang mehr wie eine Anschuldigung als

eine Frage , die Mrs . -Bryan stellte .
„Bei wem ? Ach , bei Throgmorton , jawohl .Aber beruhigen Sie sich , ich habe noch Geld

genug , um Ihnen zu zahlen , Mrs . Bryan ."Wortlos ging die Frau hinaus und kamdann mit einem dampfenden Frühstück wieder
herein , das sie vor mich hinstellte .

Mich machte es ganz nervös , wie sie michbeim Essen scharf beobachtete und hin und
wieder den Kopf schüttelte.

„Gestern haben Sie das Abendbrot ver -
säumt , Mister Ey ."

„Ja , ich weiß , ich habe mich früh hingelegtund bin dann eingeschlafen ."
„Schabe , daß Sie nicht schnarchen. Ich hätte

sie sonst gehört und könnte das bezeugen ."Der Bissen blieb mir fast im Halse stecken.Heiß und kalt überlief es mich , als ich denSinn der Worte der Wirtin zu verstehen
glaubte . Konnte man mich in Verdacht ge -
bracht haben ? Möglich war alles . Und ich
dachte an eine Affäre in Omaha , die Jahre
zurücklag .

Aber hätte man mich dann nicht schon längstverhaftet ?
Doch darauf fiel mir wieder ein , daß die

kanadische Polizei nach englischem Prinziparbeitet . Man verhaftet nicht drauflos , wenn
man nicht gute Beweise zu haben glaubt ,denn sonst könnte es eine schwere Ent -
täuschung wegen falschen Arrestes und falscher
Beschuldigung aus der Staatskasse fetzen .

„Mrs . Bryan "
, rief ich ganz entgeistert ,

„Sie glauben doch nicht etwa —"
„Ich werde mir doch die Zunge nicht ver -

brennen ", sagte die Frau . Sie fixierte michnochmals scharf, aber bann sah ich , wie in
ihre Augen ein mütterliches Leuchten trat .Sie rieb mir mit ihrer zerarbeiteten Handüber das Haar und flüsterte beinahe weich :

„Nein , Mister Ey , ich glaube es nicht. Aber
die Polizei war vorhin schon hier . .
Hange» und Baugen

Im Laufe dieses Tage « geschah nichts .Wohl brachte die Zeitung , die gerade an die-
sem Tage erschien, die Mitteilung von dem
Mord , die Tatsache , daß etwa 900« Dollar
geraubt seien und man doch keine Spur des
Täters habe . Für die Aufklärung des Ver -
brechenS feien 600 Dollar ausgesetzt .Mich behelligte man nicht. Und gerade die-
ses Hangen und Bangen , was nun kommen
sollte, war ein Trick der kanadischen Polizei ,der sicher besser wirkt , als der brutalste
Dritte Grad " in den Vereinigten Staaten .

Wenn ich wirklich schuldig gewesen wäre , so
weiß ich , daß mich die Ungewißheit zum Ge-
ständnis getrieben hätte . Aber auch so , mit
dem Verdacht über meinen Kopf, dem unaus -
gesprochenen Werdacht, litt ich Höllengualeu .

Gegen Abend kam schließlich der gefürchteteund doch erhoffte Besuch. Ein Stein sielmir vom Herzen , als ich sah , daß es der Ser -
geant Schröder war , der mich in den Parlor
des Boardinghauses rufen ließ , mir freund -
lich die Hand reichte und sich dann nachmeinem Ergehen erkundigte .

Ich selbst lenkte das Gespräch auf den
Mord und fragte , ob man irgend etwas er -
mittelt habe .

„Nein , noch nichts . Man verfolgt aber ver -
fchiedene Spuren ."

„Und die eine endet hier , Sergeant ?"
„Pflicht , Mister Ey . Sie wollten Geld vom

Alten haben , nicht wahr , und er hat es Ihnen
verweigert , he ?"

„Nicht verweigert . Er wollte mir schreiben.
Aber nun ist ja alles erledigt ."

Schröder fragte : „Er wollte schreiben?"
„Ja ."
„Wenn ein solcher Brief noch in den Pa -

Pieren des Toten zu finden ist , dann klärt sich
vieles auf . Kommen Sie mit nach seinem
Kontor , das heißt natürlich nur , wenn Sie
Lust haben ."

Im Kontor des Gelbverleihers war nur we-
nig berührt worden . Man hatte die Leiche
entfernt , den Inhalt des Geldschrankes be-
schlagnahmt , aber den Schreibtisch nur flüchtig
untersucht . Noch lag ein weißes Blatt auf
dem Tisch , mit heftigen Schnörkeln versehen ,
sinnlosen Schnörkeln der Angst , die Throgmor -
ton wahrscheinlich auf das Papier kritzelte,als ihn der tödliche Schlag mit dem Beile an
die Schläfe traf .

Neben der Schreibfläche war ein Drahtka -
sten, der einige Papiere enthielt . Schröder

Der Verliner Handgranatenanschlag vor Gericht
Schluß der Beweisaufnahme — Plädoyers am Freitag

) ! ( Berliu , 17. Mai .
In dem Prozeß gegen den Handgranaten -

werfer Schulze wurden am Donnerstag die
Vernehmungen der Zeugen fortgesetzt. U . a.
berichtete Kriminaldirektor Trettiu über die
ihm von dem Angeklagten wiederholt gemach -
ten Geständnisse . Der S8jährige Kunstmaler

und Professor Brüning . Der medizinische
Sachverständige , Medizinalrat Dr . Schlegel
erklärte , der Schutz des Paragraphen 51
komme sür Schulze nicht in Betracht . Auch
verminderte Zurechnungsfähigkeit sei nicht fest-
zustellen . Die Geständnisse Schutzes halte er
für durchaus ernsthaft.

Der Angeklagte ? rwin Schulze während seiner Vernehmung ?urch den Vorsitzenden, Landyertchtsdirektor $ r . Rehn .Im Vordergrunde ein Modell des Hauses Unier den binden , vor dem aus die Handgranate geworfen wurde .

Märchen , der sich ebenfalls als Zeuge gemel -
det hatte , und an hellseherische Fähigkeiten
und Visionen glaubt , hält Schulze für un -
schuldig. Er kenne den wahren Täter , der ihm
vom lieben Gott gezeigt worden sei . Märchen
wird sodann wegen seiner unwirschen Aus -
sagen aus dem Saale verwiesen . Der Haus -
wart des Hauses Unter den Linden 76 sagt
aus , daß im Jahre 1918 während der Sparta -
kistennnrnhen Aufrührer das Haus besetzt
hielten : es sei alsc durchaus möglich , daß sich
noch alte Handgranaten auf dem Boden befnn -
den hätten .

Es wurden sodann eine Reihe von Zeugen
gehört , die mit dem Angeklagten zusammen
bei der Reichsmehr waren .

Es folgten sodann die Gutachten der Schieß-
und Sprengstoffsachverständigen, Prof . Celle

In der Fortsetzung der Beweisaufnabme
wurden dann noch eine große Reihe von Zen -
gen über das politische Vorleben und die pri -
vaten Verhältnisse des Angeklagten gehört .
Am Schluß der Beweisaufnahme richtete der
Vorsitzende noch einmal an den Angeklagten
die Mahnung , ob er sich nun zu seiner Tat
und zu seinen früheren Geständnissen beken-
nen wolle . Mit hochrctem Gesicht und in
großer Erregung rief der Angeklagte laut in
den Gerichtssaal „Im Angesicht meiner Frau
und im Gedenken an meine Kinder , erkläre
ich nochmals , ich habe die Handgranate nicht
geworfen . Bestrafen Sie mich für meine
Lüge , aber die Handgranate habe ich nicht ge-
worfen ."

Am Freitag vormittag wird der StaatSan -
walt fein Plaidoyer halten .

griff hinein und legte bann ein weißes , ver »
fchlossenes Kuvert vor sich hin .

Die Adresse lautete in kritzliger Greisen »
Handschrift:

Karl Ey , Esgu .
Mrs . Bryans Lodging Houfe

Fort Sheridan
Meine Hände zitterten , als ich den Bries

annahm .
„Oeffnen Sie , bitte "

, sagte Sergeant Schrö -
der , „Sie allein sind berechtigt , den Brief zu
öffnen . Und es steht Ihnen frei , Mitteilung
von dem Inhalt zu machen, oder ihn auch z«
verschweigen . Ganz wie Sie es wünschen."

Ich las den Brief , reichte ihn mit einem
unbeschreiblichen Gefühl dem Sergeanten , der»
ohne eine Miene zu verziehen , davon Kennt »
nis nahm .

Eine Viertelstunde später wurde Reginald
Sommerset als der Mörder des Geldverleihers
verhaftet . Eine halbe Stunde später hatte er
unter dem Druck der Beweise ein Geständnis
abgelegt .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Aeberführung der Leichen der
deutschen Vallonslieger nach Moskau

X X Moskau , 17. Mai .
Die Leichen der verunglückten deutschen

Ballonführer , Dr . Schrenk und Masuch, wur -
den am Mittwoch in Sebesch, an der russisch-
lettländischen Grenze , aufgebahrt . Am Don «
uerstag wurden sie zur Bahn gebracht , um nach
Moskau überführt zu werden , wo sie am Frei -

Der Bitterfelder Meteorologe Masuch ,
der als Beobachter an dem Unglückssluge des deutschen Frei -
ballons „ Bartsch von Sigsfeld " teilnahm und dabei den

Tod fand .

tagmittag eintreffen . Nach der Leichenöffnung
wird , wenn möglich, bereits am gleichen Tage
der Weitertransport nach Deutschland statt -
finden .

Die deutschen Sachverständigen , die unter
Führung von Prof . Kohlhörster am Mittwoch -
abend im Flugzeug auf dem Sebescher Flug -
platz eingetroffen waren , besuchten am Don¬
nerstag zusammen mit dem Vertreter der
deutschen Botschaft und den Vertretern der ört -
lichen Behörden den Absturzplatz des Ballon ?,
der 45 Kilometer von Sebesch entfernt liegt .
Die Reste des Ballons und der Apparate befin -
den sich unter sorgfältiger Bewachung .
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Kultur und Gchrttttmn
Leben heißt traAmen ;
weise sein heißt angenehm träumen .

Schiller

Das Gymnasium
Aus einem in öer „Auslese " abgeöruck-

ten Artikel von S . W . F . Margada « t,
Schriftleiter der „Vragen van den Dag ",
Leiden , im Märzheft 1934 dieser Zeit -
schrift.

l .
Alle „Reformen "

, die bisher angestrebt
wurden , beruhten auf einer völligen Berken -
nung des Wesens eines Gymnasiums . Denn
dieses ist keine Schule für jedermann , es ist
der Platz , wo die Fackel der klassischen Kultur
weitergereicht wird . Aber man darf diese nie -
mandem aufdrängen . Wem nicht damit gedient
ist , der soll aus die Realschule ßeljeit . Aber
über letztere hinaus muß es eine Einrichtung
geben , in der unsere geistige Tradition fort -
gesetzt , eine Elite herangezüchtet wird . Diese
braucht nicht groß zu sein.

Im folgenden werde ich an verschiedenen
Unterrichtsfächern Kritik übe» , um zu erklä -
ren , welche Mängel des Uuterrichtsniesens ich
meine .

Obschon seit langem niemand mehr lateinisch
schreibt und man nur Latein lernt , um es
lesen zu können , so wird doch der Lateinnnter -
richt gewin so betrieben wie zu der Zeit , als
ein gebildeter Mensch Latein schreiben mußte .
Man gab Lektionen , wie man sie selbst in sei -
ner Jugend bekommen hatte , Venerationen auf
Generationen ? man wußte es eben nicht besser ,
oder es gehörte sich so . Bis vor kurzem wurde
darum beim Abitur auf die Uebersetzung ins
Lateinische das Hauptgewicht gelegt . Als es
dann endlich vor ungefähr zehn Jahren ab-
geschafft wurde , so daß es jetzt nur aufs Lesen
ankommt , hätte man damit gleichzeitig Haufen
von Ballast über Bord werfen können . Eine
allgemeine Kenntnis der Deklinationen und
Konjugationen genügt . Die ganzen Geschlechts-
regeln und Ausnahmen können getrost weg-
fallen , und die Syntax kann auf ein paar Lehr -
buchseiten beschränkt werden . Aber man der -
fährt ganz anders . Das ganze erste Jahr wird
mit dem Einpauken von allerlei trockenen und
unnützen Kenntnissen vergeudet , mit Prü -
fungsarbeiten , die schlechte Noten und Sitzen -
bleiben zur Folge haben . Im zweiten Jahre
beginnt man ein wenig zu lesen , aber ein gro -
ßer Teil der Zeit wird mit der Syntax ver -
gendet , und dabei kann der Lateiner , der so -
eben von öer Universität kommt, seine Ueber -
setzungen nicht ohne Fehler machen, weil er
all den überflüssigen Ballast schon längst ver -
gessen hat . Erst von der dritten Klasse ab wird
hauptsächlich gelesen .

Mit dem Griechischen geht es ebenso. Das
ganze erste Jahr vergeht mit den Lektionen ,
Prüfungsarbeiten und hundert Dingen , die
man später ohne jeglichen Schaden wieder ver -
gißt . Ich kann wohl sagen , daß ich ziemlich
gut griechisch lesen kann , aber griechische Ver -
ben kann ich nicht fehlerlos aufsagen , und ich
habe auch gar nicht das Verlangen danach,
denn wenn ich beim Lesen auf diese Formen
stoße, so erkenne ich sie mühelos . Aber der
Schüler muß sie natürlich kennen , und noch

vieles andere dazu , sonst gibt es schlechte Zen -
snren .

Es ist nicht mehr erforderlich als eine all -
gemeine Kenntnis der Forme « . Das läßt sich
in einigen Wochen beibringen , zum größten
Teil während des Unterrichts in der Klasse.
Gegen eine kleine Leseübnng hin und wieder
zu Anfang und eine kleine Hausaufgabe ist
nichts einzuwenden , jedoch mutz die Aufgabe
Mittel sein, nicht Zweck . So schnell wie mög-
lich ist zur Lektüre überzugehen , und die Syn -
tax ist in dem Matze, wie sich die Fragen bei
der Lektüre ergeben , zu behandeln . Es kommt
hauptsächlich auf die Kenntnis von Wörtern
und Bezeichnungen und auf praktische Uebun -
gen an . Dafür wird einige Hausarbeit wohl
nötigerweise bleiben müssen. Die Hauptzeiten
der unregelmäßigen Verben müssen natürlich
gepaukt werden . Aber wenn man sie regel -
mäßig in geringer Zahl aufgibt und ständig
wiederholt , wird der Schüler sie ohne große
Mühe lernen .

Die Art und Weise, wie Geschichte und Erd -
künde auf den Gymnasien und anderen höhe-
ren Schulen behandelt werden , ist eine große
Verkennung der Tatsache , daß ein Mensch nach
seinem 12. Lebensjahre nicht mehr so leicht
auswendig lernt , und daß das , was er seinem
Gedächtnis einverleibt , auch bald wieder dar -
aus verschwindet , es sei denn , daß er sich
äußerst aktiv mit gerade diesen Dingen be -
schäftigt. All das Lektionenlernen in Erd -
künde und Geschichte ist eine zwecklose Quäle -
rei , die abgeschafft werden müßte . Die großen
Richtlinien werden einem auch auf den Volks -
schulen beigebracht,' sie werden ständig auf -
gefrischt, und das genügt fürs ganze Leben.
Es hat mir jedenfalls nichts geschadet, daß ich
nicht weiß , welche Nebenflüsse die Wolga hat ,
und daß ich die Städte am Rhein nicht auf -
zählen kann . Auch weiß ich nicht, was der
Mob während der französischen Revolution
alles angerichtet hat , wie viele Koalitionskriege
geführt worden sind usw . Will ich das wissen,
dann sehe ich mir den Atlas an oder lese in
Ploetz ' Auszug aus der Geschichte oder in
einem Lexikon nach . Wichtig ist dagegen die
Kenntnis der historischen Zusammenhänge . Sie
mutz noch viel mehr im Unterricht gepflegt
werden . Red .)

Bei den Schülern entwickelt sich mit der Zeit
ein eigenartiges Organ , ein Eintagsge ^ irn ,
das sie in den Stand setzt, eine Lektion aus-
zusagen , nachdem sie kurz zuvor ins Buch ge-
sehen haben , um unmittelbar hinterher alles
wieder zu vergessen . Am Tage vor der Repe -
tition wird alles noch einmal wieder über -
gelesen , und zum Abitur nochmals . Aber dann
hat sich alles gewaltig aufgesummt , und die
armen Opfer zittern dann auch vor nichts
anderem so sehr wie vor der Prüfung in Ge-
schichte. Jahr um Jahr bin ich Zeuge davon ,
wie die Gymnasiasten in öer Zeit vor dem
Abitur nicht genug Zeit für die alten Sprachen
erübrigen können , weil sie soviel Geiancyre
pauken müssen. Und um dieser nichtswürdige »
Scheinresultate willen wird der Jugend ein
nicht geringer Teil ihrer Lebenslust und
Frische genommen !

Darum fort mit all der Lernerei von Lek-
tionen , den Zahle « und Geschichtsrepetitionenl
Sic sollten verboten werden ! Der Unterricht in
Erdkunde u . Geschichte mutz bestehen in Unter -
Haltung , Lektüre , kurzum capita seleeta , wobei
allerlei aus der Kulturgeschichte und Volks -
Wirtschaft und noch vieles andere mehr zur
Sprache kommen kann . (Schluß folgt .)

Wieviel Niederschlag
fällt auf der Erde ?

Von Dr . C. Kästner »
Professor an der Technischen Hochschule Berlin

Erst seit etwa fünfzig Jahren gibt es auf
» er Erde soviel Metzstellen für Niederschläge
— in Deutschland über 3000 — , datz man sich
eine Vorstellung davon verschaffen kann , wie -
viel Niederschlag im Laufe eines Jahres fällt .
Hierbei ist nicht nur das Festland , souder «
auch das Meer gemeint » denn einerseits be-
stehen auf den Inseln Metzstellen , anderseits
wurde auf verschiedenen grotzen Schiffsreisen
für wissenschaftliche Forschungen der Nieder -
schlag beobachtet. Außerdem werden auf allen
größeren Schiffen in den Tagebüchern An-
gaben über die einzelnen Regenfälle notiert ,
aus denen man Schlüsse auf die Regenmenge
zieht .

Um ein richtiges Bild von der Verteilung
der Niederschläge auf der Erbe zu geben , mutz
man die Oberfläche der Erdkugel auf eine
ebene Karte übertragen , da man sie nur so
ganz zu überschauen vermag . Dabei entstehen
nun meist mehr oder weniger große Verzer -
rungen , so daß man die Grundkarte nur ent -
weder flächentreu oder winkeltreu mit der
Globusoberfläche entwerfen kann . Meinardns
hat mit Recht die Flächentreue vorgezogen »
denn nur so lassen sich die nassen und trocke -
neren Gebiete ausmessen . Vor etwa 10 Jah¬
ren schon entwarf ich eine ebensolche Karte ,
aber für jede Halbkugel Köstlich und westlich )
getrennt , weil dann in ben Polargegenben
weniger Verzerrungen auftreten . '

Die Niederschlagsmengen der Tage werden
meist in Millimetern angegeben , die der Mo -
nate und Jahre auch öfter in Zentimetern .
Ein Niederschlag von einem Millimeter be -
deutet , datz der Boden vom Regenwasser ei«
Millimeter hoch bedeckt würde , wenn nichts ab -
flösse , ei«sickerte oder verdnnstete. Man mihi
aber auch noch zehntel Millimeter : diese Menge
genügt gerade , um die Platten des Bürger -
steiges gleichmäßig anzufeuchten . Ein Milli -
meter Niederschlag erscheint sehr unbedeutend ,
aber wenn z. B . solche Menge auf Grotz -Ber -
lin (884 Geviertkilometer ) fällt , so könnte man
damit nicht weniger als 176 800 moderne
Sprengwagen von 5 Kubikmeter Fassung fül -
len,' hintereinander aufgestellt würden sie von
Berlin bis Genua reichen ! Das ist die Kraft
im kleinen .

Aus der Karte ersehen wir nun , datz sich
fast ganz um die Erde herum — ausgenom -
men ist das östliche Afrika — ei» Gürtel von
meist 200 bis 800 Zentimeter Niederschlag dicht
nördlich des Aequators legt . Nördlich und süd-
lich davon , meist zwischen 20 bis 30 Grad
Nord - und Südbreite , liegen Trockengebiete
mit weniger als 25 Zentimeter Jahresmenge ?
hierzu gehören die Wüsten Afrikas (Sahara ) ,
Asiens (Arabien , Persien , Tibet ) , Australiens
it . Südamerikas (Nordchile ) . Die Polargebiete
haben nur stellenweise mehr als ÄS Zentimeter .
Man vergleiche mit diesen Zahlen die 5v Zen -
timeter , die in Berlin in einem Jahre fallen .

Wenn man nun die Flächen mit weniger
als 25 Zentimeter , mit 25 bis 50, 50 bis 100,
100 bis 200 , 200 bis 300 und über 300 Zenti¬
meter nach Geviertkilometern ansmitzt , mit
der Durchschnittshöhe des Niederschlags mal -
nimmt — z. B . bei Stufe 50 bis 100 Zenti -
meter mit 75, bei 100 bis 200 Zentimeter mit
150 usw . — und alle Produkte so zusammen -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Schmelzsäge « . Darunter wird ein neues
Sägeverfahren verstanden , bei dem sich
das mit Schneidezähnen versehene Säge -
band so schnell bewegt , datz die durch Rei -
buug erzeugte Wärme ein Schmelzen des
zu zersägenden Werkstoffes bewirkt . Man
kann nach dem neuen Verfahren Eisen
und Stahl zersägen , wobei ein Höllen -
krach und ein kleines Funkensenerwerk
erzeugt wird .

zählt , erhält man schließlich die mittlere Höhe
des Niederschlages auf der Erde . Auf diese
Weife berechnete man die Höhe zu rund 100
Zentimeter , nämlich die der nördlichen Halb -
kugel zu 99,7 und die der südlichen zu 100,7
Zentimeter . Wenn man aber auf beiden Halb -
kugeln je die Land - und Meerflächen geson-
dert betrachtet , so fallen auf den Landflächen
der Nordhalbkugel 63 , auf der Südhalbkugel
aber 76 Zentimeter , weil sich öer Regenreich -
tum Brasiliens und des Kongogebietes geltend
macht. Weit größere Zahlen liefern aber die
Meeresflächen » wo ja die Verdunstung das
ganze Jahr hindurch tätig ist , während auf
dem Lande trockene Zeiten mit nassen wechseln.
Die Meere öer Nordhalbkugel haben 123,7, die
der Südhalbkugel 106,5 Zentimeter mittlere
Niederschlagshöhe . Die Zone stärksten Nieder -
schlags liegt , wie erwähnt , zwischen 0 und 20
Grad nördlich des Aequators mit 150,8 Zenti¬
meter für die ganze Erde und mit 163,6 Zen -
timeter für die Meeresflächen in diesem Mir -
tel,' auf die Landflächeu kommen immerhin
noch 109,3 Zentimeter .

Die Zahl 100 Zentimeter gleich 1000 Milli -
meter als mittlere Niederschlagshöhe der gan -
zen Erde ist leicht zu merken , aber wir wollen
sie uns noch weiter vergegenwärtigen . Sie be-
sagt doch, datz die Erde 1 Meter hoch mit Was-
ser bedeckt sein würde — das Meer also auch
1 Meter höher sein würde als normal — wenn
uichts abflösse , einsickerte oder verdunstete ! Da
nun die Erdoberfläche rund 511 Millionen Ge-
viertkilometer umfaßt , und 1000 Millimeter
gleich ein tausendstel Kilometer sind , so ergibt
der Gesamtniederschlag der Erde eine Wasser-
masse von 511000 Kubikkilometer . Diese Zahl
ist natürlich nicht vorstellbar, ' und deshalb wol -
len wir sie, statt auf die ganze Erde , auf klei-
nere Gebiete im Geiste gietzen .

Fangen wir mit nnserm Erdteil Europa an ,
der rund 10 Millionen Geviertkilometer um -
saßt,' gietzen wir nun jene gewaltige Wasser-
masse daraus , so würde sie 51 Meter hoch alles
überdecken, so datz selbst viele Kirchtürme nicht
herausragen und für Boote gefährliche Klip -
pen bilden würden . Noch deutlicher wird der
Vergleich , wenn wir unser Deutschland mit
seinen 470 670 Geviertkilomtztern übergießen .
Dann würde „all sündhaft Vieh und Menschen -
kind" elendiglich ertrinken , denn in Nord - und
Mitteldeutschland würden nur die Spitzen der
Gebirge sichtbar sein — der Brocken wäre eine
Insel von 56 Meter Höhe , die Schneekoppe
freilich mit dem Riesenkamm eine lang -
gestreckte Insel bis zu 517 Meter Höhe , wo-
gegen in Süddeutschland öer Böhmerwald <370
Meter ) , der Schwarzwalb (407 Meter ) und ein
erheblicher Teil der deutschen Alpen (Zugspitze
377 Meter ) gute Zufluchtsörter bei solcher
Sintflut bieten könnten . Aber das Gedränge !
Denn ringsum liegt dicht besiedeltes Land ,
während der Ararat nur der Arche Noahs mit
ihren wenigen Bewohnern Platz zu bieten
brauchte .

Was gibt es Neues
in der Medizin ?

Von Dr . P . Wölffel
Wie lassen sich X -Bei »e verhüte» ?

Die Ursache der X-Beine geht , abgesehen
von Einzelfällen , die durch schlecht verheilte
Knochenbrüche, Gelenkentzündungen und Kin -
öerlähmung bedingt sind , auf die in der frühe -
sten Kinderzeit durchgemachte Rachitis oder
eng/ische Krankheit zurück. — X-Äeine sind
nicht nur unschön, sondern führen auch zu¬
mannigfachen Beschwerden . Die Gelenkbänder
lockern sich und werden überdehnt . Die Mus -
keln werden durch die Schrägstelluna der
Unterschenkel überanstrengt , längeres Gehen
und Stehen wird durch die rasch auftretenden
Ermüdungsbeschwerden zur Oual . In ben
meisten Fällen gehen diese Menschen auch noch
zum Ausgleich und zur Vermeidung des An -
einanderstotzens der Knie mit auswärts ge -
bogenen Fützen , wodurch die X-Stellung der
Beine erhöht wird .

Das Kind spreizt automatisch bei seinen
ersten Gehversuchen die Beinchen auseinander ,
um das Gleichgewicht besser halten zu können .
Dabei brückt es bie Knie nach innen durch.
Besteht nun infolge der englischen Krankheit
eine Störung des Knochenwachstums , d . h .
sind die Kncchen des Kindes abnorm weich , so
biegen sich die Knie durch die Belastung im-
mer mehr nach innen . In günstigen Fällen
gleicht sich diese Verbiegung der Kniegelenke
in den nächsten Jahren wieder aus . Häufiger
aber behalten die Menschen diesen Fehler , ja ,
er wird sogar beim Eintritt in das Berufs -
leben durch erhöhte körperliche Anstrengung
in vielen Fällen noch verstärkt . Die Anlage
zum Senk - und Plattfuß ist meistens auch ge-
geben.

Der Kampf gegen die X -Beine ist also gleich-
bedentend mit Kampf gegen die Rachitis . Licht ,
Luft , vitaminreiche Kost, Lebertran und Kalk,
eventuell anch Bestrahlungen werden die mei-
sten Kinder vor dieser Krankheit schützen . Mit

Gehversuchen soll erst begonnen werden , wenn
die Kinder von selbst sich aufrichten und
Schritte machen. Möglichst keine festen Schuhe
dem Kleinkind anziehen , durch Barfußlaufen
ober in gestrickten Schuhen werden das Fntz-
gewölbe und die Muskeln gestärkt . Um die
Beinform des Kindes zu kontrollieren , zieht
man die Umrisse der Beinchen alle Viertel -
jähr einmal auf Papier nach oder lätzt photo -
graphische Aufnahmen der Beine herstellen .
Die Kinder sollen viel mit untergeschlagenen
Beinen sitzen , ba diese Stellung der X- Stel -
lung entgegenarbeitet . Die Strumpfhalter
dürfen nur an der Innenseite öer Beine an -
gebracht werden . Nctwendig ist außerdem die
Gewichtszunahme des Kindes zu kontrollieren .
Eine zu große Belastung der Beine verschlim-
mert das Uebel . Süßigkeiten und ähnliches
sollte das Kind nicht erhalten , dafür viel fri -
sches Obst und Gemüse .'Bei sehr schlimmen Fällen ist eine ärztlich -
orthopädische Behandlung notwendig . Der
Arzt wird entscheiden, ob eine Schiene nötig
ist , ob zu einer unter Betäubung vorzuneh -
Menden Zurechtbiegung zu raten ist oder ob
in den äußersten Fällen durch einen operati -
ven Eingriff die Beine richtig zu stellen sind .
Bei Erwachsenen mit noch nicht geheilten X-
Beinen ist nur durch eine Operation Abhilfe
zu schaffen . Diesen Menschen ist von Berufen ,
in denen sie viel stehen cder herumgehen
müssen, abzuraten , da hierdurch eine Ver -
schlimmernng eintritt .

Erste Hilfe bei Diphtherie
Fiebert ein Kind stark und klagt es außer -

dem noch über heftige Halsschmerzen , so sollte
man keine Zeit verlieren und sofort den Arzt
holen . Bis er da ist , trenne man das kranke
Kind von den übrigen und bringe es zu Bett .
Um ihm bie Schmerzen etwas zu lindern , gibt
man ihm kalte Umschläge um den Hals , die
alle 5 Minuten erneuert werden müssen. Bei
sehr hohem Fieber macht man ihm auch Um -
schlüge um Brust und Bauch . Alle fünf bis
zehn Minuten läßt man das Kind mit starker ,
wenig gezuckerter kalter Limonade gurgeln
und einen Schluck trinken . Ebenfalls empfiehlt
es sich , das Kind mit Kalkwasser , das in jeder
Apotheke erhältlich ist , inhalieren zu lassen.

Hat der Arzt nur den leisesten Verdacht ,
daß es sich um Diphtherie handelt , so gebe
man ihm ohne Zaudern die Zustimmung zu
einer Heilseruminjektion . Schaden tut das
Serum nur ben Diphtherieerregern , für den
Menschen ist es harmlos .

Inhalieren gegen akute u« d chronische Er-
kranku «gen der L«ftwege

Durch Inhalativ « werden fast alle Erkran -
knngen der Luftwege von der Nase bis zu den
feinsten Verzweigungen öer Bronchien mit Er -
folg behandelt . Die einzuatmenden Stoffe
sind Gase , Dämpfe , Nebel oder feinste Tröpf -
chen . Im allgemeinen werden hierzu ätheri -
sche Oele und Salzlösungen benützt . Am ein -
fachsten sind diese Inhalationen in den ent -
sprechenden Kurorte « , in denen durch aufge -
stellte Salinen eine salzhaltige , feuchte Luft
erzeugt wird , vorzunehmen . Zu Hause benützt
man entweder die fertigen Jnhalationsappa -
rate , die aus einem von einem Spirituskocher
gewärmten Kessel , der bis zur Hälfte mit rei -
nem Wasser gefüllt wird , aus einem Knierohr ,einem kleinen mit Salz - oder anderer Lösung
gefüllten Glasgefäß und einem Trichterrohr
besteht. Der sich entwickelnde Dampf reißt bei
seinem Durchströmen durch das Knieröhrchen
winzige Teile der Lösung mit sich. Dieser
Apparat ist nur für warme Jnhalatirn geeig-
net , die bei frischen Erkrankungen der Luft -
wege angewandt wird . Chronische Erkran -
knngen werden durch kalte Inhalation von
Menthol - , Eukalyptus - , Terpentin - und Lat -
schenkieferöl behandelt . Diese Inhalation wird
vermittels eines Zerstäubungsapparates vor -
genommen .

Fehlt ein Jnhalationsapparat im Haus -
halt , so kann man sich diesen auf einfachste
Weife selbst zusammenstelle« . In ein Gesäß
mit heißem Wasser tut man einen Kaffeelöffel
Kochsalz bzw . einige Tröpfchen des in Frage
kommenden Oels . Man bedeckt das Gefätz
mit einem möglichst luftdicht schließenden , um -
gekehrten Trichter und atmet die Dämpfe durch
die enge Oefsnnng des Trichters ein . Die
Ausatmung erfolgt durch die Nase . Bei bett -
lägerigen Kranken , bie nicht direkt inhalieren
können , erreicht man durch Aufstellung von
Schüsseln, die mit ähnlichen Lösungen gefüllt

sind , und Aufhängen von getränkten Tüchern
annähernd dieselbe Wirkung .

Nicht bei allen Arten der Heiserkeit ist zu
einer Jnhalatirn zu raten . Heiserkeit durch
Stimmbandlähmung und Geschwülste mutz in
anderer Weise vom Arzt behandelt werden.
Bronchialkatarrhe , die durch sich in der Lunge
abspielende Kreislaufströmung hervorgerufen
werden , sind ebenfalls nicht mit Inhalationen
zu bessern. Man befrage deshalb in allen
Fällen erst den Arzt .

Ohrensanse« nud Schwerhörigkeit _
Viele Menschen kennen im Anschluß an ein

Bad das unangenehme Ohrensausen . Bei man -
chen tritt sogar eine akute Schwerhörigkeit ein.
In den meisten Fällen verursacht das verhär -
tete Ohrenschmalz diese unangenehmen Stö -
rungen . Durch das in das Ohr eindringende
Badewasser quillt das Ohrenschmalz auf , übt
einen Druck auf das Trommelfell aus und
verstopft den Gehörgang vollständig . Die be -
liebten Versuche , diesen Pfropfen vermittels
eines harten , spitzen Gegenstandes zu entser -
nen , sind sehr gefährlich . Es kann dabei sehr
leicht zu Verletzungen des Trommelfelles kom-
men . Die richtige , vom Arzt ausgeführte
Behandlung besteht in Ausspritzungen mit
Wasser ober Soba - Glyzerinlösungen . Auf
biese Weise wird das Uebel schnell beseitigt
sein.

Blutstillung
Ein ganz einfaches blutstillendes Mittel istleider noch lange nicht weit genug bekannt .Man b^ andelt die blutende Wuude mit

yetßcm « asser, und zwar wird man am zweck-
nl^ßigsten , falls man eine kleine Spritze zurHand hat , einen feinen Wasserstrahl in einer
noch auszuhaltenden Temperatur auf die
Wunde richten . Ist keine Spritze zur Hand ,hilft man sich mit warme » Umschläge«.Handelt es sich bei der Blutung um eine
Schlagadernverletzung , bei der das Blut un -
gleichmäßig spritzend heraussprudelt , so wird
man , bis der sofort gerufene Arzt kommt,oberhalb der Wunde durch einen Verband
oder durch Druck der Hand eine Stauung
hervorrufen , bie ein stärkeres Bluten ver -
hindert .
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Kachschuljubiläum
Am 17. Mai feierte die Blechner - und Jn -

stallateurfachschule Karlsruhe — Höhere Ge-
werbeschule — ihr Löjähriges Bestehen .

Das Blechner - und Jnstallateurhandwerk ,
dessen Arbeitsgebiete durch die verfeinerten
Wohnungsbedürfnisse und bauhygienischen
Anforderungen wesentlich erweitert wuroen ,
hatte klar erkannt , daß die Ausbildung der
Lehrlinge in der Meisterlehre und deren Be -
such einer Pflichtgewerbeschule während der
Lehrzeit nicht mehr genügten . Nach Abschluß
dieser lehrmäßigen Ausbildung setzt erst die
Fachschule mit der Uebermittlung derjenigen
weitergehenden Fachkenntnisse ein . die für
eine einwandfreie fachgemäße Ausführung
der neuen Arbeitstechniken auf dem Gebiet
der Blechbearbeitung , der Gas - , Wasser- und
Heizungsinstallation unbedingt beherrscht
werden müssen.

Es war das große Verdienst des damaligen
Rektors der Gewerbeschule Karlsruhe , Karl
Friedrich Kuhn und führender Männer des
Verbandes der Blechner und Installateure
Badens und der Pfalz , eine Fachschule ins
Leben gerufen zu haben , die mit ihren Lei-
stungen überall lobende Anerkennung fand
und sich stets eines guten Besuches erfreute .

Polizeibericht
vom 17. Mai 1934

Eiusteigdiebstahl . Am 16. Mai gegen 16 Uhr
überraschte eine ältere Frau in ihrer Küche
einen jungen Mann , der zum Kücheusettster
eingestiegen war , ihre Handtasche ausgeschult-
ten und daraus einen Geldbeutel mit einigen
Pfennigen entwendet hatte . Der Täter ging
flüchtig . Da die Frau eine genaue Beschrei-
buug des Täters geben konnte und die Tat
kurz zuvor geschah , gelang es einem Polizei -
beamten , den Täter in einem Hause in der
Nähe des Tatorts festzunehmen . Es handelt
sich um einen ledigen 21 Jahre alten Schneider
von hier , der nach seiner Festnahme noch wei-
tere Diebstähle zugab . Er hatte im Laufe des
Vormittags aus einer Wchnung in der Hardt¬
strabe einen Koffer mit Wäsche und vor etwa
drei Wochen aus der Wohnung eines Zahn -
arztes eine silberne Zuckerdose entwendet .

Diebstähle . Am IS. und 16. Mai wurden
aus zwei verschlossenen Personenkraftwagen ,
die in der Waldstraße vor den Schremppschen
Gaststätten aufgestellt waren . verschiedene
Gegenstände entwendet . In einem Falle war
es ein Reisekoffer mit Wäsche und Toiletten -
artikel im Gesamtwert von etwa 166 RM . —
In Mühlburg wurden im Laufe des Vormit -
tags aus einer Wohnung verschiedene Klei -
dungsstücke im Werte von 56 RM . von einem
unbekannten Täter entwendet . Die Kriminal -
pclizei hat den Täter nachmittags betreten ,
als er die gestohlenen Kleidungsstücke ver -
kaufen wollte . Er wurde festgenommen .

Au den Pranger
Der Metzger Oskar Friebis , wohnhaft im

Vorort Daxlanden , wurde von der Gewerbe -
Polizei zur Anzeige gebracht , weil er mehr -
mals Schweine in seiner Metzgerei , anstatt im
Schlachthof geschlachtet und das Fleisch ver
amtlichen Fletsch- und Trichinenschau nicht
unterstellt hat . Ein schwarzgeschlachtetes
Schwein konnte noch vorgefunden und be-
schlagnahmt werden . — In dem Betrieb wur -
den außerdem eine Anzahl gänzlich oerdor «
bencr und für den menschlichen und tierischen
Genuß untauglicher Würste und Fettstreifen
vorgefunden , welche vernichtet werden mußten .

Welche Orden und Ehrenzeichen
dürfen getragen werden ?

Das vom Reichskabinett beschlossene Ergän -
zungsgesetz zum Gesetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichen liegt jetzt im Wortlaut vor .

Außer den nach Maßgabe des neuen Ge-
setzes verliehenen Orden und Ehrenzeichen
dürfen danach nur die nachstehend aufgeführ -
ten staatlichen und staatlich anerkannten Orden
und Ehrenzeichen getragen werben : 1 . Orden
und Ehrenzeichen , die von einem ehemaligen
Landesherren bis zum 10. August ISIS ver -
liehen sind , 2 . Orden und Ehrenzeichen , die
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von der Reichsregierung oder der Regierung
eines ehemals verbündeten Landes für Ver -
dienste im Weltkriege verliehen sind , sowie das
schlestsche Bewährungsabzeichen (Schlesischer
Adler ) und das Baltenkreuz , 3. Orden und
Ehrenzeichen , die von einem ausländischen
Staatsoberhaupt oder einer ausländischen Re -
gierung verliehen sind , wenn die Genehmi -
gung zur Annahme erteilt worden ist , 4. Orden
und Ehrenzeichen , die von einer Landesregie -
rung oder mit deren Genehmigung verliehen
sind,, 5. das Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes . Zugelassen sind ferner die vom
Reichskanzler bestimmten Ehrenzeichen der
nationalsozialistischen Bewegung sowie die von

der Reichsregierung genehmigten Sportehren -
zeichen .

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer unbefugt inländische oder auslän -
dische Amts - oder Dienstbezeichnnngen , Titel
oder Würden führt . Das gilt auch für das
unbefugte Führen von Amts - oder Dienst -
bezeichnuugen , Titeln oder Würden der Reli -
gionsgesellschasten des öffentlichen Rechtes .
Ebenso wird bestraft , wer unbefugt inländische
ober ausländische Orden oder Ehrenzeichen
trägt , ober wer Abzeichen, die den zugelassenen
Orden und Ehrenzeichen ähneln , trägt , herstellt
oder sonst in den Verkehr bringt .

Karlsruhe im neuen Fahrplan
Fahrgestaltung : Schneller, öfter, bequemer / Was noch fehlt

Wohl selten hat ein Fahrplan derart grund -
legende Verschiebungen in den Ankuusts - und
Abfahrtszeiten der Züge , wie überhaupt in der
gesamten Zuggestaltung mit sich gebracht , wie
der seit 15 . Mai geltende Sommerfahrplan .
Immer schneller, öfter , immer bequemer soll
der Fahrgast der Reichsbahn reisen können .

Für Karlsruhe , als dem wichtigsten Knoten -
punkt der südwestdeutschen Nord -Süd - und
West - Verbindungen ergeben sich insolgedes-
sen besonders zahlreiche Aenderuugen . Kaum
ein Schnellzug , der Karlsruhe berührt , dessen
Fahrlage sich nicht verändert hätte ! Wer also
heute verreisen will , tut gut , sich zuvor das
Kursbuch genau anzusehen , selbst wenn der
gewohnte Zug schon seit vielen Jahren immer
zur gleichen Stunde und Minute verkehrt
hatte . Dies gilt zum Beispiel von dem alten
Stammzug D' 1/2 Basel —Heidelberg —Berlin .
In der Nrrdrichtung verkehrt er jetzt später ,
um in Basel die Anschüsse und Kurswagen
aus Italien zu übernehmen , die bisher der
Fern - V^Zug über Mannheim — Magdeburg
mit sich geführt hatt . Dieser Fern - v -Zug selbst
wiederum wird in einen dreiklassigen v -Zug
umgewandelt , fpätergelegt , behält seine schönen
Schlafwagen 1 . und 2 . Klasse nach Hamburg ,
Bremen , Berlin Potsdamer Bahnhof (aller -
dings fehlt ein Liegewagen 3 . Klasse !) bei uno
bekommt Kurswagen aller drei Klassen von
Italien über Lötschberg nach Hamburg und
Basel SBB . - Berlin noch dazu . Beide Nacht-
schnellzüge kommen in Berlin wie seither zu
angenehmer Morgenzeit kurz vor H8 und
8 Uhr an .

In umgekehrter Richtung trifft der Ber -
liner Nachtschnellzug über Halle —Heidelberg
statt 9.45 Uhr schon vor 8 Uhr morgens in
Karlsruhe ein und fast um die gleiche Minute
auch der in einen vorzüglichen dreiklassigen
O -Zug umgewandelte D 192 aus Berlin über
Magdeburg —Mannheim und Hamburg —Bre -
men. Die Zeitersparnis für Reisen von und
nach der inneren Schweiz und Italien ist teil -
weise höchst beträchtlich . Ein neue Verbindung
nach Rom mit Kurswagen Frankfurt —Karls -
ruhe —Rom vermittelt der um die Mittagszeit
hier ankommende , allerdings nach wie vor sehr
schleppend geführte Hamburger Schnellzug
D 76. Gleiches gilt für den spätergelegten ,
aber beschleunigten , Karlsruhe um 6 Uhr
abends berührenden Hamburger Gegenzug 75 ,
der außerdem durchlaufende Wagen 1—3 Kl.
auch von Chnr führt .

Neu ist ferner ein geschlossen durchgeführter
Schnellzug (Mailand ) —Basel —Dresden , Bres -
lau und Beutheu über Heidelberg mit Schlaf -
wagen Basel —Dresden , der in Karlsruhe um
die gleiche Minute wegfährt wie der künftig
dreiklassige D 192 nach Mannheim —Berlin .
Hamburg (23/58 ) und der in der Nord -Süd -
richtnng wie der frühere V 2 hier ankommt .

Im Verkehr mit Holland ist die erhebliche
Beschleunigung des Nachtschnellzugs von
Amsterdam bemerkenswert , der nahezu 2 %
Stunden früher in Basel eintrifft und dort
bisher nicht vorhandene Anschlüsse nach der
italienischen Riviera und Zürich vorfindet :
Karlsruhe ab 6.13 Uhr . Als wertvolle Neue -
rung darf die regelmäßige Einführung von
Schlafwagen 8 . Klasse für den Holland —
Schweizverkehr begrüßt werden . Der Kurs -
wagenlauf Kc nstanz —Hoek van Holland im
Amsterdamer Taqesschnellzngspaar wird auf
die 3. Wagenklasse ausgedehnt . Der gesamte
Schnell - und Eilzugsfahrplan der Schwarza
Waldbahn ist überhaupt kaum wiederzuerkeu -
uen , wenngleich die Kurswagenläufe leider
teilweise beschnitten wurden und wohl noch
ausbaufähig sein dürsten .

Eine begrüßenswerte Bereicherung be -
deutet die Einführung von Eiltriebwagen
zwischen Karlsruhe , Heidelberg und Mann -
heim , teils über Bruchsal , teils über
Schwetzingen . Allerdings werden sie gegen-
wärtig noch als Dampfzüge ausgeführt , bis
die neuen , modernen 100-Kilometer - Eiltrieb -
wagen geliefert sind . Der Mvrgeneilzug so -
wohl nach Basel , der jetzt über Heidelberg ,
statt über Schwetzingen führt (wie auch der
nach Stuttgart ) wird bedeutend vorgerückt .
Dies sind nur einige wenige Beispiele der
hauptsächlichsten Fahrplanneuerungen des
Nord -Sndverkehrs .

Im Ost-Weftverkehr ergeben sich gleichfalls
manche Veränderungen . Vor allem wirb in
Zukunft der gnte Morgenschnellzug nach
München , hier um 8 Uhr ab , ganzjährig
laufen und im Winter als elektrische Schnell -
triebwagenfahrt ab Stuttgart bis München

mit noch festzustellendem neuen Fahrplan
verkehren . Da zur Zeit die Abstände zwischen
Haupt - und Vorsignal auf der badischen
Rheintallinie von 760 auf 1660 Meter ge -
bracht werden , was wegen des längeren
Bremswegs der 160-Kilometer -Schnelltrieb -
wagen geschieht , wird auch Karlsruhe im
nächsten Jahre in den neuzeitlichen Schnell -
verkehr einbezogen werden können . Die
Strecke Frankfurt —Karlsruhe —Basel wird
dann schon in 3 Stunden 26 Minute befahr -
bar sein.

Was dann noch fehlt , ist ein Eiltriebwagen -
dienst im Verkehr mit Bäden -Baden und zur
Bedienung der Mittelstädte Achern , Bühl
und Rastatt , sowie für den Nachbarortverkehr
nach Heilbronn über die heute immer noch
eilzugslofe Kraichgaubahu . Schließlich sind
die Verbindungen mit der Pfalz und Saar -
brücken, die sich im neuen Fahrplan sür
Karlsruhe so gut wie gar nicht geändert
haben ( letztes Jahr wurde die Morgenschnell -
zngsverbiudung Saarbrücken — Landau —
Karlsruhe gestrichen, ohne bisher gleich-
wertigen Ersatz zu finden !) noch sehr ver -
bessernngsbedürstig . Allein mit Rücksicht auf
die hoffentlich bald verwirklichte Riickgliede-
rung des SaargebietS sollte mit der Neurege -
lung des Verkehrs Pfalz und Saarbrücken -
Karlsruhe nicht erst bis zur Fertigstellung
der festen Rheinbrücke bei Maxau zugewartet
werden .

«« ad «
pfingsttagung

des Badischen Evangelischen PfarrvereinS
und des Wissenschaftlichen Predigervereins
Vom 21 . bis zum 23. Mai tagt in Karls -

ruhe der Badische Evangelische Pfarrverein
zusammen mit dem Wissenschaftlichen Pre -
digerverein . Eine Reihe interessanter Ber -
anstaltungen finden im Saale der Stadt -
Mission , Adlerstraße 23, statt , so am Dieustoz »
den 22. Mai , vormittags '/id Uhr : Morgen¬
andacht : vormittags 9 * Uhr : Vortrag , Pro¬
fessor D . Dr . Odenwald , Heidelberg , über
„Der Kamps in der evangelischen Kirche in
ber Gegenwart "

,' nachmittags ^ 3 Uhr : Vor¬
trag , Pfarrer Lie. Benrath , Karlsruhe , über
„Das Ringen um die Revision der Luther -
bibel " ( 1921—1934) .

Mittwoch , de« 23 . Mai , vormittags 559 Uhr :
Ansprache des Herrn Landesbischof D . Kühle¬
wein ? vormittags 9 Uhr : Vortrag , Propst
T>. Dr . Forsthoss (Bistum Köln - Aachen) , Mit -
glied des Geistlichen Ministeriums der
Reichskirchenregierung , über Kirche und
Pfarrer im Dritten Reich"

) vormittags
11 Uhr : Hauptversammlung .

Die KarlsruherDürgerwehr
neu gegründet

Durch Vermittlung des Karlsruher Ber -
kehrsvereius wurde am 16 . Mai die Karls -
ruher Bürgerwehr wieder ins Leben gerufen .
Zum Hauptmann wurde einstimmig Sturm -
sührer Ingenieur Fritz Niederer gewählt .

Weitere Senkung von
Krankenkassenbeiträgen

Die erfolgreiche Tätigkeit der vom Reichs -
arbeitsminister eingesetzten Kommissare für
Krankenkassen kann neuerdings wieder in
Baden festgestellt werden . Eine Reihe vonba -
bischen Krankenkassen hat ihren Beitragssatz >m
Laufe eines Jahres zum zweiten Male senken
können . Seit dem 1 . März 1933 haben in Ba -
den insgesamt 48,38 v . H. der Ortskranken¬
kassen , 41,4 v . H . der Betriebskrankenkasse « und
21) v . H. der JnnungSkrankenkassen ihre Bei -
träge herabgesetzt.

Stilblüte . (Aus einer Kritik . ) „Der Zu -
schauer kennt sich immer weniger aus und Hilst
sich zuletzt , indem er in seiner Berwirrung mit
dereinen Hand Beifall klatscht ,
mit der andern zischt ".

Aus den Gerichtssälen
Verurteilte rückfällige Betrüger

Vor dem Schöffengericht hatte sich wegen
Rückfallsbetruges der 25jährige , mehrfach
vorbestrafte Kaufmann Alexander Z . aus
Bruchsal zu verantworten , der sich in zahl -
reichen badischen Orten von Leuten , denen er
vormachte , er habe eine Panne mit dem Auto
oder Motorrad erlitren , Darlehen erschwin-
delte . Neben 24 Fällen des vollendeten und
fünf . Fällen des versuchten Betruges hat er
sich eines Warenkreditbetrnges schuldig ge-
macht, indem er als angeblich zahlungsfähiger
Käufer einen Radioapparat erstand und ihn
alsbald , bevor er ihn völlig bezahlt hatte ,
weiter veräußerte . Das Gericht verurteilte

Hen Angeklagten zu W> Jahren Gefängnis .
Der 19 mal vorbestrafte , 29jährige Zahn -

techniker Alfred P . aus Rothenburg verstand
es , ein Ehepaar in Friedrichstal zur Heraus -
gäbe von 1300 RM . durch die Vorspiegelung
zu veranlassen , er habe eine gute Praxis als
Naturheilkundiger in Durmersheim , wo er
auch über größere Besitztümer verfüge . Erst
im Oktober letzten Jahres wurde der Be -
trüger in Heidelberg zu zwei Jahren Zucht -
haus verurteilt . Unter Einrechnung dieser
Strafe erkannte das Gericht gegen ihn wegen
Betrugs im Rückfalle auf 2% Jahre Zucht¬
haus , sowie zwei Jahre Ehrverlust .

In zweitägiger Verhandlung hatten sich
wegen frrtgesetzten gemeinschaftlichen Be -
trngs der Postinspektor a . D . M ., dessen Ehe -
srau und der schon erbeblich vorbestrafte , jetzt
rückfällige Kaufmann <S „ sämtliche aus Karls -
ruhe , zu verantworten . M . war durch leicht-
fertige Uebernahme einer Bürgschaft in eine
schwierige Lage gekommen und steckte trotz Bei -
Hilfen seitens der Postbehörde und Unterstüt -
zung seitens der Beamtenbank bis an den
Hals in Schulden , so daß er auf die schiefe
Bahn geriet uub sich auf betrügerische Weise
Darlehen verschaffte, wobei ihm der gerichts -
bekannte Betrüger S . als „Fachmann " für
faule Schecks und Wechsel zur Seite stand.
Unter Verschmelzung ihrer Verschuldung
haben die Angeklagten in acht Fällen verschie-
dene Personen zur Lieferung von Waren ve -
stimmt , die sie nicht bezahlten . Weiter be¬
stimmten sie in 20 Fällen verschiedene Geld -
geber durch falsche Borspiegelungen zur Ge-
Währung von Darlehen und schließlich ver -
schafften sie sich unter Mithilfe des S . durch
Wechsel -und Schecks , die sie nicht einlösten ,
Waren . Durch die Eheleute M . wurden die
Gläubiger um rund 12 600 RM . , durch S . um
etwa 900 RM . geschädigt. Die Strafkammer
verurteilte den Ehemann zu zwei Jahren Ge-
sängnis , die Ehefrau zu einem Jahre Gefäng -
nis und S . zu zwei Jahren Zuchthaus , fowte

fünf Jahren Ehrverlust , bei Anrechnung vrn
je fünf Monaten Untersuchungshaft .

Sicherungsverwahrung/Entmannung
Der 42 Jahre Milte Elektromonteur Heinrich

Banz aus Karlsruhe , der bereits 25mal zu-
meist wegen Diebstahls vorbestraft ist und zu¬
letzt von der Karlsruher Strafkammer wegen
Beteiligung an Bandendiebstählen ein Jahr
sechs Monate Gefängnis erhielt , welche Stra -
sen er zur Zeit verbüßt , stand vor ber Straf -
kammer , die gegen den gemeingefährlichen Ge -
wohnheitsverbrecher die nachträgliche Siche-
rungsverwahrung aussprach .

Gegen den 56 Jahre alten ledigen Taglöh -
ner Ferdinand B . aus Staufenberg , der sich
wiederholt an Kindern vergangen hatte und zu-
letzt zwei Jahre Gefängnis wegen Sittlich -
keitsverbrechens erhielt , wurde die Entman -
nung angeordnet . ES ist dies bereits der sechste
Fall , in dem in Karlsruhe die Entmannung
gegen einen Sittlichkeitsverbrecher ausgespro -
cheu wurde .

Hohe Gefängnisstrafen
für kommunistische Flugzettelverteiler

Karl Seib . Hilfsarbeiter aus Kirrlach ,
wurde durch rechtskräftiges Urteil des Son -
dergerichts Mannheim wegen Verbreitung
kommunistischer Druckschriften zu einer Ge-
fängnisstrafe von einem Jahr 8 Monaten ab-
züglich 3 Monaten Untersuchungshaft verur -
teilt . Seib hat den Hilfsarbeiter Wagenblatz
dazu veranlaßt , in Wörth in der Pfalz ein
Paket mit etwa 106 Exemplaren mit der ge -
tarnten kommunistischen Druckschrift „Blitz -
taschensahrplan " abzuholen und nach Karls -
ruhe zum Zwecke der Weiterverbreituug zu
bringen .

Weiterhin wurde der Autolackierer Richard
Zöller in Karlsruhe durch rechtskräftiges Ur -
teil des Sonbergerichts Mannheim wegen
Verbreitung illegaler marxistischer Druckschrif¬
ten zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft ver -
urteilt . Zöller hat von Oktober bis Novem -
ber 1933 in wöchentlichen Abständen bei dem
Maschinenformer Theodor Kunz in Karlsruhe -
Daxlanden jeweils mehrere Exemplare der
illegalen marxistischen Druckschriften .„Sozia -
listische Aktion " und „Neuer Vorwärts " abge-
holt und sie dann in der Weststadt in Karls -
ruhe an einzelne Personen verteilt .

Ebenso wurde der Maschinensormer Theo -
dor Kunz aus Karlsruhe - Daxlanden zu einer
Gefängnisstrafe von 10 Monaten abzüglich
zwei Mcnaten Untersuchungshaft verurteilt ,
weil er in Karlsruhe seinen Bekannten
Richard Zöller dazu veranlaßt hat , obige
Druckschriften an die Bewohner der Weststadt
in Karlsruhe zur Verteilung zu bringen .

Da5 tägliche Brot
für die Zähne BiCK -ULTRA die schäumende

Sauerstoff - ZAHNPASTAsie ist mild , spritzt
nicht , und wird nie hart
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Rundfunkübertragungen von der
Oeutschlandfahrt des »Graf Zeppelin "

Der Deutsche Lustsportverband hat die
Reichssendeleitung • eingeladen , von der
Deutschlandfahrt des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin " Uebertragungen durchzuführen . Wenn
die meteorologischen Verhältnisse gut bleiben ,
wird das Luftschiff in Friedrichshafen Sams -
tag , den IS . Mai , morgens 566 Uhr , aussteigen .
Der Reichssender Stuttgart gibt von dieser
Abfahrt einen kurzen Hörbericht , die die ein -
zelnen Sender während des Mittagskonzertes
von Platten senden . Für die Zeit kurz vor
der Landung in Berlin , also gegen 18 .30 Uhr ,
ist eine Gegensprache zwischen Luftschiff und
Flughafen Tempelhof vorgesehen , worin eine
Schilderung über den bisherigen Verlauf der
Fahrt gegeben werden soll .

Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit von
Rundfunk und Luftschiff steht ein Versuch ,
der für die Nacht von 23 bis ^ 1 Uhr geplant
ist . Von Bord des Luftschiffes wird während
der Fahrt über der Ostsee aus 4M Meter
Höhe ein Unterhaltnngs - und Tauzkouzert
mit Hilfe von Kurzwellen auf den gesamten
deutschen Rundfunk und fast alle ausländi -
fchen Sender übertragen . In den Pausen
geben der stellvertretende Reichssendeleiter
Böse und Oberingenier Augustin von der
Technischen Abteilung der Reichsrundfunk -
gefellschast einen Bericht über das Leben an
Bord des Luftschiffes .

Frühjahrskonzert der „ postalia "
Im kleinen Festhallesaal gab der nunmehr

bald 30 Jahre um die deutsche Volkslieder -
pflege verdiente Gesangverein „Poftalia " ,
unter seinem auch sonst als guter Musiker
längst bekannten Chorleiter Willy Eder , das
übliche Frühjahrskonzert und ersang sich u . a .
mit Chören von Vogel und Cassimir einen leb -
haften Erfolg im vollbesetzten Saal . Außer
den einheimischen Komponisten kamen drei
Schubert - Lieder , darunter die „Allmacht " mit
Sopransolo , sowie schlichte Vclksweisen zum
Vortrag , die alle den aus sangeseisrigen Post -
beamten zusammeusesetzten Männerchor von
seiner besten Seite zeigten und zielbewußtes
Vorwärtsstreben verrieten . Als Solistin
konnte Konzertsängerin Hilde Kimmel (Karls -
ruhe - Leipzig ) außer in der „Allmacht " noch in
drei weiteren Schubertgesängen erneut türe
große Liebbegabung erweisen , vcn Willy Eder
übrigens sehr einfühlsam begleitet . Neben ihr
fand weiterlnn die Pianistin Ursula Hoffmann
herzlichen Beifall .

Konzert der Gaukapelle des Arbeitsdienstes .
Am Samstag , den 19 . Mai , findet nachmittags
zwischen g und 7 Uhr ans dem Schloßplatz vor
dem Staatstheater ein Standkonzert der Gau -
kapelle des Arbeitsdienstes statt .

Der 100 Wll -Reichsmark -Gewinn nach Berlin
und Hesieu -Nassau gefallen . In der Donners -
tagziehung der Preußisch - Süddeutschen Klassen -
lotterte siel ein IMMg -Reichsmark - Gewtnn
auf die Nummer 59 012. Das Los wird in der
ersten Abteilung in Achteln in Berlin , in der
zweiten Abteilung , ebenfalls in Achteln , in
Hessen - Nassau gespielt .

Sll vvo-RM .-Gewin » « ach dem Rheinland
und « ach Berlin gefallen . In der Nachmittags -
ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassen -
lotterte am Donnerstag fiel ein Hauptgewinn
in Höhe von 50 000 RM . ans die Losnummer
118 720,' sie wird gespielt in der ersten Abtei -
lnng in Viertellosen im Rheinland , in der
zweiten in Achtellosen in Berlin .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die freute . Kreitaa . zur Ausführung kommende

„Traaödie der Untreue " von Willi . Maria Senn :
„ Sanl ". ist vom Intendanten Dr . Himmiabossen in
« 5ene aesetzt . Die Titelrolle ivielt Paul Hierl .
Die übrinen führenden uwd wesentlichen Rollen
sind mit den Damen Erdin und Paust , den Herren
Naumbach . Dahlen , Ehret . Kienschers . Mathias .
Mehner . Meycr . Hans Müller . Schmidt -Keßler . so-
wie Haan und Kuhn « besetzt . Der Chor der Kinder .
Jünalinae und Iunasrauen . die Aeltesten und Ab -
aesaudten . Philister und Volk nehmen den aesamten
Chor » und Ballettkörver . die Akademie , sowie um -
sanareichc Hilssstatisterie in Anspruch . Die Leituno
der Bühnenmusik ist Alfred Knntzsch übertraaen .
Die Bühnenbilder erstellte Heinz Gerhard Zircher .
Für die kostümliche Ausstattuna zeichnet Maraarete
Tchellenber « . — Der Dichter wird der Uraus -
tühruna seines Werkes beiwohnen .

Standesbnch-Anszüge
Todesfälle und Becrdlaunaszeitcn . 14. Mai :

Magdalena Plön . Witwe von Peter Plön . Schlos -
sermeister . 86 Jahre alt . <5ran » Glaser . Stellwerk -
meister a . D . . Ehemann . 62 Jahre alt . — 15 . Mai :
Leo Glatt , Schreinermcister . Ehemann . 77 Jahre
alt . — 1« . Mai : Karl Malsch . Wirt und Metzaer .
72 Jahre alt . ^ euerbestattuna am 18 . Mai . 12.30
Uhr . Luise Koch. Ehefrau von Gustav Koch . Bahn -
arbeiter . 02 Jahre alt . iMühlbura . I Emil Siiffner .
Bauarbeiter , lediä . 26 Jahre alt . — 16. Avril :
Wilhelm Hrohmüller . Kammermusiker a. D .. Ehe -
mann . 63 Jahre alt . Beerdiauna am 18 . Mai . 11 .80
Uhr . Hannelore Heimlina . 1 Monat 22 Taae alt ,
Vater Berthold Deimlina . Arbeiter . Beerdianua am
lg . Mai , 14 Uhr . Wilh . Wurm . Landwirt . Witwer .
SS Jahre alt . lKnielinaen . I

Turnen
tfipM

Oer Sport an Pfingsten
Nur wenige Gesellschaftsspiele / Am Vorabend der Fnßball -Weltmeisterschast/ Schwerathletik /

Gaukämpf« in Hornberg
Stand Ostern für den Sportler im Zeichen

des Fußballs und der letzten Wintersport -
kämpfe , so geben ausgesprochene Sommer -
Worts den Pfingstserertagen ihr Gepräge .
Zwar ruht der Fußball keineswegs — in
Deutschland gibt es ja leider nur einen Monat
Fußballpause — aber es ruht der Meister -
schastsbetrieb , nur wenige Klubs reisen , so daß
es außer einem Repräsentativspiel in Saar -
brücken nur wenige fußballerische „Delikatessen "
gibt . Dafür haben Tennis und Radsport
das Kommando, ' auch die Reiter betätigen
sich , abgesehen vtn den Galopp - und Trabren -
nen , beim Spring -Turnier in Wiesbaden auf
freier Bahn . Im

Fußball
gibt es neben einer nur kleinen Zahl von
Freundschaftsspielen in Saarbrücken einen Re -
präsentativkampf Süd - gegen Westdeutschland ,
der allerdings von beiden Parteien nicht mit
den stärksten Mannschaften bestritten wird .
Unterbaden ermittelt im zweiten Entschei -
dungsspiel seinen Bezirksmeister . Die Spitzen -
klaffe unserer Fußballer aber rüstet zur Reise
nach Italien . Die Probespiele gegen Derby
Couuty werden im Laufe dieser Woche beendet

sein . Die auserwählten 22 Spieler bekommen
während der wenigen Tage bis zur Abreise
bann noch den letzten Schliff . In Heidelberg
gastiert der deutsche Flottenmeister , die Elf
des Kreuzers „Leipzig " .

Zwei interessante
Hockey-

Turniere veranstalten Bruchsal und Bad
Dürkheim . In Bruchsal werden neben guten
deutschen Mannschaften auch einige sranzö -
fische Herren - und Damen - Mannschaften an
den Start gehen , während sich Bad Dürkheim
auf deutsche Mannschaften beschränkt .

Schwere Kämpfe stehen den
badisch-pfälzischen Ringern

und Gewichthebern bevor , tragen sie doch über
Pfingsten in Hornberg ihre Gau -Ringer - und
Gewichtshebe - Meisterschaften aus . Da diese
Kämpfe gleichzeitig als Ausscheidungen für
die Olympiavorbereitungen gelten , sind span '
nende und scharfe Kämpfe zu erwarten . Nicht
weniger als rund 500 Kraftsportler haben
bereits ihre Meldungen abgegeben , sc daß
Hornberg über die Feiertage durchaus im Zei -
chen der starken Männer stehen wird .

Schachmeisterschaft
der Stadt Karlsruhe

In der Karlsruher Schachmeisterschaft ist
nach sechs Runden die Hälfte der Partien
erledigt , ohne daß eine Klärung der Sieger -
frage eingetreten wäre . Im Gegenteil ,
brachte jede neue Runde weitere Berwicke -
lungen ? denn überraschenderweise gelang es
den Favoriten nicht , sich von dem Feld gleich -
wertiger Mitkämpfer zu lösen . Die dies -
jährige Karlsruher Stadtmeisterschast wird
dadurch zu einem der sportlich interessantesten
und qualitativ wertvollsten der hier veran -
stalteten Turniere .

Die dritte Runde brachte in der Meister -
gruppe den Sieg von Th . Weißinger über
Eisinger j « n . durch unkorrektes Opfer des
letzteren . ferner die Niederlage von
H . Weißinger gegen Barnstedt durch Fignren -
verlust in verwickelter Stellung . Ebert siegte
gegen Soinegg im Mattangriss , ebenso Lands -
man « gegen Stehlin , Nutz gegen Unter -
wagner und Vollmer gegen Eisinger .
Mttnsch—Mutzler wurde abgebrochen .

In der vierten Runde siegte Rntz gegen
Landsmann durch überlegene Figurensüh -
rung , Barnstedt gelang aus ungünstiger
Stellung heraus gegen Mußler eine schöne
Gewinnkombination , Eisinger ju « . führte
gegen Vollmer ein Bauernendfviel zum Ge -
wiun , Eisinger fe« . siegte über Ebert , Soinegg
gegen Stehlt » und Unterwagner gegen
H . Weißinger . Münsch — Th . Weißinger
wurde in gleicher Stellung abgebrochen .

Die fünfte Rnnde brachte ein sensationelles
Favoritensterben . Zuerst wurde Rntz von
Soinegg überrumpelt , dann lehnte der
Spitzenreiter Barnstedt gegen Unterwagner
ein Remisanqebot ab , ließ sich zu einem
überstürzten Angriff verleiten , wodurch die
eigene Stellung schutzlos vom Gegenangriff
zertrümmert wurde : schließlich vermochte
Landsmann gegen H . Weißinger nicht seine
überlegene Stellung zum Gewinn aus -
zunutzen, ' einige schwache Züge kosteten ihn
zunächst seinen Mehrbauern und das Bauern -
endspiel verlor cr gar noch . Auch Eisinger
jnn . hatte seine liebe Not mit Ebert , als er ,
Materialgewinn verschmähend , mattsetzen
wollte und dann selbst in Schwierigkeiten
geriet . Ein Fehlzug seines Gegners verHals
ihm schließlich doch noch zum Sieg . Th .
Weißinger überraschte Mnßler bei einem
Eröffnungsfehler , der einen raschen Sieg er -
laubte , Stehlin gewann gegen Eisinger sen .,
während Vollmer und Münsch remisierten .

In der sechsten Runde siegte Barnstedt
gegen Landsmann nach erbittertem Kampfe
in einer Aljechin - Berteidigung , Th . Weihin -
ger remisierte gegen Vollmer , wobei das
Schifflein des badischen Altmeisters mehr als
einmal am Umkipp ?n war , Eisinger jnn .
führte gegen Stehlin im Mittelspiel den
Angriff zum Sieg , Rntz gewann gegen
Eisinger sen ., Mußler gegen Unterwagner ,
ebenso Münsch nach langwierigem Kampfe
gegen Ebert , während H . Weißinger und
Soinegg remisierten .

Stand der Stadtmeisterschast nach sechs
Runden : Meistergrnppe : Barnstedt 5, Th .
Weißinger 4 + H ., Eisinger juu . 4, Rutz ,
Soinegg , H . Weißinger und Unterwagner
je 3 , Münsch 2 ^ + 2H ., Mußler 2/a + H .,
Ebert , Landsmann und Vollmer je 2 & ,
Eisinger sen . 134 , Stehlin 1. In den anderen
Gruppen ist das Bild durch viele Hänge -
Partien noch verschwommen .

Gruppe A ; Es führen Schönberger , Matter
und Schuler mit je 3 vor Latta mit 2 'A Punk¬
ten .

Gruppe B : Kuhn und Spang (2 )4 ) vor
Brauks und Dr . Erckeubrecht (2) sind vor¬
läufig die Besten .

Gruppe C : Geiger und Rupp sind nach wie
vor Spitzenreiter , denen allerdings W . Lands -
mann (4M ) und Braun (SYa + H .) dicht auf
den Fersen sind .

Die nächsten Runden der Stadtmeisterschast
werden hellte , Freitag , den 18 . Mai , abends
8 Uhr , und am Samstag , den 19 . Mai , nach -
mittags 4 Uhr , im „Goldenen Adler " gespielt .

Schachturnier um die „Aleisterschast
von Neutschland 1934"

Am zweiten Turniertag um die „Meister -
schast von Deutschland 1934" haben sich gleich
die jüngsten Teilnehmer in den Vordergrund
geschoben . Nach dem vorläufigen Stand der
zweiten Runde , von der allerdings noch einige
Partien hängen , hatten die jungen Meister
Lange und Heinrich mit je 1/ ■> Punkten die
Führung : erst in der 3 . Runde wurden sie von
Altmeister Carls überholt , der jetzt mit
2 Punkten an der Svitze steht .

Am Dienstag gab es lebhafte Angriffe .
Nachdem bei der ersten Runde die sizilianische
Verteidigung überwog , rückte in der 2 . Runde
an 7 von 9 Brettern der Damenbauer vor .
Bisher hat in der 2. Runde noch kein Sieger
der ersten Runde gewonnen . Um für die
Folge die Runden am Nachmittag beginnen
au können und die Hängepartien auf den
Vormittag zn verschieben , wurden am Diens -
tag , die 2. und 3 . Runde in Angriff ge-
nommen .

Der Reichssportführer hat im Hinblick aus
die Kampfkpiele in Nürnberg eine Bekannt -
machung herausgegeben , worin er davor
warnt , daß die Geschäftswelt Kataloge oder
Programme für die Kampfspiele herausgibt .
Die Verössentlichnng solcher offizieller Führer
für Nürnberg ist einzig und allei « der Lei -
tung der Kampfspiele vorbehalten .

In Halle a . S . stieß Donnerstagnacht ein
Personenkrastwagen mit einer Straßenbahn
zusammen . Von den Insassen des Krast -
wagens wurde der Motor -SA .-Maun Pömp -
» er aus Weißensels getötet . Pömvner galt
unter dem Namen Paulse « in den Jahren 1924
nnd 1925 als Deutschlands bester Fußball -
Mittelstürmer.

*
Die erste Niederlage gegen Derby County

erlitt der DFB . im dritte « Spiele am Mitt -
woch vor 29 000 Zuschauer » in Düsseldorf . Im

deutsche« Sturm fehlte Conen , für den Sisf -
ling die Stnrmsührnng übernahm , während
Albrecht sür Lehner auf Rechtsaußen
stürmte und Noack halblinks spielte . Der
Kamps endete mit v :1 zngnnsten der Eug -
länder , der Torschütze war der Rechtsaußen
Wildman in der erste » Halbzeit .

*
Süddentschland nnd Paris tragen am

17. Juni eine » Fnßballkamps aus , der im
Mannheimer Stadion vor sich gehe « wird .

Weiternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Witterungsgestaltung ist bedingt durch

ein Gebiet tiefen Druckes , dessen Kern sich
über der Nordsee und dem südlichen Skandi «
navien befindet . Auf seiner Rückseite ge -
langen kühlere Luftmassen nach Mitteleuropa ,
was veränderliche und mäßig kühle Witterung
zur Folge hat . Eine beständige Wetterlage
wirb sich voraussichtlich noch nicht heraus -
bilden , da westlich von Schottland weitere
Störungen vorhanden sind . Für morgen ist
jedoch unter dem Einfluß eines Zwischenhochs
eine Besserung des Witterungscharakters zu
erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Freitagabend : Bewöl -
kungsschwankungen . mäßig kühl , höchstens
vereinzelte Regenfälle .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Samstag : Fortdauer unbe -
ständigen und für die Jahreszeit etwas zu
kühlen Wetters , aber nicht durchweg unfreund -
lich.

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Rheinfelden , 17. Mai : 21g cm : li >. Mai : 21« cm .
Breisach . 17 . Mai : 119 cm - 1« . Mai : 118 cm .
Kehl . 17. Mai : 236 cm : 16 . Mai : 232 cm .
Maxau , 17 . Mai : 375 cm : 16. Mai : 372 cm . mittaas

12 Uhr : 372 cm . abends 6 Uhr : 367 cm .
M annheim . 17. Mai : 281 cm : 16 . Mai : 236 cm.
Caub . 17. Mai : 184 cm : 16. Mai : 135 cm.

{Rundfunk -Sendefolge
Freitag , den 18 . Mai :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
Reichssender Stuttgart — Reichssender Frankfurt

5 .45 Choral , Zettangabe , Wetterbericht — 5 .50 Cvmnastil
6 . 15 Zeitangabe , Frllhmeldungen — 6 .25 Gvmnaftil —
6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Frühkonzert — 8 .15 Wasser »
standSmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 ©ertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 18 .45
Wetterbericht , Zeitangabe usw . — 22 .00 Zettangabe , Nach «
richten — 22 .25 Oertl . Nachrichten , Wetter u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
9 .00 Frauenfunk — 10 .10 Geistliche Lieder in verschiedenen

Vertonungen — 10 .30 Liederstunde — 10 .50 Heitere Schall¬
vlatten — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert — 13 .15 Nordische Musik — 14 .00
„ Das schönste an der Woche ist das Wochenend " — 14 .3t)
Schulfunk - 15 .30 Biolinmufik - 16 .00 Nachmittagskonzert
17 .40 „ Gottfried von Neuffen " — 18 .00 Hitler -Jugendfunk
18 .25 Klavierwalzer — IS .00 Ziehharmonikamufik — 13 .20
300 Jahre Oberammergauer Passion — 20 .00 Polit . Kurz¬
bericht — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 Ede rettet die
Lackfabrik — 21 .15 Russ . Ballettmustk — 22 .15 Du mußt
wissen . . . — 22 .40 Sportvorschau — 23 .00 Vom Schicksal
des deutschen Geistes — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Reichssender Frankfurt a .Mr:
9 .25 Werbekonzert — 9 .45 Eigene Sendung — 11 .00

Werbekonzert — 11 .40 Programmansage , Wirtschaftsmel¬
dungen , Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mit¬
tagskonzert 1 — 13 .20 Mittagskonzert 2 — 14 .00 Mittags¬
konzert 3 — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Stunde der Frau
15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeitangabe , WirtschastSmel -
düngen — 15 .50 Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nachmittags¬
konzert — 17 .30 Ein Winter im Grönlandeis — 17 .45 Kleine
Klaviermusik — 18 .00 Vortrag — 18 .25 Die Entstehung
des Autoreifens — 18 .50 Griff ins Heute — 19 .00 Welt¬
politischer Monatsbericht — 19 .20 : 300 Jahre Oberammer ,
gauer Passion — 20 .00 Politischer Kurzbericht — 20 .15
Stunde der Nation — 21 .00 Ede rettet die Lackfabrik —
21 .15 Russische Ballettmustk — 22 .15 Du mutzt wissen . . .
22 .40 Schichtwechsel in einer Aluminiumsabrik — 23 .00 Vom
Schicksal de » deutschen G- istes — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 9 .00 Volksliedfingen — 9 .40 „ Die

Filhrerin " — 10 .10 Von deutscher Arbeit — 11 .30 Für die
Mutter — 12 .10 Mittagskonzert — 14 .00 Arien und Sie «
der — 15 .15 Fürs deutsche Mädel — 15 .40 Der deutsche
Gedanke — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Weltbewe¬
gende Erfindungen des letzten Jahrzehnts — 17 .50 Wunsch¬
konzert aus Schallplatten — 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Aus
der Heimat Ernst Moritz Arndts — 20 .15 Stunde der Na¬
tion — 21 .00 „ Ede rettet die Lackfabrik " — 21 .20 Ter
Deutschlandsender erinnert . . . — 21 .30 Jtal . Volkslieder
23 .00 —0 .30 Nachtmusik und Tanz .

Tagesanzeiger
Kreits « , den 18. Mai

« ad . Staatstheater : 20 Uhr : „Saul " .
Gloria : Nordpol ahoi !̂
Pali : Mit dir durch dick und diinn .
Rest : In Sachen Tinwe .
Ichaubura : Gold .
Uli : Mein Her , ruft nach Dir .

Sport - u . Oberhemd
Strümpfe — Socken

BAUSCH & ZIRCHER K ;;3
"

Sonnenbrand
St . Jakobs -Balsam
„Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Verletzungen , Krampfadern , offene Beine .
Hämorrhoiden , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen,Brandwunden , Nachahmung zurückweisen
In allen Apotheken .

kauf «en
ist nicht VerschwendenI
Kaufen ift Arbeit fpendenl

Besucht in Herrenalb das

Freischwimm -
, Luft- u. Sonnenbad

Klares Gebirgswasser — Vorwärmerkanal — 4 fache ultra¬
violette Sonnenbestrahlung gegenüber dem Flachland . t

Ermäßigte Preise an den Bahnichaitern der Albtalbahn Karlsruhe u. Ettlingen

Am 14 . Mai ist meine liebe Schwester

ii
Kammerfrau a . D.

im 86 . Lebensjahr sanft entschlafen . Die
Einäfcherung hat in der Stille stattgefunden .

Karolina Schweickhardt
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Jws Stadt und Xxmd
Zwei schwere Eisenbahnunglücke in Baden

In Pforzheim: ? Tote, 60 Verletzte, darunter 15 schwer / In Karlsruhe : 1 Toter und beträchtlicherMaterialschaden
Donnerstag früh , knrz vor K7 Uhr » snhr

eine Nangiermaschine im Bahnhof Psorz »
heim dem gerade einfahrenden Ardeiterzng
in die Flanke . Die Seitenwände von vierl
Wagen wurden eingedrückt und die Bänke
durcheinander geschoben. Man stellte fest, datz
fünf Personen getötet und zahl »
reiche verletzt wurden , darunter zehn
Personen schwer . Bis jetzt sind 17 Schweroer -
letzte gemeldet , von denen zwei im Kranken »
hanS verstorben , so daß sich die Zahl der
Toten ans sieben erhöht .

Ueber das Unglück wurde amtlich gemeldet :
Donnerstagmorgen , gegen 6 .30 Uhr , snhr ans
dem Bahnhof Pforzheim eine Rangierloko -
Motive dem einfahrende « Perfouenzng 2802
Mühlacker —Pforzheim in die Flanke . Dabei
« nrden drei Personenzugswage « ausgerissen
«nd ei« weiterer stark beschädigt. D «rch de»
Zusammenstoß wurden vier Reisende getötet
und , soweit bisher festgestellt werde « konnte ,
zehn schwer verletzt . Außerdem gab es eine
größere Zahl Leichtverletzter . Alsbald nach
dem Unsall trafen mehrere Aerzte «nd die
Sanitätskolonne Pforzheim zur Hilfeleistung
ein . Die Verletzte » wnrden teils im Kran -
kenauto , teils mit sonst reichlich znr Ver -
sügnng stehenden Kraftwagen ins Kranken »
Hans verbracht . Einige Leichtverletzte wnr »
den »»mittelbar in ihre Wohnung transpor -
tiert . Der Sachschaden ist nicht ««erheblich.

Der Zvfammenstoß zwischen der Rangier -
lokomotive nnd dem Personenzug ereignete sich
an einer Weiche, die entweder falsch gestellt
war oder ans Grund eines technischen Mangels
vom Stellwerk her versagte .

Augenzeugen berichten
Ein Augenzeuge , der in Mühlacker in den

Unglückszug eingestiegen war , schildert fol -
gcnde Einzelheiten :

Unser Zug befand sich bereits in langsamer
Fahrt , die Lokomotive mutz schon nahezu den
Bahnsteig des Bahnhofes Pforzheim erreicht
haben , während die letzten Wagen die große
Ueberführungsbrücke nach der Stadt passier-
ten. Der Zug wies eine starke Besetzung
aus , hauptsächlich mit Arbeitern und Schul -
kindern , die täglich nach Pforzheim kommen.
Die Arbeiter und Schüler , die in meinem
Wagen satzen , machten sich zum Aussteigen
fertig , als plötzlich ein starker Ruck erfolgte .

Gleich darauf hörte man ein furchtbares
Krachen , Splitter flogen umher . Man war
starr vor Schreck . Im Bahnhof gellten
Schreie und Hilferufe . Man wurde gewahr ,daß eine Rangierlokomotive unserem Zugein die Flanke gefahren und an einigen Wagendie Seitenwände eingedrückt hatte .

Ein unverletzt gebliebener Insasse eines der
abrasierten Wagen gibt folgende Schilderung
über den Augenblick des Zusammenstoßes :

Ich hatte eben die Absicht , meine Aktentasche
zu ergreifen , und mich zum Aussteigen fertig
zu machen, da unser Zug kurz vor der Ein -
fahrt in den Pforzheimer Bahnhof sich befand .
In diesem Augenblick ging durch unseren Wa -
gen eine gewaltige Erschütterung , deren Ur -
sache wir uns nicht vorstellen konnten . Das
Darauffolgende ereignete sich sehr rasch : Bal -
ken krachen, Sitzbänke werden weggerissen ,ein schweres Eisenstück, anscheinend der Sei -
tenklappen des Wagens , fliegt hinter meinen
Sitz und trifft einen jungen Arbeiter aus
Niefern , der mir jeden Morgen auf der Fahrt
nach Pforzheim gegenübersitzt .

Mit weitaufgerissenen Augen , ohne uns vor -
stellen zu können , was eigentlich hier vorge -
Zangen ist , starrten wir aus die linke Seite
unseres Wagens : diese war wie abgemäht .
Kein Wort , kein Schrei , alles starr .

Der Zug fährt immer noch weiter . Jetzt
endlich steht er . Jetzt der erste Schmerzens -
schrei , dann ein zweiter , darauf Hilferufe von
allen Seiten . Ein junges Mädchen , das blut -
überströmt noch auf der halbabgerissenen Bank
sitzt, trage ich hinaus . In diesem Augenblick
heult die Dampfpfeife der Lokomotive ihren
Hilferuf , der in der ganzen Stadt hörbar war .
Sofort eilen von allen Seiten helfende Men -
fchen herbei , ihnen bietet sich ein furchtbarer
Anblick.

Unter den Trümmern kriechen mehr oder
weniger Schwerverletzte hervor . Eine Frau
wirb als erste weggetragen , ihr ist der Schädel
oberhalb des linken Auges furchtbar zngerich-
tet . Ein jnnges Mädchen liegt in Ohnmacht .
Zwischen der Rangierlokomotive und einem
zerstörten Wagen liegt ein anderes junges
Mädchen , wie sich später herausstellt , vollkom-
men verstümmelt und tot . Den ersten Schwer -
verletzten schaffte ein kleiner Lieferwagen des
Bahnhofs fort , dann kamen die Postautos und
ein Taxi vom Bahnhof und fuhren die Schwer -
verletzten ins Krankenhaus . Erst später tra -
sen die Sanitäter ein . Um diese Zeit wurden
die ersten beiden Toten geborgen .

*
Der Führer der Rangierlokomotive wird

als äußerst zuverlässig geschildert. In seiner
lungjährigen Dienstzeit hat er noch nie An-

laß zu einer Beschwerde gegeben . Ueber die
Schuldsrage erfährt man von der Staats -
anwaltfchaft bis jetzt noch nichts Genaues .

Nähere Einzelheiten
Die Bänke waren ineinandergeschoben , die

Fahrgäste gegen die andere Seite der Wagen
geschleudert worden . Glücklicherweise blieben
die Schulkinder in meinem Wagen unverletzt ,
sie waren aber vom Schrecken derart mit -
genommen , datz sie sich kaum noch regen konn-
ten . Man ging sofort ans Rettungswerk . Die
erste Hilfe wurde von den Arbeitskameraden
und dem Bahnpersonal geleistet .

arbeiten vornehmen . Die Behörden sind an
der Stätte des Unglücks , die einen großen
Trümmerhaufen bildet , eifrig mit der Auf -
klärung der Ursache des großen Unglücks be¬
schäftigt.

Vermutliche Ursache
Mehrere unglückliche Umstände scheinen, wie

sc oft , zusammengewirkt und das Verhängnis
herbeigeführt zu haben . Festzustehen scheint,
daß auch das Personal der Rangierlokomotive
ein Versäumnis sich hat zuschulden kommen
lassen. Jede Rangierlokomotive muß halten ,
bevor sie über eine Weiche fährt , die uumit -

tAufnahme : Otto Krövs . Pforzheiml

Das surcktbare Eisenbahnnnalilck in Pf »r,beim — Bilder von der Trümmerstätte

Zunächst holte man die Kinder aus den
zertrümmerten Wagen heraus , die Toten und
Verletzten waren zum Teil eingeklemmt .

Viele Verletzte waren schrecklich zugerichtet .Die 27jährige Hilde Holzapfel verschied in den
Armen eines Arbeiters, ' sie befand sich in
einem der drei Unglückswagen , die zur Hälfte
vom Fußboden bis hinauf zum Wagendach
aufgeschlitzt und zermalmt worden sind .

Die zweite weibliche Tote , die 17jährige
Eleonore Sporr , wurde erst eine Stunde nach
dem Zusammenstoß geborgen, ' sie war aus
einem Wagen herausgerissen und unter die
Rangierlokomotive geschleudert worden . Die
Leiche lag unter dem verbogenen Wandblech
eines Personenwagens auf den Schienen . Ein
Arm war ihr herausgerissen und ein Bein von
den Rädern der Lokomotive abgetrennt . Herz -
zerreißende Austritte spielten sich am Bahnhofund an der Unglücksstätte ab.

Es war ein Glück, baß der Arbeiterzng , der
um 6.38 Uhr in Pforzheim eintraf , nicht über -
mäßig stark besetzt war ? es ist der zweite Ar -
beiterzug aus der Richtung Mühlacker , der in
Pforzheim frühmorgens einläuft . Der erste
Arbeiterzug , der um 6 .18 Uhr hier eintrifft ,
ist regelmäßig doppelt so stark besetzt .

Ein Umstand , dem zu verdanken ist, daß die
Zahl der Toten und Verletzten nicht noch grö -
ßer war , ist der , daß sich kurz vor der Ein -
sahrt in den Pforzheimer Bahnhof die meisten
Zugsinsassen in den Wagen bereits erhoben
uud zum Aussteige » fertig gemacht hatten .

Eintreffen eines Hilfszuges
aus Karlsruhe

Um 7.1g Uhr , also 40 Minuten später nach
dem Unglück, traf ein Hilfszng aus Karlsruhe
mit den Vertretern der Reichsbahndirektion
Karlsruhe ein , die die Arbeiten leiteten . Die
Hilfszngseinrichtungen jedoch wurden nicht be-
Nötigt , da genügend örtliche Einrichtungen
und Hilfskräfte zur Verfügung standen .

Um den Verkehr nicht zu stören , richtete man
auf den Gütergleisen eine Notverbindung her ,
so datz nach 20 bis 30 Minuten Unterbrechung
der Zugsverkehr ans der Strecke Stuttgart -
Karlsruhe weitergeführt werben konnte .

Alsbald nach dem Bekanntwerden des Un -
glucks eilten aus der Umgebung die Frauen
herbei , um sich nach dem Schicksal ihrer Man -
ner und Kinder zu erkundigen . In ' den
Bahnhofsräumen spielten sich erschütternde
Szenen ab . Mitglieder der Frei » . Sanitäts »
kolonne trafen alsbald an der Unglücksstelle
ein . Autzerdem wurden SA . und SS . und die
Technische Nothilse eingesetzt. Der Frei¬
willige Arbeitsdienst wird die AufräumungS -

telbar in das Bahnhofsgebiet führt . Es scheint
nun , daß sich die Bediener der Lokomotive vor
dem Uebersahren der Weiche nicht überzeugt
haben , in welcher Richtung die Weichenstellnng
liegt .

Oie Toten
Bei dem Eisenbahnunglück wurden folgende

Reisende getötet : Telegraphenarbeiter Oskar
Fries aus Mühlacker , ledig , der verheiratete
Schmied Friedrich Kempf aus Oetisheim ,
O .A .- Maulbronn , die ledige Eleonore Spörr
aus Mühlacker und die ledige Hilde Holz-
apfel aus Niefern , ein 34jähriger Mann na-
mens Kuhnle aus Eutingen und Frau Anna
Lang, ebenfalls aus Eutingen . Außerdem die
27jährige Hedwig Lehrer aus Oetisheim .
Der Zug 2302 diente hauptsächlich dem Be -
rnfsverkehr nach Pforzheim . Deshalb stam-
men die Verletzten auch aus den Orten an der
Strecke Mühlacker —Psrrzheim . Das Besin -
den der Schwerverletzten ist zum Teil erust .
Vom Eisenbahnpersonal wurde ein Rangierer
nicht unerheblich verletzt .

Oer Ministerpräsident in Pforzheim
Anläßlich des schrecklichen Eisenbahnunglücks

weilte Donnerstagnachmittag der Ministerprä -
sident Walter Köhler in unserer Stadt . In
seiner Begleitung befanden sich Stabsleiter
Röhn nnd stellvertretender Brigadeführer
Bernet . Die Herren besichtigten die hiesigen
Krankenhäuser und besuchten die Verwnn -
deten . Sie konnten sich von den vorbildlichen
Einrichtungen überzeugen , die sofort in den
Krankenanstalten getroffen worden waren .
Der größte Teil der Verletzten befindet sich in
einem Anbau des Städtischen Krankenhauses .

Pforzheim flaggt Halbmast
In den Betrieben der Pforzheimer Edel -

Metallindustrie , der fast alle Insassen des Ar -
beiterznges angehören , herrschte am Donners -
tag begreiflicherweise große Aufregung . Die -
jenigen Arbeiter und Arbeiterinnen , die un -
verletzt geblieben waren , kamen zum Teil ganz
außer Fassung zur Arbeit , wieder andere
waren durch die erlittene Aufregung außer
stände , in den Vormittagsstunden die Arbeit
aufzunehmen .

Einige verloren die Besinnung und mußten
sich in ärztliche Behandlung begeben . Den
ganzen Vormittag über wurde in den Pfcrz -
heimer Betrieben und in den Krankenhäusern
von auswärtigen Angehörigen , Eltern ,
Frauen und Kindern angerufen , ob Vater ,
Bruder oder Sohn heil und gesund geblieben
sind . Die öffentlichen Gebäude haben Halb -
mast geflaggt .

Das Karlsruher AM
Während man in der Landeshauptstadt noch

völlig unter dem erschütternden Eindruck der
Pforzheimer Eisenbahnkatastrophe stand,
durcheilte am Donnerstagnachmittag die
Kunde von einem abermaligen Eisenbahn -
uuglück unsere Stadt .

Kurz vor ^ 2 Uhr erfolgte nur wenige hun -
dert Meter vom Hauptbahnhof entfernt , auf
dem Gleiskörper des östlichen Güterbahn -

Hofes ein folgenschwerer Zusammenstoß . Ein
etwa 30 bis 40 Wagen umfassender Güterzug ,
der von Durlach her nach Karlsruhe herein -
fuhr und noch eine recht erhebliche Geschwin-
digkeit hatte , wurde auf freier Strecke von
einem fahrenden Zug bei der Ueberfahrt auf
ein anderes Geleise — offenbar infolge fal -
scher Weichenstellnng — gerammt .

Der auffahrende Güterzug , der gleichfalls
eine größere Zahl von allerdings meist leeren
Wagen mitführte , fuhr dem Parallelzug direkt
in die Flanke . Die Lokomotive stieß hierbei
unmittelbar gegen einen mit etwa 30 schweren
Langhölzern beladenen Güterwagen auf , der
durch die Stärke der Holzstämme einen der -
artigen Widerstand bot , daß die

Lokomotive glatt umgerissen wurde «nd
den Führer unter sich begrub .^

Im letzten Augenblick schien der Heizer der
Lokomotive die Gefahr zu erkennen nnd
sprang ab , wobei er glücklich zu Boden kam.
Der Lokomotivführer namens Steinbach ver -
suchte gleichfalls abzuspringen , wurde aber
von der nach rechts niedersinkenden Maschine
erfaßt und zerquetscht. Die beiden nachsol-
genden leeren Güterwagen wurden durch
den jähen Anprall in die Höhe gehoben und
haben sich förmlich ineinander verkrampft .

Der Lokomotivführer des angefahrenen
Zuges konnte seinen Zug unmittelbar zum
Stehen bringen . Trotzdem wurden auch von
diesem Zuge zwei Güterwagen , die vor dem
Langholzwagen liefen , umgeworfen , so daß
die Räder in die Lust ragen . Der vordere
Oelwagen blieb unversehrt und geriet nur
etwas aus dem Geleise , auch die drei vor -
anlaufenden Güterwagen nebst der Lokomo-
tive sind unversehrt geblieben . Hingegen
zeigten sich erhebliche Schäden an dem mit
Holz beladenen Wagen und einigen weiteren
anschließenden Güterwagen , die zum Glück
leer waren oder nur geringfügiges Material
bargen .

Unmittelbar nach dem Zusammenstoß er -
schien eine Untersuchungskommission an Ort
und Stelle , um die Erhebungen anzustellen .
Namentlich mußte die Frage . der Verfassung
der Weiche geklärt werden . Am späten Nach-
mittag sammelten sich viele Neugierige an
der durch einen Holzzaun abgeschlossenen Un -
glücksstätte an , die von der Fantenbrnchstraße
gut überschaut werden kann .

Das Personal des Bahnschutzes und Hilfs »
Mannschaften sind damit beschäftigt , die Un -
glücksstätte abzuräumen , um baldmöglichst die
Geleise wieder freizubekommen : zunächst sind
zwei Güterzngsgeleise gesperrt . Nach Be -
endigung der angestellten Erhebungen wur -
den die auf dem Geleise gebliebenen Güter -
zugswageu abgerollt und der Bahnköper so-
weit freigemacht , um die entsprechenden Hebe-
gerate heranzuführen .

Neues Opfer von Vuggiugen
Direktor Albrecht an einem Nervenzufammen »

brnch gestorben
Die Grubenkatastrophe von Buggingen hat

jetzt in Konstanz ein weiteres Todesopfer ge-
fordert . In der Nacht zum Mittwoch starb in
einem Konstanzer Sanatorium Theodor Alb -
recht, Direktor des Kaliwerkes in Buggingen .
Albrecht befand sich seit einigen Wrchen in
Konstanz zur Erholung . Bei Eintreffen der
Nachricht über die Katastrophe erlitt er eine «
Nervenzusammenbruch , der nun zu seinem
Tobe führte .
Schweizer Sammlung für Äuggingen

Die von den „Basler Nachrichten" sofort
nach der Unglückskatastrophe eingeleitete
Sammlung für die Hinterbliebenen der ver -
unglückten Bergleute ergab bis jetzt die statt -
liche Summe von 3 03 »,25 Fr . Die Zeitung
hofft, bis zu Pfingsten die ö000 beieinander zu
haben . Die durchschnittlichen Spenden deS
einzelnen belaufen sich auf 10, 20 und 50 Fr .
Nicht nur von Basel selbst , sondern auch von
anderen Schweizer Städten gingen Beträge
ein , sogar Schulklassen befinden sich unter den
Spendern .

Nüruberg spendet
In seiner Sitzung am Mittwoch beschloß der

Nürnberger Stadtrat , für die Hinterbliebenen
der beim Bergwerksunglück in Ausgingen
ums Leben gekommenen Bergleute auf An-
trag des Oberbürgermeisters Liebel , den Be -
trag von 1000 RM . zur Verfügung zu stellen.

Auch der Kyfshä»serbu»d
Der Deutsche Reichskriegerbund Kysfhäuser

hat zur Linderung der ersten Not für die
durch das furchtbare Grubenunlilück betroffe -
nen Kamerabenfamilien 2000 RM . zur Ver -
füguug gestellt und sein aufrichtiges Mitgefühl
ausgesprochen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 17. Mai
Aktien abgeschwächt, Kentenfreundlich

Di « durch die nahen Pfinastleiertaae etwas ac-
lähmte Unternehmunasluft erfuhr eine weiter « Be-
«inträchtiauna durch die Außenhandelsbilanz für
April . Auch der jüngste Reichsbankausweis war
nicht da^u anaetan . di« Kauflust »u stärken. Mit
Befriedtauna wurden daaeaen die neuen Maß -
nahmen für di« Inangriffnahme der Arbeit ?-
schlacht , die in dem soaenannten .,Görina - Pla ^ fest-
ssclcat sind , aufgenommen , ebenso fand die arobe
Rede des Kührers allseitige Beachtung .

Das Kursniveau gab bei kleinsten Umsätzen
durchschnittlich um etwa 1 Prozent nach. Von
Braunkohlenvavieren waren Ilse 2% Prozent fester,
daaeaen verloren Rhein . Braunkohl « 2,SO Prozent .
Elektropaviere waren verhältnismähia Widerstands -
fähig . Autovapiere waren bis zu 1,50 Prozent
fchächer . Am Textilmarkt aewann «n Stühr 2.VV
Prozent .

Am Rentenmarkt setzten Neubesitzanleihe 20 Rvs .
unter Bortaasschluh ein . Stahlvereinsbonds liegen
weiter freundlich und um »,W Prozent fester . Hlivo»
thekenaoldpfandbriefe wurden um 0,2»—0,50. Kom¬
munale sonor bis 0,75 Prozent höher notiert . Gut
schalten blieben Liquidationsvsandbriefe . Stadt -
anleihen verkehrten uneinheitlich . Durchweg freund -
licher kamen Provinzanleihen zur Notiz . Staats -
anleihen teils fester.

Geaen Schluß der Börse machte Ilch verstärkte
Rückkausneiauna bemerkbar , die an den meisten
Aktienmärkten Besestiaunaen hervorrief . Karben ae-
wannen % Prozent . Am Kaisamarkt war die Ten -
oenz nicht einheitlich . Großbanken waren durchweg
fester , die Kühruna hatten dabei Commerzbank mit
plus 0,75 Prozent . Hypothekenbanken lagen nicht
aanz einheitlich . Steuerautscheine waren bis aus die
37er Fälligkeit , die bei Mvrozentiger Zuteilung
% Prozent höher notierten , unverändert .

Am Geldmarkt nannte man unverändert Blanko -
taaeSaeldsätze von 4—4,25 Prozent . Der Dollar
wurde mit zirka 2,50 , das Pfund mit 12,77 ziemlich
unverändert errechnet .

Frankfurter Abendbörse
Behauptet

Frankfurt . 17. Mai . lDrahtbcricht . I An der
Abendbörse herrschte weitgehendste Geschästsstille.
Die Kulisse hielt sich in Anbetracht der bevorstehen -
den längeren Unterbrechung durch die Feiertage zu-
rück , zumal neue Anreaunaen fehlten . Soweit zu
übersehen war , konnten sich die Berliner Schluß -
Notierungen im allgemeinen behaupten . Neubesitz
bewegten sich zwischen 17,8S und 17,96 und Farben
zwischen 132,75 und 133 .2S . Im Verlaufe stagnierte
das Geschäft vollkommen und die Kurse bröckelten
meist ab . Bembera kamen 2 Prozent niedriger zur
Notiz . Daimler Motoren verloren 0,75 . I . G.
Farben und Mannesmann je % . Andererseits
lagen Reichsbankanteile etwa 0,50 Prozent sester.
Auch Deutsche Anleihen bröckelten ab und zwar
gaben Neubesitz um 10 Rpf . und Altbesitz um
IS Rpf . nach .

Schnldverschreibungen : Neubesitz 17.80 , Altbesitz,
1—90 000 95%—95,50 , Ver . Stahlbynds 72,50 , oK =
prozentige Fsm . Gyp . Goldpfbr . Liaui . 90, Lissabon.
Stadtanl . von 1886 44,75. Außereuropäisch « Staats -
vapiere : 4prozentige Rumänen vereinhtl . Nie . 8 .60,
Rumänen 81 . Bankaktien : Commerz - und Privat -
bauk 43,5 . Deutsche Bank und Diskonto 53.5 , Dres -
dener Bank Vi . Deutsche Kolonial - und Bergwerks -
aktien : Gelsenkirchener 60,5 , Harvener 89 .75. Man -
nesmannröhren 02.75 , Phönix Bergbau 48 . Rhein .
Stahl 90,75 . Industrieaktien : Bekula 132.75 . Bem -
bera 02. Zement Heidelberg 102 .5, I . G . Chemie
volle 105,5 , dito 50prozentige 140. Conti Gummi
151,26 , Daimler Motoren 45,76 . Deutsche Gold - und
Silber -Schd . 183,5 , Deutsche Linoleum 58,5 . I . G.
Farben 132.75 . I . G . Bonds 118.75, Ges. für Elektr .
Untern . 96.5 . Th . Goldschmidt 00.5 , PH. Holzmann
62,5 . Gebr . Iunghans (Stamm ) 37,6 . Rhein . Elektr .
Mannheim W. Schuckert Nürnberg 88,75 . Trans -
portanftalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 109% , Nord¬
deutsch . Lloyd 24,5.

Beschränkung der Herstellung von Rundfunk -
empsangsapparaten . Nach einer Anordnung des
Reichswirtschasisministers ist es bis zum 31. Dezem -
ber 1936 verboten , neue Unternehmungen zu er-
richten und bestehende Geschäftsbetriebe zu erwei -
teru . die sich mit der Herstellung von Rundfunk -
empfanasapparaten . Verstärkern für Rundfunk -
empfang . Lautträger . Wiedergabe . Mikrophon . Laut -
sprecherübertraauna . Lautsprecher sowie der dazu
benötigten Röhren befassen. Auch darf der Ge-
schäftsbetrieb bestehender Unternehmungen nicht auf
solche Gegenstände erweitert od« r aus weitere Ge-
genstände dieser Art ausgedehnt werden . Aus -
nahmen sind nur mit Genehmigung des Reichswirt -
schaftsministers zulässig . Wer dieser neuen An-
ordnuug zuwiderhandelt , kann mit einer Ordnunas -
strase in Geld , und zwar in unbegrenzter Höhe,
belegt werden .

Ein preußisches Erdölgeseß . das letzt veröffent -
licht wird , soll die rechtlichen Grundlagen klarstellen
und erweitern , unter denen sich die Aufsuchung und
Gewinnung von Erdöl . Erdgas . Asphalt und an -
deren Bitumina in Preußen vollzieht .

Verhinderung ungerechtfertigter Preissteigerungen
Maßnahme« des ReichswirtschastsministerS gegen di« Aufbauhqäne»

In Ergänzung der bertits in den letzten Wochen
ergriffenen Maßnahmen hat der Reichswirt -
schaftsminister eine Verordnung aeaen Preissteige -
rnngen erlassen . Sie hat folgenden Inhalt :

Für lebenswichtige Gegenstände des täglichen
Bedarfs und lebenswichtige Leistungen zur Befrie -
digung des täglichen Bedarfs dürfen bis aus wei¬
teres ohne Einwilligung der zuständigen Preis -
überwachuugsstelle von Verbänden oder anderen
Zusammenschlüssen keine Mindestpreise . Miudest -
Verarbeitungsspannen . Mindesthandelssvannen .
Höchstnachlässe oder Mindestzuschläge für den in¬
ländischen Geschäftsverkehr verabredet , feftgesettt
oder empfohlen « erde » . Soweit solche Verabredun -
«en. Festsetzungen oder Empfehlungen bereits be -
stehen, dürfen sie ohne Einwilligung der Preisüber -
wachungsftelle nicht zum Nachteil der Abnehmer
verändert werden . Von dieser Bestimmung werden
u . a. auch Baustoffe und Bauleistungen betroffen .
Soweit bisher Behörden auf Grund der Verord -
nung vom 8. Dezember 1081 Mindestpreise festge¬
setzt haben , werden diese ausgehoben . Die ©eftint»
mannen der Verordnung beziehen sich dagegen nicht
auf landwirtschastliche Erzeugnisse und Leistungen ,
auf Preisfestsetzungen in Durchführung des Gesetzes
zur Bekämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt
und des Kultnrkammergesetzes . Preisüberwachunas -
stellen sind für örtlich begrenzte Preisregelunaen
die Regierungspräsidenten , in den übrigen Ländern
die obersten Landesbehörden ! die sonstigen Preis -
regelungen zu bearbeiten , hat sich der Reichswirt -
schaftsminister selbst vorbehalten .

Gleichzeitig mit dieser Verordnung hat der Reichs -
wirtschaftsminister ein Rundschreiben an die Preis -
überwachnngsstelle gerichtet , in dem er diese ersucht,
ihre ganze Aufmerksamkeit darauf zu richten , daß
die Preise nicht erhöht werden . Er hat ihnen znr
Bekämpfung von Preissteigerungen nicht nnr durch

Verbände , sondern auch seitens einzeln «» Unter -
nehmer noch weitere Befugnisse übertragen ^ Bei
Feststellung ungerechtfertigter Preissteigerungen
werden nicht nur Verbände aufgelöst werden , sou»
dern der Reichswirtschastsminister wird anch not -
falls die Schließung von Betrieben anordnen und
gegen den Schuldigen mit den schärfsten Maßnahmen
vorgehen .

Es hat immer bei einem Konlunkturanstieg
Menschen gegeben , die den Bersnch gemacht haben ,
die Konjunkturbelebung für sich selbst und sür un»
lautere Gewinne auszunutien . solche Gelegenheit zu
bcnntzen , um sich in unaerechtkertiater Weis« zu be -
reichern . Die Regierung Hitler ist nicht gewillt ,
solche Bestrebungen zuzulassen . Ansätze dafür haben
sich bereits gezeigt. Sicherlich ist es nur ein Bruch -
teil von Menschen in Deutschland , die noch nicht
umgelernt und nichts dazu gelernt haben , die im-
mer noch glauben , die Gelegenheit der Wirtschasts -
belebnng zn einer ungerechtfertigten Gewinnsteiae -
rung ausnützen zu können . Gewiß verkennt auch
die Reichsregierung nicht, daß eine Verbienftspann «
notwendig ist . aber es geht natürlich nicht an . wenn
Unternehmer glauben , aus den zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit bereitgestellten Mitteln beson-
dere Vorteile ziehen zu können . Es ist deshalb sehr
erfreulich , daß die Reichsregieruna keinen Zweifel
darüber aelassen hat über ihre Entschlossenheit,
solchen unlauteren Bestrebungen ganz entschieden
entgegenzutreten . Das ist der Sinn der neuen Er -
lasse des Reichswirtschastsministers . die nicht nur
die Zustimmung aller anständigen Elemente ver -
dienen , sondern auch aufs tatkräftigste unterstützt
werden müssen. Im Kampfe aeaen Preissteigerun¬
gen will die Reichsregieruna das ganze deutsche
Volk hinter sich haben .

Reichsbankausweis
für die zweite Maiwoche

Notendeckung 4,8 Prozent
In der zweiten Maiwoche hat sich die Kapital -

anlagc der Reichsbank weiter nm 146,3 Mill . RM .
verringert . Die Rückflüsse zur Reichsbank sind im
Mai zögernder als früher . Bisher flössen nur rund
61 v . S . der zum April -Ultimo angeforderten Mit -
tef in die Reichsbank zurück gegen 78 v . H . im Vor -
monat . Der Bestand an deckunassäbiaen Wert -
papieren hat sich leicht um 2.6 aus 319 .2 Mill . RM .
erhöht . Stärker angestiegen sind die sonstigen
Aktiven um 45,5 Mill . RM . , was mit einer Inan -
spruchnabme des Bctriebskredites des Reiches zu-
sammenhängt . Der Notennmlans ermäßigte sich um
61,2 auf 8460,7 Mill . NM . , während 48,5 Mill . NM .
Scheidemünzen in die Kassen der Reichsbank znrück-
flössen. Der Goldbestand aina zurück um 22,7 aus
160,9 Mill . nnd der Bestand an de <k« ngsfähigen De-
visen um 2,2 auf 5,5 Mill . RM . Abgesehen von
dem normalen Bedarf der Wirtschaft wurde die
Goldbeweguna in dieser Woche beeinflußt durch
Zinszahlungen auf den Lee -Higainson -Kredit nnd
sür die Bounganleihe . Das Deckungsverhältuis
der Noten ermäßigte sich von 5,4 auf 4.8 v . H . Der
gesamte Zahlungsmittelnmlauf betrug 5390 Mill .

.RM . gegen 5855 Mill . RM . zur gleichen Zeit des
Vormonats und 5300 Mill . RM . zur gleichen Zeit
deS Votführes .

Wirtschaftliche Rundschau
Erste Deutsche Ramie -Gesellichaft. Emmendingen .

In der ordentlichen Generalversammlung am Mitt -
woch wurden die Regularien einstimmig genehmigt .
Nach erheblichen Abschreibungen und äußerst vor -
sichtiger Bilanzierung konnte ein Gewinn im ver -
ganaenen Geschäftsjahr 1983 nicht erzielt werden .
Anf die eingetretene Belebung des Geschäftsganges
hinweisend , glaubt der Vorstand die Aussichten süi
das laufende Geschäftsjahr freundlicher beurteilen
zu können .

Lndwigshafener Walzmllhle . Ludwigshafen am
Rhein . Für 1988 kommt aus 261 460 >219 228 ) RM .
Reingewinn wieder eine Dividende von k Prozent
zur Verteilung . 60 000 RM . werden dem Pensions -
fonds zugewiesen und die restlichen 65 912 (71 638)
RM . werden auf neue Rechnung vorgetragen . Im
Berichtsjahre habe die Produktion der Gesellschaft
gegenüber 1932 infolge der Kontinnentierunas -
maßnahmen in der Mühlenindnstrie einen weiteren
Ausfall erlitten , der sich diesmal nicht nnr anf die
Weizen - und Roggenmühle . sondern auch auf die
Hartgrießmühle erstreckte.

Berlinische Fenerversichernuasanstalt lgegr . 1812 ) .
Berlin . Die Generalversammluna vom 12. Mai be -
schloß , aus dem Gewinn von 018 320 ( i . V . 608 876 )
RM . wieder eine Dividende von 15 Prozent zu ver¬
teilen : 50 000 RM . werden der Sonderrücklage
überwiesen und 226 133 RM . vorgetragen . Die Ga -
rantiemittel der Anstalt betragen nunmehr 10.98
Mill . RM .

Der Zementabsaß im April belief sich nach einer
Mitteilung des Deutschen Zementbundes auf 531 000
Tonnen gegenüber 564 000 Tonnen im März 1934.

Oer deutsche Außenhandel imApril
82 Mill . RM . Einfuhrüberschuß

Im April 1934 betrug die Einfuhr unv . gegen¬
über dem Vormonat 39« Mill . RM . Nach der Sai -
sontendenz war eher eine Steiaeruua der Einfuhr
zu erwarten . Die Rohstoffeinfuhr stieg von 244 .7
auf 253 Mill . RM . Die Einfuhrverbote konnten
sich im April noch nicht auswirken , weil regelmäßig
zwischen Einkauf und Einfuhr eine Frist von
mehreren Wochen oder aar Monaten liest . Die Ein -
fuhr von Lebensmitteln und Getränken ist hingegen
von 87,5 auf 79 Mill . RM . zurückgegangen . Die
Fertigwareneinfuhr hielt sich etwa aus der Höhe
des Vormonats . Die Aussuhr ist mit 316 Mill .
RM . um 85 Mill . RM . gegenüber dem Vormonat ,
d. h. nm 21 Prozent gesunken . Die Verminderung
war jedoch mindestens doppelt so stark wie im
Durchschnitt der vergangenen Jahre . Der Rück¬
gang hat sich besonders stark bei der Fertigwaren -
ausfuhr geltend gemacht. Diese ging zurück von
315 .1 auf 239 .6 Mill . RM . Die Ausfuhr von Roh -
ftoffen und halbfertigen Waren sank von 72.1 auf
65 .7 Mill . RM . und von Lebensmitteln und Ge-
tränken von 13,4 auf 10,4 Mill . RM . Der Einfuhr -
Überschuß betrug demnach 82 Mill . RM . In den
ersten vier Monaten des Jahres 1934 betrua der
Einfuhrüberschuß 135 .8 Mill . RM . In Gold und
Silber betrua in den ersten vier Monaten 1934 der
Ausfuhrüberschuß 162 .6 Mill . RM .

Badische Gpargelmärkte
vom 17. Mai 1934

Knielinge » . Preise : 1 . Sorte 80. 2. Sorte 20,
3 . Sorte 10 . Marktverkauf sehr lebhaft .

Eggcnstei » . Zufuhr etwa 5 Zentner . Preise :
1. Sorte 45, 2. Sorte 30. 3. Sorte 26. Marktver¬
lauf schnell .

Liukenheim . Znsuhr 18 Zentner . Preise : 1. Sorte
35. 2 . Sorte 25. 8. Sorte 10 Rpf . Marktverlaus flott .

Graben . Zufuhr 70 Zentner . Preise : 1. Sorte 45,
2. Sorte 25. 3. Sorte 10. Marktverlauf lebhaft .

Schwetzingen . Zufuhr 40—46 Zentner : Preise :
1. Sorte SO-—40, häufigster 85 , 2 . Sorte 20—26 , häu¬
figster 20, 8. Sorte 16. Marktverkauf langsam .

Sonstige Märkte
Bremen , 17. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .

America Middliug Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 13.27 Dollarcents .

Berlin . 17. Mai . sFunkspruch .) Metallnotiernngen
sür je 1110 Kg . Elektrolytkupser 47.25 RM . . Ori -
ginalhüttenwcichblei 16,50—16,75 , Standardblei 15,75
bis 16,50 , Originalhüttenrohzink ab nordd . Stativ -
nen 19,75—20,25 . Standardzink 19,25—19,75 . Oriai -
nalhiittenaluminium , 98—99 Proz . . in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel .
98—99 Proz . 296 , Antimon -ReguluS 42—45 . Fein¬
silber (1 Kg fein ) 86,50—39,60 RM .

Ettling «» . 16. Mai . Tchweincmarkt . Befahren war
der Markt mit 90 Ferkelfchweincn und 88 Läufer -
schweinen : verkauft wurden 50 Ferkelschweine nnd
25 Läuserfchweine : Preis per Paar Ferkelfchweiuc
28—86 RM . . per Paar Läuserfchweine 83—48 RM .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim , 17. Mai . (Drahtbericht. ) Man no-

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , wagaonfrei
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen , in-
länd . , 76—77 Kg — , Festpreis franko Vollbahnstation
des Erzeugers . Bez . IX per Mai 19,90 , Bez . X
per Mai 20,10 , Bez . XI per Mai 20,40 . aesetzl . Müh «
leneiukausspreis , einschl . Zuschlag . Bez . IX per
Mai 20 .30. Bez . X per Mai 20.50 . Bez . XI per
Mai 20,80 , ruhig , Roggen , sübd. . 71—72 Kg 18 bis
18,25 . Festpreis sranko Vollbahnstation des Erzeu -
gers , Bez . VIII per Mai 17,00 , Bez . IX per Mai
17,80 , aesetzl . Mühlencinkausspreis . einschl. Zuschlag
Bez . VIII per Mai 17,40—17,60 , Bez . IX ver Mai
17,70—17,90 , stetig. Hafer , inländ . 17.50- 18.00 . sest.
Sommergerste , inländ . lAnsstichware über Notiz )
17,76—18,25 . stetig Pfälzergerste lAnsstichware über
Notiz ) 18,00- 18,50 , Futtergerste 17.00 . Mais mit
Sack 18,60—19,00 , Erdnnßkuchen . prompt 16,26 , stetig,
Sojaschrot , prompt 16,26 . Rapskuchen 18 .50. Palm -
kuchcn 14.00 . Kokoskuchen 16,76 . Sesamkuchen 16,75 ,
Leinkuchen 17,25—17,60 . Biertreber mit Sack 14.00
bis 14,50 , Malzreime 12,50—18,25 . Trockenschnitzel
ab Fabrik 10,25 , Rohmelasse 8 .60 . loses Wiesenheu
6—6,40 . Rotkleeheu 6,80—6 .50, stetig . Luzernekleeheu
8—8,20 , gepreßtes Roggen - und Weizenstroh 2,20
bis 2,40 . gepreßtes Hafer - und Gerstestroh 1.80—2,
gebundenes Roggen - un >d Weizenstroh 1.40—1 .60 . ge¬
bundenes Hafer - nnd Gerstestroh 1,20—1,40, Weizen¬
mehl , Festpreisgebiet XI , Type 668 . Spezial Null
29,00 , X 28,90 , IX 28,80 , VII 28,60 , alles sür In -
landsmahlnng , Noggenmchl . Festpreisgebiet VIII ,
Type 610 , 60 Prozent 25,26 , IX 25,75 ; die Preise
verstehen sich für 15-Tonnen -Ladun « zuzüglich 0,50
RM . Frachtausaleich . Ausschlag für Weizenmehl mit
16 Prozent Auslandsweizen 0,75 RM . . mit 80 Pro¬
zent Auslandsweizen 1,60 RM . . Roaaenmehl . Ab¬
schlag für Type 700, 50 Prozent Ausmahlung . 0,50
RM . . für Tnve 815 . 70 Prozent Ausmahlnna . 1 .00
RM . Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der
wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen » und Wei-
zenmehle bzw . der neue Rcichsmnhlenschlnßschcin
maßgebend . Weizenkleie , feine mit Sack 10,60 . stetig,
dito grobe mit Sack 11,10 , Rogaenkleie 11,60 , stetig,
Weizenfuttermehl 11.75 . Roggensnttermebl 12,25,
Weizennachmehl 16,50 , dito IV B 16,50.

Magdeburg . 17. Mai . Weißzucker ( einschließt . Sack
und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen — .
per Mai 32,15 und 32,20 und 32,26 , per Juni 32.40 .
Rohzucker — Melasse 3 .10. Tendenz : ruhig . — Ter -
minpreife für Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschiff-
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai 8 .80 B . ,
8.6« G . . Juni 3 .80 B . . 8 .50 © . . Juli 8,80 B . . 3,60
G . . Anglist 3,90 B . . 3,70 G . . September 4,00 SB. ,
3,80 G . , Oktober 4,00 B, . 3,90 G„ Dezember 4,10 B . .
4,00 G . . Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 17 . Mai 1934 ( Funk .)

Geld Brie Geld Brie )
17 . 5. 17 . 5. 16 . 5. 16 .5 .

Buen .-Alres 1 Pes . 0 .580 0.584 0 .583 0 .587
1 k. D. 2 .499 2 .505 2499 2 .505

Konstant 1 t . P 2 .011 2 .015 2 .011 2 .015
1 Yen 0 .756 0 .758 0 .756 0 .758

Kairo 1 äg . Pf. 13 .135 13.165 13 .145 13 .175
London 1 Pfd 12 .755 12.785 12.765 12 .795
Neuyork 1 Doli 2 .500 2 .506 2 .500 2 .506
Rio de J. 1 Milr 0 .211 0 .213 0 .211 0 .213
Uruguay 1 Gold Pes. 0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
Amsterdam 100 G. 169 .53 169 .87 169 .53 169 .87
Athen 100 Dreh . 2 .473 2 .477 2 .473 2 .477
Brüssel 100 Big. 58.44 58 .56 58 .46 58 .58
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
Budp 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .58 81 .74 81 .58 81 .74
Helsgfs 100 . M. 5 .644 5 .656 5 .644 5 .656
Italien 100 Lire 2128 21 .32 2128 21 .32

100 Din 5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
Kowno 100 Utas 42 .12 42.20 42 .06 42 .14
Kopenhagen 100 Kr 56 .94 57 .06 56-99 57 .11
Lissabon 100 Esc. 11 .61 11 .63 11 .62 11 .64
Oslo 100 Kr 64 .09 64.21 64.14 64 .26
Paris 100 Frcs . 16.50 16.54 16-50 16-54
Prag 100 Kr. 10.43 10.45 10 .425 10 .445
Island 100 I. Kr . 57 .69 5781 57 .74 57 .86
Riga 100 Lats 77 .92 78 .08 77 .92 78 .08
Schweiz 100 Frcs . 81 .18 81 .34 81 -20 81 .36
Sofia 100 Levs 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes. 34.27 34. 33 34.27 34 .33
Stockholm 100 Kr 65.78 65 -92 65 .83 65 .97
Reval 100 estn . Kr . 68 .43 68.57 68 .43 6857
Wien 100 Schill . 47 .20 47 .30 47 .20 47 .30
Blankogeld 1. 1. Adr . 4- 4K% 4- 4 %%
Privatdiskont 3 '/.% 3' /.%

Rei chsbankdiskont 4 %

Züricher Devise » vom 17. Mai . Paris 20,31^ ,
London 15,71 , Neuyork 3,07% , Belgien 71,90 . Ita¬
lien 26,16y,. Spanien 42,10 . Holland 208,65 . Berlin
121,60 , Wien , ofsiz. Kurs 73,15 . dito NotenknrS
57,65 , Stockholm 81,00 . . Oslo 78,90 , Kopenhagen
70,20 . Prag 12.83 , Warschau 68 .15. Belarad 7 .00.
Athen 2,92% . Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3,05 ,
Helsingsors 6,93 , Buenos Aires 71.75. Japan 93,00.

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 17 . Mai . London—Schweiz 15,70K. Landow—
Amsterdam 7,6255 , London —Paris 77,2« . London-»
Mailand 59.96 . London —Brüssel 21,82 ^ .

Der Londoner Goldpreis vom 17. Mai beträgt
sür 1 Gramm Feingold 2,79355 RM .

KursberlcM aus Berlin und Frankfurt17 . Mai
1934

Berliner Kassakurse
16 . 5. 17 . 5 I 17. 5 .

4(71 „ 28

Festverzinsliche
95 .1 95-6
17.3 177
96 .1 95 9
73 73 .5
91 .9 915
95 .2 95 5
95 7 96
95 8 95 .3

Obligationen .
6l8 ) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 93
6 (7) Stahlw. 71 .9
6 Farbenb .

Alebesitz
Neubesitz
6 Reichs 2/
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 931 93 3
6 Post 301! 100 .2 100 .2
Schutzgeb190887 8 .9

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Plandbriefanst .
4 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6, 10 92
6(8) » » 92

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .«

u.Wechs .-B. 95 .6
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 91 .5

92

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14,15 92
Gr . C*Kuri 98 .1 98 .2 !f <®> •• 20' 21 92
Gr . IIfäll 1934103 .7 103 .7

1935101 .6 101 .5
„ .. . 1936 98 .1 98 .5
. „ 1937 94 .1* 94 .2*

.. . .. 1938 93 93

16 . 5 17 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 Reihe20
u. 22 91 .5 90 .2

6{8)Kom .21/23 89 .3 -

Auslandsrenten
Mex . abg

4 äst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll

Ung . Gold

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y2 (4y, ) Relhe

26 Uqu .
6 (8)Kom .26-28

90 .5
90
86

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

905
85.7

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8)Relhe4u .w.
6 (8) Kein . 16

8 .7 —
2M 23_.2

Ü 67
Anatol 1. 25er 29 .8 29 .7

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 65 .2 65 .9
Canada — —
D.Eisenb .Betr 59 .7 59 .9
7 Reichsb .Vz 109 .1 109
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd Eisenb .

21.1 20 .5
23 .123
24 .7 24 .5
59.7 -

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

109.5 —
98 .2 99 .7
65 65.5
100 100
84 .7 85
42 .7 43 5
Si .2 53.5

16 . 5. 17. 5.
Dt .Centr . Bod . 62 61
Dresdner 61 61
Meining . Hyp 67 67 .5
Reichsbank 150 .5 150.5
Rh. Hypoth . 108 108

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd
„ Kindl
„ KrftLichi
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasse >
J. G .Chemie
„ 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
, , Linoleum
Daimler
DtiAtl .TeL

168.1 168 .5
59 .7 58 -5
25 .3 24 -3
85 84
40.5 -

- 59 „133 .7 131 .2
69 .5 66 7
114.5 —
95

^
93.5

133 132.9
75.7 76
79 79
13 13 .2
72 .2 72
85 5 85.1
166 145.5
140.5 140 .2
78 77.3
161 161.2
151.2 151 .1
59 -

Dt .Cont .Ga «
Erdöl
Linoleum

Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Pn
Gesfürel
Gritzner
GrünBil ».
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
KlÖckner
Knorr , Heilt »
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

16 . 5. 17 . 5.
124 123 .5
1U .9 114
58.7 58 .5
54 .7 53
58 .2 57 5
103 104
97.7 97
103.6 99 .5- 90
132.9 132.6
92 7 92 .254 5 54
62 60.2
69 69 .595 2 95 .323 22- 200
89 5 -
131.5 131 .5

72 2̂ 7L3
62 .1 62 .5
133.2 137
112.2 110 .7
38.7 38
103.2 103
109.7 108
64.5 63_
93 .7 93 .5
116.7 116 .2
83.2 83

16
Lingn erwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk

Elektr :
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE '.
SchulthelB - F
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Gianzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

. 5. 17. 5 .
107 .5 —
63 62.6
68 .7 68.544 3 44
ü 7i5

- 84
63.7 62 .548.3 47 .794 .7 -
217.5 215.2
93.2 93 .2
90.2 90 .5
98 972
44 5 40 7
144 .5 144 .5
169.5 —
152.7 152.5
89 7 89 .5
102 102
132.5 132

108.2 107.2
174 172
106 107- 122
41 .7 40 7
110 107
47 46 .2

Versichern iiftn
AI' StuttVers 230 226
Dto . Leben 214 215
MannhVers — —

Kolontalwerte
OtavlMlne
Schtntung

Frankfurter Kassakurse
17 . 5 .

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V, HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190k

17. 5.
Pfandbriefe

96 6 ff .Hyp .B.
95 2 6 ^ eln . Hyp .B-
93 .5
95.!17.!
87

Pfalz Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

Stadtanlelhen

6 Darmst . 26
6 Frankl . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwlgsh 2«
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

83
78 .:
82 .!
86

_
82
8i .:

iachwertanlelhen
(ohne Zins )

6 B. Bad.Hon 24 11 ,
6 GroBkr .Mhm . 23 14 ,
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z
7 Bad.Kom . Gold . 26 91
! Bad.Kom Gold . 30 -

90.!
91 .!

94 .5
93

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 ., 18— 25

26—30
8 31

., 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4 '/, Liquid .

6 Rh.West .G .Hyp

915
91 .5
91 .5
91.5
91 .5
915
91 .5
915
90.5
91

W &rttemb . Hypoth . Bk
8 Serie u. K 94 5

Wörtt Credltvereln
8 Reihe 1 95

16 . 5. 17. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 110.5 —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 64 .5 64 .2

16 . 5. 17 . 5 .
Klein Schanz 56 56

D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein .Hypoth
Wtb .Noten

53 2 53 .5
61 61~ 65.569 -

- 108
100 100

Induatrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Elchb . W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Dafmler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch
)G Farben
Gritzner
Grün - Bili.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
Junghafti

209 210
56 56
70 5 70
25 24 .2122 122- 13-5
107 -
47 -3 46 .7
184.5 183.5
58 .5 58-2
85

_
85_

34 34.5
133.5 132.2

- 22- 199
22.5 22 .5
107.7 108
62 .5 63
383 -

Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walz/m
Malnkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vor :

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Sei. Wölfl
Siem .&Halske « 33 132 .9
SJd .Zucker — 173 .7
Ver . Dt .Oe — —
Zellst .Aschali . 41 .1 41 3
Zellst .Waldho ' 46 .5 46 5

Montanaktien

197 195
43

_
43 .2

89 .2 89 .2
88 -
71 72
79.2 79 .2101 101
94 937
71

_
71^

89 .2 88 5

Buderus
Geisenkirchen
Harpener
Aschersleber
Saizdetschf .
Westerrege ' r
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

72 .2 72.262.1 61
89 88 .5
109.5 —

- 145
110 109
62 5 63
63-5 62.2- 47 .7
216.5 216
90.2 90
41 .7 40 7

Zeichenerkliruns :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
repartiert
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(9. Fortsetzung .)

„Es ist wahr "
, antwortete Casimir zögernd .

„Wenn man nur die Kraft besäße, nach
seiner Erkenntnis zu handeln !"

Sie lächelte , sie knöpselte an ihren Hand -
schuhen. „Lieber Casimir : Es ist ein wahres
Glück, daß es so etwas wie Hemmungen gibt .
Es wäre sehr unbequem , immer nach der Er -
kenntnis zu handeln ."

„Aber vergiß nicht, Maria -Antonie , baß
wir uns nach dem Grad unserer Erkenntnis
zu verantworten haben !"

„Gut , Casimir ! Aber wie verhält sich
's

damit , daß wir gezwungen sind , ein Leben zu
sühren , das über unsere geistigen und künst-
lerischen Fähigkeiten hinweggeht ? Wie steht
es damit ?" Sie brach seine Antwort ab,
legte ihre Finger in seine Hand . „Ach , Casi-
mir , reden wir nicht weiter ! Es war riesig
nett . . . Würdest du läuten , daß man den
Kleinen holt ?"

Carlo trat zu Casimir , als Maria - Antonie
zu Tini hinüber ging . „ Ich hoffe, wir werden
dich bald sehen, Casimir . Wann kommst?
Ihr fahrt doch oft nach Wien ?"

Es ließ sich nicht leugnen : Casimir fuhr oft
nach Wien . Aber es fanden sich immer Um -
stände , die ihn hinderten , nach Mariabrunn
zu kommen . Er hatte eine geheime , nicht
eingestandene Scheu vor Mariabrunn . Die
jungen Leute , sie waren so anstrengend , und
radikal waren sie auch . Sie überfielen einen
mit Ideen , die man distanziert betrachten
mußte . Sie waren immer mittendrin .

Carlo sprach noch ein wenig von der Land -
Wirtschaft. Eben jetzt war ein großer Betrieb
zusammengebrochen, ' Steuern und Löhne hat -
ten ihn erledigt . Je weniger Leute man
hatte , um so besser war es . Er ? Nun , er
war ganz zufrieden . Glänzend ging es nicht,
aber es ging , und das war die Hauptsache.
Schließlich : Woher nahm man die Berechti -
gung , sich einzubilden , daß es einem glänzend
zu gehen hätte ?

Casimir nickte langsam . „Sorgen hat man
wirklich genug "

, sagte er unbestimmt . Dieser
Carlo war ein ordentlicher Mensch, zuverläs -
sig und gefestigt . Man brauchte nicht viel
Worte , um sich mit ihm zu verständigen .

„Nämlich — sagte Carlo , während der Auf -
bruch im Salon schon begann , „man muß sich
klar sein , was man vom Leben will . Dabei
stellt sich sehr bald die Frage so : Was will das
Leben von uns ? Wenn man das herausge -
bracht hat , dann ist es nur eine Sache der
logischen Konsequenz , sich danach einzustellen ."

„Ja , sehr einfach"
, erwiderte Casimir . Er

schüttelte Carlo die Hand .
*

Gegen Ende der Woche fuhr Maria - Antonie
nach Wien . Sie brachte ihrem Kunsthändler
das Lämmchen.

Er schien nicht übermäßig entzückt, sprach
von einem „abstrakten Viech"

, nahm es aber
schließlich doch. Es konnte in weißer Keramik
ganz hübsch werden . Dann bestellte Herr Bo -
satti eine neue Arbeit . Er brauchte einen weib -
lichen Kopf in farbiger Glasur : etwas , das die
Amerikanerinnen kaufen würden , eine Mi -
fchung von Fesch und Sentimental . Es mußte
sich unter dem Titel eines „Vienna Girl " oer -
kaufen lassen.

Maria - Antonie handelte ein wenig herum .
Als sie Herrn Bosatti verließ , hatte sie den
Auftrag angenommen , aber er deprimierte sie.
Sie konnte sich nichts darunter vorstellen . Eine
Idee Herrn Bosattis auszuarbeiten war
eigentlich unmöglich .

Sie ging die Kärntner Straße hinunter , be -
trachtete die Schaufenster, ' sie fühlte sich müde
und ausgehöhlt . Der Regen trommelte auf
ihrem Schirm . Sie dachte : Einmal genug Geld
haben ! Nicht immer hundert Schilling dazu
bringen müssen, das zu tun . was dreihundert
verrichteten ! Einmal das Kleid kaufen , das
einem gefiel , und nicht immer ein billiges ! Es
war so mühsam , billige Kleider so zu tragen ,
als ob es sehr gute wären .

Nun fror sie wirklich . Ihre Füße waren
naß und kalt . Sie raffte sich auf und wanderte
in die Argentinierstraße zu Tante Madeleine .
Am Karlsplatz waren die Sträucher schon ganz
grün : Scharen von Spatzen fielen in die
Bäume ein .

Tante Madeleine faß im Atelier und krake-
lierte Lampenschirme . Der Raum war voll
grauem Licht : aus der Ofentür leuchtete eine
dünne , zitternde Glut und lief über den ab-
genutzten Teppich.

„Oh , grüß ' dich, Kind !" Tante Madeleine
kam Maria -Antonie mit ihren kleinen , leich -
ten Schritten entgegen . „Das ist lieb , daß du
kommstl Hast du schon Tee getrunken ?"

Ja , Maria - Antonie hatte schon Tee getrun -
ken : aber das machte nichts , man kann zwei -
mal Tee trinken .

Sie saß bei Madeleine Mottram und sah
zu , wie sich die Lampenschirme mit Lack über -
zogen — entzückende Pergamentschirmchen ,
mit kleinen blauen Hyazinthen .

„Du bist nicht bös , daß ich weiterarbeite ?"

Copyright 1933 bt) L. Staacimann-V-erlag, Leipzig.

Nein , Maria -Antonie sah gern zu. „Herrlich
ist das Porzellanblau !"

,Ha , das ist gut . Hast du trockne Füße ?
Zieh deine Schuh aus , Kind ! Dort stehn meine
Pantoffel !"

Maria - Antonie entledigte sich ihrer Schuhe .
Sie stellte sie zum Trocknen an den Ofen . Der
Ofen hatte eine dünne alte Messingtür . Maria -
Antonie liebte diese Ecke. Der weiße Kachel-
ofen , der nur schlecht heizte , sein abgenutztes
Türchen , die Einbuchtung in halber Höhe, wo
ein Töpfchen Wasser brodelte , und seitlich da-
von der Haken mit Tante Madeleines altem
Schlafrock : mit geschlossenen Augen hätte sie es
zeichnen können .

In dieser Ecke hatte Carlo sie einmal über -
fallen . Sie wollte Holz in den Ofen stecken,
und er hinderte sie daran . . . Daß das nicht
wiederkam — das junge , süße Verliebtsein , der
Taumel im Blut und die lahme Schwäche in
den Knien . . . Vielleicht war sie eine komische
Frau , aber sie hatte Sehnsucht danach, all dies
noch einmal zu kosten , ehe es unwiderruflich
hieß , die Jugend dahingehen zu lassen . . .

„Bist du fertig ?" fragte Tante Madeleine .

Maria -Antonie setzte sich neben sie, rührte
in ihrem Tee und erzählte von dem neuen
Austrag Bosattis .

„Mach eine kleine Porträtbüste von dir ,
Tontschi !" riet Tante Madeleine und wandte
den Lampenschirm , um ihn an der anderen
Seite zu lackieren . „Wie ich in deinem Alter
war , Hab ' ich mich mindestens jedes halbe Jahr
porträtiert ."

„Im Ernst , Tante ?"
„Natürlich im Ernst . Laß dich ansehn , Kind !

Gar so ungeschickt ist der Bosatti nicht,' er will
nicht unbedingt einen Kitsch ."

„Ich bin gar nicht geschickt in Porträten ",
murmelte Maria - Antonie . „Ich Hab ' ja nie
Zeit gehabt , wirklich zu lernen ."

„Aber , Tontschi , schau , das ist doch dein Reiz ,
das Naive !"

Maria - Antonie wurde heftig . „Sag das
nicht, Tante ! Du weißt , daß , wenn ich studieren
könnt ' — — ach, andere Sachen könnt ' ich
leisten als Vienna Girls für den Kerl , den
Bosatti !"

„Ich weiß "
, antwortete Tante Madeleine

wehmütig . „Du bist eine große Künstlerin ,
Maria -Antonie ."

„Ich könnt ' es vielleicht werben . . ." Die
junge Frau saß da , das Kinn in die Hände
gestützt. „Aber das ist nun mal so : Das treibt
einen — man lebt nicht der Kunst ."

„Es treibt einen hinunter "
, sagte Tante

Madeleine . Aber dann , besonnen : „Schatzerl ,
nicht Kopf hängen ! Auch das wirb kommen :
alles kommt ."

Maria -Antonie schüttelte ihre Haare zurück:
sie stand auf . „Ich glaub ' nicht, daß da noch viel

kommt . Bitt ' dich, Tante Madeleine , versteh
mich recht ! Du weißt , daß ich den Carlo gern -
Hab ' und die Kinder . Aber manchmal — ?"

Tante Madeleine stellte den Lampenschirm
behutsam weg. „Kind , für den Carlo gibt es
nichts aus der Welt als dich."

„Ich weih , Tante ."
Tant. ante Madeleine setzte ihre Brille wieder

auf,' sie tat , als suche sie unter ihren Pinseln .
Es war eine Verlegenheitsgeste . „Wie alt bist
du jetzt, Maria - Antonie ?"

„Im Mai werd ' ich dreißig . Dreißig schon,
Tante ! Schau : Da krieg ' ich eine Linie !"

Tante Madeleine lachte ein wenig . „Ich war
älter , als ich William heiratete . Damals
malte ich viel , damals war ich wer . Manch -
mal , Tontschi , glaubt man , man hielte daS
Leben nicht aus . Aber man hält viel aus ,
Tontschi !" Die alternde Frau ging müde im
Zimmer umher und prüfte mit dem Zeige -
finger den Lack der vielen auf Tischen und
Kommoden zum Trocknen aufgestellten Lam -
penschirme. „Was machen die Kinder , Tont -
fchi ?"

„Süß sind sie, Tante ! Franzi war mit in
Seewinkel , sehr brav war er .

"
,,Hast du dich unterhalten ?"
Maria -Z'Antonie lachte. „Unterhalten in See -

winkel ? Aber , Tante ! Wenn ich im Seewink -
ler Salon sitze , kann ich mir so gut die Ge-
fühle von den wilden Tieren in den Käfigen
vorstellen . Man sitzt im Käfig und ist schon
ganz blöd , und die Leut ' schaun einen an und
zeigen mit dem Regenschirm nach dem wun -
derlichen Tier . .

lFortsetzung folgt .)

pfingstlegende vom Quell des Ltrlichtes
Eine seltsame Geschichte aus Nußlands weiten Tundren / Von Georg E>. Lob sack

Vom Pontus wehte in das bulgarische
Küstendorf ein warmer Südost . Wir hatten
nach beschwerlicher Gebirgssahrt Unterkunft
bei einem Fischer gesunden . Eine Rast am
Meer in der Fremde war uns willkommen .
Zwar gab es nur Brot , Fisch und Käse, jedoch
die Fischer brachten aus dem nahen Burgas
etliche Flaschen Rotwein , und der pontlsche
Rotwein ist gar betörend in seiner sonnigen
Herbheit . Zwei von uns kannten dazu aus
früheren Jahren die kaukasischen und Krim -
weine . Daran knüpfte sich manche Erinnerung :
es gibt ja in der Krim und im alten Lande
Kolchis auch schwäbische Weinbauern , Auswan -

derer noch aus der napoleonischen Zeit . Und
wie es bei uns Flüchtlingen aus dem russi-
scheu Unglücksreich immer so sein wird —, wir
fühlten uns , wie immer an den Abenden vol -
ler Schweigen , Müdigkeit und Heimweh , auch
an jenem Pfingstabend losgelöst von der Ge-
genständlichkeit des Balkans und , die Wahr »
heit zu sagen , auch von Europa , dem Erdteil .
Er blieb uns fremd , obgleich wir schon viele
Jahre in Italien , Frankreich ober Deutschland
leben , mehr noch — träumen von der Erlösung
unseres Heimatreiches jenseits des pontisüen
Meeres .

Marktplatz von Bernkaste !

An jenem Pfingstabend nun führte zu nnS
auf die Terrasse der Fischer einen Oberst aus
dem zerfallenen russischen Zarenheer , der hier
in der Umgebung als Pferdeknecht in eiuem
Kohlenbergwerk wieder sein Fortkommen ge -
funden hatte . Sergej Alexejewitsch genannt .
„Dies ist mein Freund und euer Landsmann ",
sagte der Fischer nur . Dann ging er wieder
ins Haus . Der Oberst erwies sich als ein
kluger Gesellschafter . Wir stießen auf das Wohl
St . Petersburgs und Potsdams an , freuten
uns von Herzen an der bulgarischen Gast -
freundfchaft und gaben schon bald unseren
Sehnsüchten freien Flug über das Meer .

Je länger wir plauderten , desto mehr staun -
ten wir über die selten abgeklärte Lebens -
anfchauung des neuen Freundes . Der Oberst
hatte im Sibirischen gegen die Roten gar
manche Freiheitsbataille ausgekochten . Auch
besaß er von Haus aus die große volksrussische
Neigung der Starzy , der wandernden Volks -
Philosophen , aus den Geschehnissen auch des
kleinen Lebens große Gedanken zu ernten .
Sein graues Haar gebot uns dann um so
mehr Ehrfurcht , als er uns die Baikallegende
vom Quell des Urlichtes erzählte , gleichsam
zur Erläuterung einer Bataille , gelassen,
ohne viel Aufhebens .

Die Rede war von der geistigen Zerklüs -
tung der Kulturvölker . Einer hatte gemeint :
„Das Ende kann nur der Verfall bis in ein
volkloses Nichts sein".

Doch der Oberst widersprach entschieden.
Und nach kurzer Besinnung , als suche er selbst
nach der verborgenen Wurzel seiner heftigen
Widerrede , erzählte er : „Hinter dem Baikal
lebt zwischen Gebirge und Tundra ein kleines
Volk , die Norjagen geheißen . In den Frei -
heitskriegen vor 16 Jahren kam ich gerade
knapp vor Pfingsten mit meinem Bataillon in
jene Gegend . Wir hatten in den letzten Wo-
chen schwere Niederlagen erduldet . Meine
Soldaten fingen an , den Glauben an den Sieg
über die Roten auszugeben . Mir selbst erschien
die Zukunft dunkler denn je . Und eines Tages
fanden die Roten unseren Unterschlupf . Ich
sah voraus , daß sie uns in der nächsten Nacht
überfallen würden .

Unsere Zelte standen bei einem Dorf der
Norjagen vor dem Eingang in ein Tal des
Baikalgebirges . Uns dem überlegenen Feind
zu entziehen war unmöglich : Die Noten ver -
sperrten den Weg in die Tundra . Wir mutz -
ten etweder einen Durchbruch wagen oder —
in das Tal zurückweichen und nach unnützem
Widerstand die Waffen strecken . Das Tal aber
hatte keinen Ausgang . Es endete nach einigen
Kilometern in einem felsigen Höhlenlabyrinth .
Was tun ?

Ich äußerte meine Sorge dem Führer des
Norjagenlagers . Und jetzt stellen Sie sich vor :
Der Häuptling gab mir einen Rat , der für
mein damaliges Verstehen einfach widersinnig
war , und doch befolgte ich ihn . Der Häuptling
sagte : „Bevor Sie den Durchbruch in die
Tundra wagen , muß Ihr Bataillon im Höh-
lenlabyrinth gewesen sein !"

Die Norjagen überliefern aus ältesten Zei -
ten eine Legende vom Onell des Urlichtes , und
dieser Quell befindet sich in jenem Höhlen -
labyrinth . Von ihm geht ein selten klares
Wasser aus und fließt als ein Bach heraus in
das Tal und in die Tundra . Wer je einen
Feldzug oder sonst eine große Tat vollbringen
will , muß am Quell des Urlichtes gewesen
sein . So fest sind von bex Wahrheit ihrer Le¬
gende die Norjagen überzeugt , daß sie ihre
jungen Leute , bevor sie in die Gemeinschaft
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6er Mänirer aufgenommen werden , zur Prü -
fung in das Höhlenlabyrinth schicken. Selbst
die Mädchen werden dort geprüft . Die Men -
schen verlieren dort aber plötzlich die Orientie -
rung , und der Widerhall des plätschernden
Baches an den vielen Felswänden verwirrt
sie vollends . Nicht alle , die hineingehen , kom -
men wieder heraus , sondern nur die, deren
Lichtsinn sie auch in der Finsternis nicht ver -
läßt , der sich dort vielmehr so steigert , daß
ihn das Urlicht lenken kann . Denn der Licht -
sinn im Menschen ist , sagt die Legende, ein
Empfänger des Urlichtes , das Urlicht aber ist
überall .

Ich sagte zu dem Häuptling : „Unmöglich
doch kann ich meine Soldaten in das Höhlen -
verderben treiben , sie kommen mir doch in der
Finsternis um !" — „Nein "

, erwiderte er , „sie
werden bis auf einige wenige heil zurückkam-
men , und auch Sie selbst, Herr Oberst , werden
gefeit sein gegen die rote Uebermacht ". Damit
überließ er mich mir selbst.

Wir waren insgesamt noch 300 Mann . Ich
befahl den Einmarsch in das Labyrinth . Hun¬
dert verweigerten den Gehorsam , ebensoviele
meldeten sich krank , mit den letzten hundert
marschierte ich durch das überaus unwirtliche ,
verwilderte , von nassen Felswänden umragte
finstere Tal und dann durch das Höhlenlaby -
rinth . Der ganze Marsch dauerte sechs Stun -
den".

„Und was geschah ?" fragten wir entsetzt.
„Es geschah "

, antwortete er in schmerzlicher
Erinnerung , „daß nur meine hundert Mann
die rote Umzingelung durchbrechen konnten ,
die anderen zweihundert aber von den Roten
niedergemetzelt wurden . Wir aber gelangten
in die Freiheit , und viele davon arbeiten neben
mir draußen im Bergwerk ."

Plötzlich stand er auf , verabschiedete sich
freundlich von uns und ging nach Haufe , die
Pferde zur Nacht zu füttern .

„Ich verstehe ihn so"
, bemerkte leise unsere

Gefährtin Nina Wassiljewna , „daß ihm und
seinen hundert Mann die Notwendigkeit des
Durchbruchs in die Helligkeit der Tundra in
der Söhlenfinsternis erst recht offenbar
wurde ".

„Das ist in der Tat eine sinngemäße Erklä -
rung "

, stimmte Nikolaj Jwanowitsch zu , „und
sie kann noch erweitert werden . Alle Menschen
und alle Völker leben von ihrem Anteil am
Urlicht , und je näher sie ihm sind , je mehr sie
ihren Sinn dafür entwickeln , desto größer ihre
Ausdauer im Lebenskampf . Dieselben Nor -
jagen nämlich pflegen mit großer Anhänglich -
fett , hörte ich , ein Knabenspiel . Einer muß in
stockdunkler Nacht den Stab finden , den die
Mitspieler fern von ihm irgendwo geheim in
die Erde stecken . . . Und wer den Stab nicht
spielerisch leicht findet , gilt als untauglich für
das Leben".

Das schlaue Rebhuhn. „Ober , ich möchte ein
Rebhuhn , aber nicht wieder ein so schlaues,
wie ich neulich hatte !"

„Wie meinen Sie das , mein Herr ?"
„Na , das hatte es doch verstanden , viele

Jahre lang allen Nachstellungen der Jäger zu
entgehen !" („Humorist ")

Oer Maibaumdieb / IZGeno Ohlischlaeger
In den großen Städten finden sich all-

abendlich Menschen zu Vergnügungen der
verschiedensten Art zusammen , je kleiner aber
die Orte sind, um so weniger abwechslungs -
reich sind die Abende . In den Dörfern pflegt
man daher die großen Feste besonders zu
feiern, ' es sind ihrer nur wenige im Jahr , um
so ausgiebiger muß man von ihnen Gebrauch
machen So hielt man es auch in Eggers -
dorf , einem kleinen Nest in den bayerischen
Bergen .

In diesem Jahr sind die Eggersdorfer ganz
besonders auf das Pfingstsest gespannt . Es
ist weniger die Neugierde , wer heuer das
Wettreiten nach dem Maibaum gewinnen und
damit Pfingstkönig werden wird, ' diesmal
sind die Gemüter erhitzt Ourch eine Geschichte ,
die sich beim vorjährigen Fest ereignet hat :

In der Samstagnacht gehen nämlich einige
Männer vom Dorf mit einem großen Korb
von Haus zu Haus , Spenden für den Mai -
bäum sammelnd . Da stiftet der eine eine
Wurst , der andere einen Schinken , der drjtte
einen Napfkuchen , und all die schönen leckeren
Dinge werden noch in der Nacht an einem
Kranz über dem Maibaum aufgehängt, ' denn
das Fest am andern Morgen beginnt mit dem
Preisklettern der Burschen , und wer den ab-
sichtlich mit Schmierseife glitschig gemachten
Baum erklimmt , der darf sich feinen Preis
sofort oben auswählen .

Letztes Jahr aber haben die Eggersdorfer
eine Ueberraschung erlebt . Der Mutzelbauer
hat nämlich den Maibaum angesehen , immer
wieder heraufgestarrt , und als das Klettern
losgehen sollte, hat er plötzlich Halt geboten .
„Mein Schinken ist net dran !" hat er gerufen ,
und wirklich mutzte man feststellen, datz der
Mutzelbauer einen schönen Schinken gestiftet
hatte . Der Riedersepp konnte sich auch noch
genau entsinnen , datz er ihn am Kranz be -
festigt hatte . Und nun war er über Nacht
vom Maibaum gestohlen worden !

Aber die schlimmeren Folgen des Diebstahls
hielten noch an , als man das Fest schon bei-
nahe vergessen hatte . Und das kam, weil man
zwei Burschen im Verdacht hatte , den Schinken
gestohlen zu haben . Der Steirerhansel hatte
nämlich gleich die Vermutung geäußert , das
könne nur der Schäfertoni gewesen sein : aber
gerade der Schäfertoni bezeichnete den Steirer -
Hansel als den mutmaßlichen Täter . Dabei
überboten sich beide an Beschuldigungen , die
eigentlich Komplimente waren , indem jeder
vom andern behauptete , nur der könne das
Kletterkunststück fertig bringen , an dem frisch
eingeseiften Baum hochzukommen. — Die Tat
als solche nahm man im Dorf nicht allzu
wichtig : man sah sie nicht als Diebstahl an ,sondern als einen Dummenjungenstreich : aber
wie es manchmal geschieht, stifteten die Aus¬
wirkungen der Tat viel mehr Unheil . Zwei
Parteien hatten sich gebildet , die jede für die
Unschuld des einen Beschuldigte « kämpfte, ',und
am meisten wucherte der Vorwurf , daß der

wahre Täter feige sei , weil er sich nicht zu
melden wagte .

So gab es das ganze Jahr aus diesem An -
laß immer Reibereien und Unfrieden , und
man sah dem jetzigen Fest in der gereizten Er -
Wartung entgegen , ob es die Lösung des Rät -
sels bringen werde : der Bürgermeister hatte
nämlich öffentlich ankündigen lassen, datz er er -
warte , der Täter werde sich spätestens in der
Nacht vor dem Pfingstsonntag bei ihm melden ,
damit die Ruhe und der Frieden wieder im
Dors einkehrten . Er sollte straffrei ausgehen ,
aber endlich den Mut zu einem Bekenntnis
sinden .

*
Für den Steirerhansel stand fest , datz der

Schäfertoni sich nachts zum Bürgermeister
schleichen werde , um die Tat zu gestehen. Hätte
er die Nacht in seinem Bett verbringen kön -
nen ? Nein , zu Hause hielt er es nicht aus : er
mußte den Toni beobachten . Also versteckte er
sich im Glockenturm der kleinen Kirche. Von da
aus hatte er einen Ueberblick über die Fest -
wiese mit dem neuen Maibaum bis zum Haus
des Bürgermeisters , das an der andern Seite
der Wiese lag . Der Abend war hell : Toni
konnte ihm nicht entgehen .

Für den Schäfertont stand es ebenso fest ,
daß der Steirerhansel heute nacht den schwc-
ren Gang zum Bürgermeister tun werbe . Na -
türlich fand auch er keine Ruhe zu Hause , und
er versteckte sich in der Krone der großen Linde ,
die am Eingang zur Festwiese stand . Von hier
aus konnte er die Wiese und das HauS des
Bürgermeisters gut sehen.

Eine Stunde nach der andern schlug die Kir -
chennhr . Beide Burschen lauerten aufgeregt in
ihrem Versteck. Bequem waren die Plätze für
beide nicht : aber sie nahmen es gern in Kauf ,
um den Triumph zu erleben , den andern heim -
lich zu beobachten und so Zeuge seines Ge-
ständuisganges zu sein . Gegen 2 Uhr fuhr der
Hansel plötzlich zusammen : er hatte zwar keine
Schritte gehört , aber ein Kreischen der Hoftür
des Pfarrers war nicht minder interessant .
Beim Pfarrer wohnte der Wagnerheini . Sollte
der . . . ?

Genau die gleiche Beobachtung hatte der
Toni gemacht, der auch die Tür des Pfarrers
unter seinen Augen hatte . Und auch er fragte
sich gespannt : sollte der Heini der Täter sein ?

Ehe sie noch mit ihrer Ueberlegung zu Ende
waren , wurde die Tür vollends aufgestoßen ,
und herausspazierte gemächlichen Schrittes Ka-
simir , des Pfarrers geliebter prächtiger Kater .
„Also doch nicht der Wagnerheini !" dachten die
beiden Beobachter enttäuscht und machten sich
auf weitere Stunden des Wartens gefaßt .

Da aber sahen sie etwas , was sie beinahe
starr vor Staunen machte und ihnen Ausrufe
höchster Verwunderung entlockte : Der Kater
Kasimir setzte über den Zaun der Festwiese ,
lief auf den Maibaum zu und erkletterte ihn
geschmeidig. Und wieder hätte er wohl einen
Leckerbissen heruntergeholt , wenn nicht die bei-
den Burschen , die über ihrer Entdeckung die

Verwunderung über ihr Zusammentreffen
schier vergessen hatten , mit Hallo auf die
Wiese gestürmt wären ! So wagte er nicht, sei -
nen Beutezug durchzuführen : aber er folgte
auch nicht dem Locken der beiden Burschen , hin -
abzusteigen , sondern blieb auf dem Kranz sitzen .

Als Toni und Hansel sich mit dieser Tatsache
abgefunden hatten , besannen sie sich wieder auf
ihre eigene Angelegenheit , und zu Füßen des
Maibaums entwickelte sich ein heftiger Wat-
schentanz, bei dem sie sich gegenseitig ihre
Schlechtigkeiten vorwarfen . Dieser Ausbruch
von Körperkräften und Hirnbosheiten wirkte
aber schließlich versöhnend : nun hatten sie es
sich endlich richtig gegeben , und in ihre Ver -
söhnung mischte sich die Freude über die Ent -
beckuug des wahren Täters . — Als Kasimir
immer noch keine Anstalten machte, hinunter -
zuklettern , ging Hansel den Bürgermeister
wecken , während Toni weiter unter dem Mai -
bäum Wache hielt . Der Bürgermeister kam
schlaftrunken an : aber als er Kasstmir ent -
deckte, wurde er gleich ganz wach , und man
konnte ordentlich das Aufplumpsen des SteineS
auf den Boden hören , der ihm bei diesem An -
blick vom Herzen fiel , weil nun der Friede im
Dorfe wieder verbürgt war .

Humor
Ueberarbeitung . Sie : „Nachdem ich dem

Arzt meine Zunge gezeigt hatte , sagte er , mein
ganzes Leiden wäre nur auf Ueberarbeitung
zurückzuführen ."

Er : „Siehst du ! Wie oft Hab ich dir gesagt »
red ' nicht soviel !"

*
Sprachlehrer . „Du weißt nicht, was ehape^u

auf deutsch heißt ? Was hast du denn auf dem
Kopf ?"

„Haare !"
*

Der Rächer . Erregte Szene im Restaurant »
Eine Frau hat ihren Lippenstift benutzt - *
darüber Geschimpfe in der Ecke. Der Gatt «
aber nimmt seine Frau nicht in Schutz. BiS
sich ein Fremder erhebt und dem Schimpfer
eine Maulschelle langt .

Dann bemerkt der ritterliche Fremde zu
dem Gatten : „Und Sie konnten das Geschimpfe
über ihre Frau ruhig mit anhören ?"

Der Gatte richtet sich zu voller Höhe auf :
„Wenn ich nicht so heiser war ' — Sie , der Hütt'
was von mir erlebt !"

*
Der große Mund . „Warum halten Sie dem

Jungen die Hand vor den Mund , wenn er
gähnt ? Das kann er doch selbst tun !"

„So grotze Hände hat er nicht !"
*

Die Gutmütige . „Die versprochene Nord-
landreise kann ich wegen der Geschäftslage uu -
möglich mit dir machen ! Ober bestehst du dar -
auf ?"

„Gott bewahre , Liebster ! Ebenso gern fahre
ich mit dir nach dem Süden !"

*
Junge Ehe. „Na , wie verträgt sich das junge

Paar ?"
„Alle Tage ein paarmal ."

Bas Handiverkergesetz /pe
) : ( Berlin , 17. Mai .

Die Reichsregieruug hat die erste Verord-
uung zur Ausführung des Hand wer -
kergesetzes vom 12 . November 1988 ver¬
kündet . Da dieses Gesetz ein Rahmengesetz
war , das den Reichswirtschasts- und den
ReichsarbeitSminister beauftragte , eine Ver -
ordnuug für das Handwerk zu schaffen, die
gesetzlichen Charakter haben und den wahren
Inhalt des HandwerkSgesetzes bilde« soll ,
kann die nunmehr verkündete Verordnung
und das Rahmengesetz das Handwerker -
gefetz genannt werden. Die Beziehungen ,
die von den Handwerkskammern über die
Verbände zum Reichshandwerkführer führen,
werden in einer zweiten Verordnung geregelt .

Reichshandwerkssührer Schmidt führte am
Donnerstag vor der Presse dazu u . a . aus , daß
das neue Handwerkergesetz die Beseitigung
des Klassenkampfes und die Neuschaffung ka-
meradschaftlicher Volksgemeinschaft zum ersten
Male in der gewerblichen Wirtschast versuche.

Die Innung , und zwar als Pflichtinnung
ausgezogen , ist nicht mehr die einseitige In -
teressen -Vertreterorganisation der Handwerks¬
meister , sondern sie ist die vclksgemeinschast -
ließe Standesorganisation aller im Handwerk
hauptbernslich erwerbstätigen Menschen . Mei -
ster, Gesellen und alle Arbeitnehmer , die im
Handwerk beschäftigt seien, einschließlich der
kausmännischen Angestellten , und auch die
Handwerkslehrlinge , gehören in Zukunft
pflichtgemäß znr Innung . Sie gehören vor
allem mit gleichen Rechten und gleichen Pflich -
ten dem Stande an .

Neben dem bisherigen Obermeister steht als
mitverantwortlicher StandeSsührer der Ge¬
sellenführer . Er führt die Arbeitnehmer und
Gesellen des Handwerks innerhalb der In -
nuug . Er ist dafür verantwortlich , daß das
marxistische Gedankengut durch die national -
sozialistische Weltanschauung endgültig ersetzt
und beseitigt wird . Er hat für die soziale
Wohlfahrt der Arbeitnehmer zu sorgen . Er
bietet dem Obermeister gemeinsam die Ge-
schicke der gesamten Innung nach ihren wirt -
schaftlichen Voraussetzungen . Es wird die
vornehmste Aufgabe der Pflichtinnungen sein,
alle Reibungen , die durch das tägliche Berufs -
leben entstehen , zu beseitigen . Der zweite
Grundsatz ist die Durchführung des Führer -
prinzips . Damit ist das liberal -demokratische
Wahlsystem in den öffentlich - rechtlichen Kör -
perschaften des Handwerks endgültig beseitigt .

Znm -Schluß sprach der Reichshandwerksfüh -
rer dem Reichskanzler namens aller wohlge -
sinnten und am Neuaufbau mitarbeitenden
Standesgenossen den Dank des deutschen
Handwerks aus .

Ministerialdirektrr Wienbeck wies darauf
hin, , daß die Selbsthilfe des Handwerks zu

berechtigt in Pflichtinnungen
einer Pflichtinnungsorganisation von fast 7g
v . H. der gesamten deutschen Handwerkerschaft
geführt habe , so daß der letzte Schritt , eine
völlige Pflichtorganisation für das Handwerk
auszusprechen , seiner eigenen Gesinnung ent -
sprach. Es sei Vorsorge getroffen , daß durch
Ehrengerichtsbarkeit alle aus dem Stand ent -
fernt werden können , die ihm schaden . Die
Folge werde sein , daß auch der Nachwuchs auf
ein höheres geistiges Niveau kommt , das für
das Handwerk — besonders in künstlerischer
Beziehung — notwendig sei .

Das Eisenbahnunglück
in Langwedel

Die Todesopfer geborgen
DNB . Verden , 17. Mai .

Von den Verletzten des Eisenbahnunglücks
bei Langwedel , die sich im Verdener Kran -
kenhaus befinden , sind sieben autzer Lebens -
gefahr. Die Leichen des Lokomotivführers
und des Heizers konnten in der Nacht zum
Donnerstag geborgen werden . Die Auf -
räumnngsarbeiten find bereits soweit ' fort -

geschritten , daß die Strecke wieder befahren
werden kann .

Die Namen der tödlich Verunglückten sind
inzwischen festgestellt worden . Es handelt sich
um den Lokomotivführer Meinhardt , Halber -
stadt , den Heizer Erzesk, Halberstadt , und die
Reinmachefrau Sonnewall aus Leipzig . Ver -
mißt wird noch eine Schülerin aus Osnabrück ,es ist aber möglich, daß sie inzwischen in
ihrem Elternhaus eiugejrosfeu ist . In der
Verletzteuliste ist ihr Name jedenfalls nicht
zu finden .

Lenawedel

Lageplan der Strecke , auf der sich das
Unglück ereignete .

b &iKunberkhte auf aller Welt ^ Pjö
Hohe Zuchthausstrafen für Falschmünzer

Vor der Zweiten Strafkammer des
Bautzener Landgerichts wurde am Dienstag
und Mittwoch gegen elf Personen wegen
Falschmünzerei verhandelt . Der Haupt-
angeklagte Köhler , der falsche Zwanzig -
Mark - Scheine hergestellt hatte , wurde zu
zehn Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr-
verlnst , Sicherungsverwahrung und Polizei -
aussicht verurteilt , während die übrigen zehn
Angeklagten wegen Beihilfe , bezw. Verbrei -
tung der Falschgeldscheine Strafen von vier
Monaten Gefängnis bis zu vier Jahren
Zuchthaus und entsprechende Ehrenrechts -
strasen erhielten .

Lustmord an einem 15jährigen Mädchen. —
Selbstmord des Täters

Am Mittwoch wurde die 18jährige Tochter
des Winzers Heinrich Koch in Ungstein in
der Pfalz im Keller des elterlichen Anwesens
ermordet aufgefunden . Der Täter , ein bei
Koch bediensteter Knecht, hat sich nach der Tat
auf dem Heuspeicher des Hauses erhängt .
Henn war mit den Eheleuten Koch nachmit -

tags aufs Fett gegangen , ging jedoch
wegen angeblichen Leibschmerzen früher nach
Haufe . Er tötete das Mädchen mit einem
feststehenden Schlächtermesser . Es liegt offen-
bar Lustmord vor .

Der Mord an dem Bergwerksdirektor
Wiederhold in Köthen ist von der Kriminal -
polizei rasch ausgeklärt worden . Die Täter
sind in Dessau festgenommen worden . Es
handelt sich um vier junge Leute im Alter
von 18—23 Jahren aus Dessau . Sie haben
den im Kraftwagen daherkommenden Wieder -
hold angehalten und um Feuer gebeten .
Dabei brachten sie ihm den tödlichen Schutz
bei.

In der Nacht zum Donnerstag brach in
Sollnitz (Kreis Neustettin ) ein Feuer aus ,
dem acht Gehöfte mit insgesamt 15 Gebäuden
zum Opfer fielen . Zehn Familien sind ob -
dachlos geworden .

Man hat festgestellt, datz der neue Polizeichef
des Saargebietes , der emigrierte Machts , sich
im Weltkriege durch Feigheit und Selbftver -
stümmeluuge» ausgezeichnet hat.

Sine Serie
von Grubenkaiastrophen

Neue Schlagwetterexplosion in Belgien —>
IS Arbeiter eingeschlossen

XX Brüssel , 17. Mal .
Im Kohlenrevier von Möns hat sich in der

Kohlengrube von Paturages eine neue
schwere Schlagwetterexplosion er -
eignet und zwar an derselben Stelle , an der
sich die Katastrophe am Dienstagabend er»
eignet hatte. Eine Rettungsmannschaft von
21 Arbeitern nnd Ingenieuren wurde ver-
schüttlet . Sechs Man « konnten lebend gebor-
gen werde« . Die Geretteten waren jedoch so
schwach , daß von ihnen Auskünfte über das
Schicksal der übrige« VerfchMeten « icht z«
erlange « wäre« . Sie habe« schwere Rauch-
vergistunge « davongetragen .

Nach den letzten Nachrichte « si« d » och
IS Opfer der zweiten Schlagwetterexplosion
in der Grube eingeschlossen . Man befürchtet ,
datz eine Rettung der Verunglückte« «icht
mehr möglich sei« wird.

42 Todesopfer in paturages
XX Brüssel , 17. Mai .

Wie aus Möns gemeldet wird , hat die
Schlagwetterkatastrophe 42 Todesopfer gefor¬
dert . Von den fünf Bergleuten , die lebend
aus der Grube geschafft werden konnten , ist
inzwischen noch einer seinen Verletzungen er -
legen . Man nimmt an , daß die in der Grube
ums Leben gekommenen Bergleute einen
raschen Tod gesunden haben. Am Mittwoch-
nachmittag waren im ganzen elf Leichen ge-
borgen . Die Bergungsarbeiten begegnen
weiterhin großen Schwierigkeiten , da dauernd
neue Einstürze in der Grube erfolgten und
das Feuer noch nicht auf seinen Herd be -
schränkt werden konnte . Das Feuer gefährdete
zeitweise sogar die ganze Schachtanlage . Die
Zeche gehört einer französischen Gesellschaft
und ist durch ihre Schlagwetterexplosions -
gefahr bekannt .

König Leopold ist an der Unlblücksstelle ein-
getroffen .

*
18 Bergleute dem Tode e«tro««e«

) : t Kattowitz , 17. Mai .
Wie erst jetzt bekannt wirb , ereignete sichauf der Hillebrandgrube in Antonienhütte in

Poln . Oberschlesien am Dienstagabend ein
Gebirgsschlag , durch den eine Strecke vonetwa 40 Meter Länge zu Bruch ging . 18 Berg -
leute wurden von der Außenwelt abgeschutt-
ten . Nach zweistündiger aufopferungsvoller
Arbeit gelang es der Rettungsmannschaft , an
die abgeschnittenen Bergleute heranzukommen
und sie alle unverletzt zu bergen .
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Die Stunden , wo der Frohsinn waltet — sind

nicht häufig — nutzt sie aus !

AicK
X . on «

^ ,nr >r >

ein Land des Lachens !
Für allergrößte Heiterkeit garantieren :

Adolf Gondreil - Ery Bos - Lisi Karlstadt
Paulchen Kemp , Hilde V. Stolz , Joe Stockei

Effi Schwank aus dem Münchner Künstlerleben

Ein lux / Ein Sehers / Ein Trall
Ritsch - Bumm -Zacku . das Zwerchfellkriegt ' nen Knack
Heute Erstaufführung ! 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Herrenst . 11 PAU
Telefon 2502

Ein tolles Film - Lustspiel I
zwischen Eisbergen u . Eisbären ! I

mit dem bekannten Film¬
komikerpaar Walter Rlml u.
Gussi Lantschner — die
„ Hamburger Zimmerleute auf
Schneeschuhen " ,JarmilaMarton
Ludwig Stößel , Hans Hermann
Schaufuß , Senta Söneland , und
Ernst Udet als „ Flughilfe" .
Sie lachen sich gesund » denn
Walter Riml u. Guzzi Lantschner
lassen mit ihrem sprühenden
Humor kein Auge trocken !

Auf der Bühne :
Der 11 ifgc Ernst Dltzuliit

aus Karlsruhe ,
der am 15. April a . c. als ein «
Zlger Deutscher am schwei¬
zerischen Handharmonika -
Wettspiel im Kanton Solo-
thurn teilnahm und als Sieger

heimkehrte .

Ab heute im

Glorio -Pfllost
am Rondellplatz

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30

Ab heute
der größte Ufa- Film des Jahres:

GOLD
m.Hans Albert , Brigitte Helm
Lien Deyers , Michael Bohnen usw .

Beachten Sie bitte die wegen der außergewöhnlichen Länge
des Filmes veränderten Anfangszeiten : Wo . x/27 u. Y29 Uhr ,Einlaß ab 6 Uhr — an beiden Feiertagen 3, 5, 7 und 9 Uhr

0 Jugendliche über «14 Jahre haben Zutritt D

Badisches
Staatstheater

Vom 12 . bis Ig . Mai

Badische Heimatwoche
Freitag , den 18 . Mai ISZt

F 24 ( Freitagmiete )
Uraufführung Uraufführung

In Anwesenheit des Dichters

Sau »
Tragödie von Wilhelm Maria Denn
Regie : Himmighoffen . Mitwirkende :

Paust , Erdin , Baumbach , Dahlen ,
Hierl , Kienscherf , Auhne , Mathias ,
Mehnet , H , Müller . Schmidt -Ketzler .Ehret . Haag , g . Metier .
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 M )

Da . , 19 . 5. Zum erstenmal :
Schwanenweiß .

HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidts Erbprinzenstr . 24

Ständig . Eingang i . Neuerscheinungen
:: Einzel - und Abonnementspreise ::

su » .
Genlw
zumW tfest

l l « # \ v,Ost « 2 .20'
« 5 Deutsch -Ost

_ ? w

ft ;ne cjtschenkpa
* un 9 w

. . . Freude m»ehen .
d,e

/ , PraUnen
und

Schokolade ,
AuJW1 h \ —

Kek5 ,
Q7 StTeemEde

>P^ g -

ebenso « i - >

, „u , Waren -

cniiogoi
— ein Luxus - aber jedem möglich
durch MEY, den modernen Kragen ohne
Waschen und Platten , zu 4/5 seines Ma¬
terialwertes aus feinem Wäschestoff !

Duzend RM2,50
3 Stück RM - r65

Karlsruhe
- ACE Y
. olttoatyH*

C . W . K e 11 e r , Ludwigsplatz
Andr . Weinig jr . , Karl - Friedrich - Straße 21
Wilhelm He inert Nachf . , Kaiserstraße 233
Heinrich Tisch , Kronenstraße 45

Milhlburg : Walter Erb, Philippstraße 1
Durlach : M . Schindel , Adolf- Hltlerstr. 88

Am Pfingstsamstag
den 19 . Mai 1934

bleiben die Geschäftsräume der
Städt . Sparkasse Karlsruhe

des Bankfeiertages wegen

geschlossen

Olunftfeidenwäfcfje
die große

Damen -Hemdchen
Mattkunst ^eide , gerippt , in hübsch . \ A C
hellen Farben Größe 42-48 I . tJ

Schlüpfer 1dazu pausend Größe 42-48 1 . 40

Tanz-Schlüpfer * nn
Mattkunstseide , Crepe Gr . 42-48 I . LU

^ unr/iatxL

GehenSiez . Fachmann,nurdortfind Sie Hilf«

Wörner .Kleinert& Co . Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden Waldstr . 49. j

Zweiteil ia -
und praktisch !

Warum denn an heißen Tagen
noch Weste tragen ? Wir führen
den bequemen „ Zweiteiligen "
sowohl als Sport - als auch als
Straßen - Anzug , und auch Sie
werden sich für unsere neuen
Modelle begeistern !

Sport -Anzug
mit Knickerbocker

Fresko -Anzug
mit langer Hose

Fresko -Hosen
zum Sportanzug .
Und unser größter Erfolg ist
der Garantie - Anzug mit den
vielseitigen Möglichkeiten :

•iFeldbcrg "-Anzug
mit langer Hose und 4 "7
Knickerbocker . . . .

" i >'

2950
49 .-

9 .-

RLSRUHE

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Nobelhaus
: Spieglet
Karlsruhe - Kaisersfr . 86

(gegenüb . Warenhaus Knopf )

Schwimm-u.
Sonnenbad

am Rheinhafen

ist ab Samstag , den 19 . Mai
täglich von 8 Uhr durchgehend

bis 20 Uhr

GEÖFFNET

Carl Pfefferle
Erbprinzenstraße 23 » Telefon 1415

Frisch geschossene
DEM Rücken , Schlegel ,™ * * Büge u. Ragout

ff . Milchmast - Geflügel
1934 Poularden , Hahnen , Tauben ,

Suppen - und Frikasseehühner
Hafermast - Gänse

Fluß- und Seefische
Nordseekabliau , Schellfische , Kabliau -
u. Goldbarschfilet , Rotzungen , Heil¬

butt , Zander usw .

Blaufelchen
Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch von
11 bis 1 Uhr : frisch gebackene Fische

^ i 4

ZEITSCHRIFTEN
Werke und Broschüren finden in
unserem modernen Betrieb die
gleich sorgfältige Behandlung wie
alle anderen Drucksachen . Das
Vertrauen , das Sie uns schenken ,
wandelt sich für Sie in über¬
ragende Werbeerfolge !

G. Braun «. m . b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedrichstraBa 14

Telefon 952 -954

mit den
bestgepflegten

1933ern
Frankweiler sis; 90 »70

Steinacker

Diedesfelder;£r,; 100 . ;pi 75
BodenheimerS85 KF,65
Aisenztaler Riesling «/,u*. 1 %75 .,
Neuweierer Riesling . % l *. 1 . 55
Oberingelheimer . v, L.r. 1 .- »/475 *
Alle Preise I Flaschenpfand

':
ohne Glas | 1 Liter - Fl . 10 # . 9A Liter - Flasche 5 %

Obstsekt „ Kabinett" «/v fu«*« 1.25
Deutscher Sekt „U/eiBe OOIden >,.?>. 2 .00

[ Selbttgekelteiter Apfelwein ]
Ananas m Scheiben . . . Dose 1.80
Erdbeeren x v-.-. 55 ^
Saftige Zitronen 3 10 » stück 5 ,

der
9eß -

iKaffee
stets frisch gebrannt

und voll aromatischt
Etwas Besonderes :
Perl - Kaffee % Pfd .-Paket 65c

Konsum . . . . K Pfund-Pake, 60 *
Haushalt % Pfund -Paket 75 -'
Frauenlob . . . vi pf<»d-pake< SS
Baden -Badener <. pfund -paket 95 ?
Kaffee gemahlen u pfund -pake, 75 ?

- . . und 3 % Rabatt .

PFARNKUCH
s « . »•» »
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Einige praktische
an die Hau

Bereifen Sie Jhre Speisen noch an der
offenen Feuerstelle ?

Q Beleuchten Sie Jhre Räume noch mit
der Oellampe oder dem Kienspan ?

© Machen Sie Jhre Reisen noch mit der
Postkutsche ?

Q Waschen Sie Jhre Wäsche noch mit der
Hand, oder bedienen Sie sich der

Miele
Elektro - Waschmaschine ?

Bei normalem Hausgebrauch macht sie sich schon
in 2 Jahren bezahlt . Jn den Fachgeschäften , auf
Wunsch gegen bequeme Ratenzahlung,zu haben .

MielewerkeA .G.Gütersloh/Wesif .
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands .

Bequeme
elegante
Sommer -
Modelle

^ zu den

billigsten
Preisen .

Schuhhaus SIMON
Kaiserstrasse Nr . 201

Eewinnauszug
2. Klasse 43 . Preubisch-Eiiddeuljch«

(269. Preuh .) Staats - Lollerie
Ohne Gewähr - Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar |e einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 16 . Mai 1934

3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Gewinne, » 2000 M. 31561 91998
2 Sewinn« ,u 1000 M . 109722

14 Gewinn« 800 31?. 7152 97322 211645
232879 270602 320963 343625

52 Sewinn- ,u 500 M. 16844 43686 56469
80942 97536 97609 105977 139882 146523
153506 159843 167452 168026 197212 201276
206238 209573 242322 287575 291512 306259
319044 355653 376136 386122 389647

178 « ewinne, » 300 M , 5S41 6619 8691 9173
1011S 10118 17025 35405 45472 46173 47157
58208 63316 63364 63S5S 64083 68701 69667
70451 88296 90513 96420 98230 99328 101580
112400 112797 112890 114047 139508 140519
142326 143912 145691 146282 159307 160608
187815 181619 184546 184791 187256 196406
197266 206813 207147 208768 224232 227994
229585 231115 232718 245912 252564 253931
255206 255492 264329 268101 274265 277098
278433 286589 287609 290704 290716 298502
303810 305255 306738 308950 320243 321141
323981 326391 327680 333366 351238 351986
353799 366858 370588 372606 373036 375898
381683 385926 390473 390631

ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 VttDlnn « »u 3000 M . 85732
4 « »Winne tu 2000 M . 176763 232943

20 » «Winne »u 1000 M . 13694 59134 59229
VSS64 114953 173470 239660 274122 315243
367898

16 » -Winne »n 800 M . 44225 88791 103522
« » 1092 195022 223986 312260 385012

42 » ewinne zu 500 M . 16205 21406 35548
37963 73655 138660 141754 155413 160359
175898 189797 215180 229274 239687 260391
282618 298530 340089 349324 392797 395536

146 « «Winne ,» 300 W , 2766 4223 12513 21320
23768 29171 37670 40345 45352 50183 75747
83295 86496 86752 93352 97480 100670 104559
105346 11513 ? 137792 143567 145419 148012

Vermietungen

Große
5 3.-Mnlll!g

in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf 1
Juli zu verm .
auf. b . 10 - 4 Uhr .

Jollhstr . 47 , III .

4 Zimmer-
Wohnung
Roberi -Wagner -

Allee 4 , 4. St ., zu
vetmieten , Keller ,
Mansarde . Zu erfr .

KUHnel , II .

Laden/Lokale

Laden mit Büro
u . grober Arbeits,
räum ver sofort zu
bermiet . Zu ersrag .
Biiro , Sosienstr . 74.

Mietgesuche

Haupishnagoge ,
Kronenstratze .

Freitag , 18. Mai :
Sabbatansang

7 Uhr.
Samstag , 19 . Mai :

Morgens 8 .30 U .
Barmizwahseier .
Nachm. S Uhr

Sabbatausgang u .
Festanfang S U .
Scholvuos -Larnen
9 .45 Uhr ( im ®e«
meindehauS ) .

Sonntag , 20. Mai :
Morgens 8,30 11.
Bekenntnisweihe
d . Mädch, 9 .30 U .
Abends 7 Uhr .

Montag , 21 . Mal :
Morgens 8 .30 u .
Abschiedspredigt
d. H . Rabb . Dr .
Andorn 9.45 Uhr .
Nachm. 3 .30 Uhr.
Festausgang 9 11.

Werktags :
Morgens 6 .45 U .
Abends 7 Uhr .

jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H .,
Kar lsruhe , Karl -F riedrichs tr .14

2-3 - 3 --
a . 1. Juli od . spät ,
b. alleinst . Ehepaar
( Dauermieter ) qrs.
Weststadt od . Mühl -
bu ^g erwllnscht .An -
geböte u . Nr . 3271
ins Tagblattbüro .

Offene Stellen

Welche

Kindergärtnerin
übern , und tauft
gutgeh ., mod . ein -
gericht. Prib .-Kin -
dergarten . Angeb.
unt . Nr . 32S9 ans
Tagblattbüro .

Achtung !
Betr . : Reichskursus der Deutschen

Hochschule für Politik
Der heutige Vortrags - Abend

in der Festhalle fällt aus !
Die beiden letzten Vorträge im Rahmen des

Reichskursus der Deutschen Hochschule für Po -
litik sind auf den 25 . bzw. 29 . Mai 1934 verlegt .

Dagegen findet die Tagung der Politischen
Leiter im Konzerthans statt .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez . W o r ch.

Verkäufe

, 51424
170828
188250
220533
283396
323644
341451

159225 167594
173526 173560
191668 204689
222299 230689
288932 289371
327069 330000
346738 347368

366518 370517 373758
399341

168033
176736
206133
266260
299958
330985
356184
377445

168794
180360
206534
275688
310819
331326
360090
386679

169292
183379
213945
282156
323588
338344
364622
393179

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Out und preiswert !

Ei? Kaffee
in meinen beliebten Mischungen

per Pfund

2.10 2J 2j0 21 3 .20

Offene Tee 'S
mein Schlager :

Indische Mischung
per Vi Pfund . . 95

Fst . Ceylon Orange -
Pekko per '/, Pfund 1 .60
tot . DarJeeling - BIU -
tentee per Vi Pfund 1 .80

und nocfj 3 % (Rabati

CARL
ROTH
DROGERIE
HERRtNSlKASSf

+

v . RM . 70.— an .
bei Dürr . Wil.
Helmste . 63.

Brehms Tierleben
II , Ausgabe , Band
1—5 , Aufl . 1927,
wie neu , zu berls .
Näh . Kaiserstrasie

Nr . 215, III ., !ks .

Komplette
Küchen

moderneHormen
in Kirschbaum

natur und farbig
lackiert, in bester
Oualit . abzugeben

Miibelwerkstätte
Aug . Bastian ,

Nuitsstr . 33.
Zu Ehestandsdar >

leben zugelassen.

Motor-
Liefer -Äreirad

z. Verl. od . Tausch
gegen Motorrad .

Hochstetten, Kaisen
strafte 28 ( Baden ) .

Fadrikneue
Dreirad -

Lieferwagen
bis 15 Ztr . Trag >
traft , auch auf Ge >
genrechnung , z . Vev
kaufen . Angeb . u .
Nr . 3268 an das
Tagblattbüro .

Kaufgesuche

IZett
2 bi« S Perf ., zu

laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 3267
ins Tagblaitbllro

«riet««.

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen .entnommen )

Ort

Haslach b . Oberkirch
Gastb . z. „Pflug "

Ottenhofen , Gastbaus
z. „ Erbprinzen

Art

Nutzholz

Brennholz

Tag
u .Zeit

22 .5., 14.00

23.5 ., IS .S0

Tagung der politischen Leiter
Kreis Karlsruhe

Am Freitag , den 1«. Mai 193t , 20.15 Uhr , findet im
Städtischen « onzerthaus eine Tagung der Politischen Lei»
ter des Kreises Karlsruhe statt .

Es spricht:
ReichsWtWer u . Gauleiter Pg . Robert Wagner
Zu erscheinen haben :

1. sämtliche PO .-Leiter der Kreisleitung ,
2. sämtliche PO .-Leiter der Ortsgruppen Karlsruhe -Stadt

und Durlach ,
3 . sämtliche Ortsgruppen -, Stützpunkt - und Amtsleiter des

Kreises Karlsrnhe -Land ,
4 . sämtliche PO .-Leiter der Blieberungen der NSDAP .,

soweit sie Parteigenossen sind, z . B . NS .-Hago , NSBO .,NE .-Frauenschast , NS .-Volkswohlsahrt , NS . -Beamten -
schaft , NSKOV ., NE .-Bauernschaft , NS .-Aerzte - , NS .-
Juristen - u . NS . -Lehrerbund , Karlsruhe -Stadt u . -Land .

Antreten : 19 .45 Uhr am Festhalleplatz , östlich des Konzert -
Hauses. Stärkemeldung an den Kreisleiter .

Anzug : Uniform (Braunhemd ohne Abzeichen) .
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP ,
gez. W o r ch , KreiSleiter .

■liiiiiinniiiiiiiiii
HESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Wie ein Seuc
den Schiffen den richtigen Weg weist , so
durchleuchtet dieKleinanzeige dasKunden -

meer , zeigt jedem Interessenten den Weg
zu Ihrem Angebot ! Gleich auf welchem
Gebiet sie liegt , die Kleinanzeige wird jede
Aufgabe meistern , die Sie ihr stellen !
Tausende vonLesern berücksichtigen diesen
Teil unseres Blattes , denn er ist eineFund -

grube guter Angebote !

Bedarfs -
,
(T1ÖBEL, Karlsruhe

;kungs - EHRFELD Erbprln-
scheine zenstr. 1

Kaufgesuche

mit Je 2 Rollreisen und Verstärlungs -
ringen , die Benzin oder Helles Oel
enthielten , zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 3270 an das
Tagblattbllro .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen erttnommen )

Balg 6. B .-Baden . Grundstück de «
Johann Fritz , Landwirt in Balg . Ter -
min : 4 . 6 ., 15 Uhr , Rathaus .

Karlsruhe . Grundstück der Firma
Jos . Rastättsr , Maschinenfabrik , GmbH,
in Karlsruh «. Termin : 7 . 6 ., 9 Uhr ,
Rathaus , Zimmer 9 , nordöstl . Eingang ,
Notariat 7 .

Zu Pfiffen
Oute (Deine

Literflaschen ohne Glas

Maikammerer , weiß . . . - .76
St . Martiner , weiß - .82
Hambacher - .85
Ilvesheimer Kirchberg . - .95
Bockenh . Vogelgesang . 1 .00
Miersteiner Domtal . . . « 1.10
Senheimer Kirchlay . . . 1.10
Markgräfler Britzinger . 1.30
Pfälzer Tischwein , rot . . - .72
Dürkheimer , rot - .76
Dürkh . Feuerberg , rot . . - .85
Oberingelheimer . rot . . - .90
ferner über 100 Sorten

Festweine
bis zu den feinsten Auslesen

Sekt war nie so billig !
Mein Hausmarkensortiment

Kissel Weißlack Vi FI . 2 .00
Kissel Cabinet . ' /i Fl . 2 .50
Kissel Riesling . ' /i Fl . 3 .00
Kissel Auslese . ' /i Fl . 4 .00
Kissel Auslese aus dem
CabinetKeller . ' /i Fl . 5 .00
Kissel Rotsekt - */i Fl . 4 .00
Bei Mehrabnahme Preisermaßig .

Waldmeister - Bowle
fein abgestimmt , trinkfertig *
Literflasche ohne Glas . . . 1 «ZU

Frische Erdbeeren , Wald¬
meister . Feines Tafelobst

Grabener Spargel
dazu meinen vorzüglichen
Spargelschinken ^ 1 .20
Mastgeflügel u . Fische

Blaufelchen
So m mer - M a Itakartoffeln
Sämtl . Lebensmittel

für die gute Küche
Touren -Proviant

UM Kissel
Tel . 186 -187 . Liefrg . frei Hau *

Eigene Werkstätten seit 1768 GEBRÜPI

Küchen , Einzel -Möbel
Möbelstoffe , Teppiche

gegen Bedarfsdeckungsscheine
Im Ausstellung
Karlsruhe , Kriegsslraße

gegenüber dem Nymphengarten
'a°e25 ÖäiBnic
rarten
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